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Die digitalen DATEV-Lösungen vernetzen alle Geschäftspartner 

mit Ihrem Unternehmen. So schaffen Sie durchgängig digitale 

Prozesse und vereinfachen die Abläufe in Ihrem Unternehmen. 

Informieren Sie sich im Internet oder bei Ihrem Steuerberater.

Digital-schafft-Perspektive.de

Und Kunden, Lieferanten und meinen 

Steuerberater mit mir
vernetzt! 
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CHUCK NORRIS HAT ES AUSGEMESSEN:
  DER DUCATO IST DER GROSSTE.  

     DIREKT NACH IHM.

..

2

F I A T P R O F E S S I O N A L . D E

PROFIS WIE SIE

• Beste Nutzlast seiner Klasse
• Größtes Ladevolumen seiner Klasse
• Drehmomentstarke Motoren

1  UPE des Herstellers i. H. v. 22.760,00 € abzgl. Fiat Professional- und Händler-Bonus i. H. v. 6.770,00 € zzgl. MwSt. und Überführungskosten, für den Ducato Kastenwagen 2,8 t 2.0 Multijet 85 kW (115 PS) (Version  
290.SLU.6). Nachlass, keine Barauszahlung.

ERÖFFNEN SIE EIN FESTGELDKONTO BEI DER   UND PROFITIEREN SIE VON EINER ATTRAKTIVEN RENDITE. INFORMATIONEN ZUM FESTGELD DER FCA BANK S.P.A. UNTER WWW.FCABANK-SPAREN.DE.

DER FIAT DUCATO EASY. SCHON FÜR 15.990 €.1
WER NICHT CHUCK NORRIS IST, BRAUCHT DEN FIAT DUCATO.

2  2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 100“ der FCA Germany AG bis maximal 100.000 km gemäß deren Bedingungen. 
Optional als „Maximum Care Flex“ auf bis zu 250.000 km Gesamtlaufleistung und um das 5. Fahrzeugjahr erweiterbar. 

Angebot nur für gewerbliche Kunden, gültig für nicht bereits zugelassene Neufahrzeuge bis 31.03.2018. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei 
teilnehmenden Fiat Professional Partnern. Abbildung zeigt Sonderausstattung.
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Editorial

Der Kampf um 
TalenTe ist im Hand-

werk angekommen

leidenschaft 
entwickeln und online 

vermitteln: Die Zukunft 
der Mitarbeitergewin-

nung ist digital.

Fachkräftemangel. Im Jahr 2030 werden in Deutschland laut 
einer Analyse des Basler Marktforschungsinstituts Prognos rund 
drei Millionen Fachkräfte fehlen. Und die meisten davon im 
Handwerk. Damit geht unserer Branche zunehmend eine wich-
tige Wachstumsoption verloren. Das ist die erschütternde Reali-
tät. Doch was hilft jammern? Stattdessen ist es Zeit, nach neuen 
Lösungsansätzen zu suchen. Einige Handwerksunternehmer 
sind nicht mehr mit den alten Rezepten zufrieden – die immer 
weniger funktionieren – und machten sich auf, den sich immer 
schneller verändernden Markt, das neue Medienverhalten, die 
neuen Wertewelten genauer anzuschauen. Sie haben daraus ihre 
Schlüsse gezogen und das Thema Mitarbeitergewinnung neu ge-
dacht. Davon handelt unsere Titelgeschichte (Seite 16). Und da-
von, dass man seine Leidenschaft für sein Gewerk – wo sie verlo-
ren war – wiederentdeckt und davon berichtet. Da passt es gut, 
dass unsere Serie „New Marketing“ in der aktuellen Folge (Seite 
38) erklärt, wie man erfolgreich „Storytelling“ betreibt, um diese 
Leidenschaft auch nach außen zu vermitteln.

Technologie-Bewertung. Das Heinz-Piest-Institut für Handwerks-
technik an der Leibniz Universität Hannover (HPI) haben wir in 
der Vergangenheit bereits öfter vorgestellt. Zuletzt, als wir mit 
einem Handwerksunternehmer den „Digi-Check“, mit dem heute 
alle digitalen Kompetenzzentren des Handwerks arbeiten, unter 
die Lupe genommen haben. Jetzt widmet sich das HPI der Bewer-
tung von Zukunftstechnologien im Handwerk. Wir sind stolz, 
Ihnen im Rahmen einer exklusiven Kooperation mit dem HPI in 
dieser Ausgabe die erste Folge dieser Analysen vorstellen zu kön-
nen: Die Zukunft des 3D-Drucks im Handwerk (Seite 42).

olaf deininger, Chefredakteur

Eine anregende Lektüre wünscht

Betriebliche Altersversorgung 
durch Entgeltumwandlung

Staatliche Fördermittel nutzen und 
finanzielle Vorteile für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sichern

•  Steuer- und Sozialversicherungs-
ersparnis für Arbeitnehmer

•  Reduzierung der Lohnzusatzkosten
für Arbeitgeber

•  Haftungssicherheit für den Betrieb
durch zertifizierte Beratung

Weitere Infos:
www.muenchener-verein.de/bav

Mehr Netto 
vom Brutto

BestbAV - zertifizierte  
Beratungsstandards für Sie!

Qualitätskontrolle im Auftrag der 
handwerklichen Versorgungswerke 
– speziell für Tarifvertragsparteien

Prof. Dr. Dommermuth

GÜTESIEGEL

INSTITUT
für Vorsorge und Finanzplanung GmbH

Prof. Dr. Dommermuth

Handwerk. In besten Händen.

münchener verein
partner der versorgungswerke

Besuchen Sie uns auf der 

IHM vom 07. – 13.03.2018.

Messegelände München, 

Halle C2  /  Stand C2.168.
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Prof. Günther schuh, Pionier für Elektromobilität.
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nEwslEttEr 
Das Wochen-Briefing: Jeden Dienstag 
aktuelle Tipps und kon krete Lösungs-
hilfen für mehr Erfolg in Ihrem Betrieb! 
Abonnieren Sie jetzt den Unternehmer-
tipp-Newsletter von handwerk magazin.  
handwerk-magazin.de/newsletter

auch IM aPP-storE 
handwerk magazin gibt es auch als 
digitales Magazin für Smartphones und 

Tablet-Computer. Die 
Ausgaben stehen in 
Apples App-Store 
und bei Google Play 
zum Download 
bereit. 
handwerk- 
magazin.de/app
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  Garantierte Leistung von Anfang an

 Bequem Vermögen aufbauen und 
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handwerk-magazin.de

Newsletter
Unternehmertipp Vollgepackt mit viel  Nutzwert 
informiert Sie der kostenlose »handwerk magazin- 
Unternehmertipp« über alle betriebsrelevanten Neuig-
keiten. Hier anmelden:  
handwerk-magazin.de/unternehmertipp

SteUern&recht Kostenlos und exklusiv:   
Einmal im Monat bekommen Sie als Abonnent  
von handwerk magazin Informationen zu Rechts-  
und Steuerthemen. Hier anmelden: 
handwerk-magazin.de/steuern&recht

KeNNeNlerNeN, vernetzen und voneinander profitieren 
damit Sie sich ab sofort mit anderen handwerksunter-
nehmern austauschen können, haben wir jetzt eine 
 Facebook-gruppe gegründet. als wissens-netzwerk im 
handwerk, in dem unternehmerische  themen bespro-
chen und diskutiert werden können. Und natürlich auch, 
damit wir Sie und ihre herausforderungen im Betriebs-
alltag noch besser  kennenlernen können. hier die dis-
kussionsthemen der ersten wochen:

waS Bringen Online-BewertUngSpOrtale? Etliche 
Handwerksunternehmer schildern ihre Erfahrungen. Tenor: 
Am wichtigsten ist „Google My Business“, da die Bewertun-
gen direkt bei den Suchergebnissen angezeigt werden.

hat FaceBOOk Seinen algOrithmUS geändert? Viele 
Handwerksunternehmer stellten in den letzten Wochen fest, 
dass ihre Facebook-Reichweiten rückläufig sind. Das liegt 
nicht etwa an schwächeren Inhalten, sondern daran, dass Fa-
cebook seinen Algorithmus geändert hat und Inhalte, die 
von Facebook wegführen, den Usern weniger anzeigt. 

wie werde ich mitglied? Teilnehmen an der geschlosse-
nen Gruppe kann jeder Handwerksunternehmer sowie Inter-
essensvertreter und – im beschränkten Umfang – Dienstleis-
ter für das Handwerk. Die Teilnahme ist kostenlos. 
www.facebook.com/handwerk.magazin

SO gUt iSt ihre weBSite Werden auf einer Website die 
wichtigsten Fragen nicht schnell und kompetent beantwortet, 

klickt der Interessent zur Konkurrenz. Mit unserer Checkliste können 
Sie testen, ob Ihr Webauftritt gut genug ist, um das zu verhindern. 
www.handwerk-magazin.de/website-test

 
üBerSicht StreetScOOter-Varianten Der Post-Elektro-
transporter „Streetscooter“ ist auch für Handwerksbetriebe 

eine Alternative. Unsere Übersicht gibt Ihnen einen Überblick über die 
verschiedenen Varianten des Innenstadt-Spezialisten. 
www.handwerk-magazin.de/streetscooter

eiNfacher arbeiten
handwerk-magazin.de/arbeitshilfen

marktüBerBlick Bund und Län-
der unterstützen Nachfolger jetzt 
mit günstigen Förderkrediten. Und 
zwar nicht nur beim Kauf eines Be-
triebs, sondern auch bei Moderni-
sierung und Mitarbeiterqualifikati-
on. Wir haben unseren Überblick 
auf den aktuellen Stand gebracht. 
www.handwerk-magazin.de/
nachfolge

aKtualisiert Förder- 
mittel für Nachfolger

das neue wissens-netzwerk für Handwerksunternehmer von handwerk magazin auf Facebook.
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VOLLE RÜCKENDECKUNG.

Als stolzer Partner der UEFA Champions League haben auch wir alle Positionen mit echten Pro� s besetzt.
Ob nun unsere vielseitigen Nutzfahrzeuge, die Ihr Team tatkräftig unterstützen, oder unsere e�  zienten Flotten-
fahrzeuge, mit denen Sie auch � nanziell bestens aufgestellt sind – setzen Sie auf volle Rückendeckung mit der 
NISSAN 5-Jahres-Garantie* und fahren auch Sie Ihr Unternehmen in die Champions League. Jetzt bei Ihrem 
NISSAN Händler und auf nissan-­ eet.de

*5 Jahre Garantie bis 160.000 km für alle NISSAN Nutzfahrzeug-Modelle sowie für den NISSAN EVALIA. Ausgenommen ist der 
NISSAN e-NV200, für den 5 Jahre/100.000 km gelten, wobei sich die 5 Jahre Garantie aus 3 Jahren/100.000 km Hersteller-
garantie und kostenfreien 2 Jahren NISSAN 5★ Anschlussgarantie des teilnehmenden NISSAN Partners zusammensetzen. 
Der komplette Umfang und Inhalt der Anschlussgarantie kann den NISSAN 5★ Anschlussgarantiebedingungen entnommen 
werden, die der teilnehmende NISSAN Partner für Sie bereithält. Einzelheiten unter www.nissan.de. NISSAN CENTER EUROPE 
GMBH, Postfach, 50319 Brühl.

5 JAHRE GARANTIE AUF ALLE NISSAN NUTZFAHRZEUGE.*

160.000 KM160.000 KM
AUF ALLE NISSAN 
NUTZFAHRZEUGE
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beTrieb des monats

Einfach eins draufgesetzt
Holzbauunternehmer Thomas Rintsch schafft mit seiner „Arche Na-
turhaus“ in Berlin neuen, energieoptimierten Wohnraum: Er stockt 

bestehende Gebäude auf. Das ist preiswert und ökologisch.

anbauten und Aufstockungen von Wohnge-
bäuden sind in Ballungszentren ein Mega-
markt, sagt Thomas Rintsch, Geschäftsfüh-

rer des Holzbauunternehmens „Arche Naturhaus“ 
mit Hauptsitz in Borkwalde, südlich von Potsdam, 
und mit Produktionsstandort in Zahna-Elster bei Lu-
therstadt Wittenberg (arche-naturhaus.de). Er muss 
es wissen, denn Arche Naturhaus stemmt gerade ein 
für einen Handwerksbetrieb mit 20 Mitarbeitern 
enormes Bauprojekt: Im Berliner Stadtteil Lichterfel-
de werden die Wohngebäude eines ganzen Straßen-
zugs aufgestockt – in Holzrahmenbauweise. Gut 80 
neue Wohnungen entstehen so, das Projekt startete 
2014 und wird in diesem Jahr pünktlich vollendet. 

Rintsch, gelernter Immobilienfachwirt, und sein 
Team fertigen die Module in der Produktionshalle 
vor, danach geht alles per Schwertransporter in die 
Hauptstadt und wird auf die bestehenden Gebäude 
montiert. „Anfangs machte ich mir schon Sorgen, ob 
wir das mit unserem Betrieb schaffen, aber wir wur-
den mit jeder Wohnung effektiver“, erinnert sich 

Rintsch an die Anfänge. Schon im zweiten Jahr spar-
ten sie 15 Prozent der Arbeitsstunden für die gleiche 
Anzahl fertiggestellter Wohnungen.

Den Auftrag bekam Rintsch, weil den Planern 
Arche Naturhaus als innovatives und ökologisch aus-
gerichtetes Unternehmen in der Region bekannt war. 
„Auch die Mitgliedschaft in der ZimmerMeisterHaus-
Gruppe hat uns geholfen“, glaubt Rintsch. Hier sind 
bundesweit 100 Holzbau-Manufakturen vereinigt, 
um durch gemeinsames Marketing die Herausforde-
rungen in einer sich schnell wandelnden Branche 
besser erfüllen zu können. 

Aktuell macht Rintsch 2,6 Millionen Euro Jah-
resumsatz, aber er ist sich sicher, dass dieser Spezial-
markt ihm weiteres Wachstum bringen wird. rm

Thomas rintsch 
schafft ökologischen 
Wohnraum mit 
Holzbauten.

Gesammelte Trendporträts Wie andere  Unternehmer aktuelle trends 
für sich nutzen: handwerk-magazin.de/ trendportraet

Borkwalde
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26.400

die entscheidung über die Grundsteuer-Zukunft naht.

Grundsteuer 
bald unbezahlbar?

Das betrifft in naher Zukunft sowohl Vermieter 
als auch Mieter: Aktuell prüft das Bundesverfas-
sungsgericht (BVerfG), ob die Einheitsbewertung 
des Grundbesitzes als Bemessungsgrundlage für 
die Grundsteuer mit dem Grundgesetz vereinbar 
ist. Falls nicht, droht der Steuer in der jetztigen 
Form das Aus – mit schwerwiegenden finanziel-
len Folgen für die Kommunen. Eine Lösung wäre 
die Ermittlung der Grundsteuer nach Größe und 
Nutzfläche des Grundstücks. Wohnen könnte 
dann aber in städtischen Ballungsräumen fast 
unbezahlbar werden: „Legt man die heutigen 
Bodenwerte und das bestehende System von 
Messzahlen und Hebesätzen zugrunde, würde 
sich die Grundsteuer in bestimmten Lagen um 
das 40-Fache erhöhen“, sagte beispielsweise der 
Hamburger Finanzsenator Peter Teschentscher 
(SPD) gegenüber der Tageszeitung „Die Welt“. 
Denkbar ist laut dem Immobilienverband IVD als 
weitere Variante aber auch, dass das BVerfG den 
Ball zurück ins Feld der Politik spielt und eine 
Frist für eine gerechte Neuregelung setzt. rak

BundesverfassungsgerichT

Trends deS MonatS

weniger Baugenehmigungen für Wohnungen wurden 
nach angaben des Statistischen Bundesamts in den 

ersten elf Monaten 2017 im Verleich zum Vorjahreszeit-
raum erteilt, das ist ein Rückgang von 7,8 Prozent.

It-Inseln besser vermeiden

Die Denkwerkstatt von handwerk 
magazin gastierte im Januar bei der 
SHK-Innung München. Hier die 
wichtigsten Ergebnisse:
 

1 Prozesse müssen integriert 
digitalisiert werden: Betriebe 

sollten keine einzelnen IT-Inseln 
schaffen, sondern die Abläufe im 
Betrieb ganzheitlich analysieren, 
optimieren und digitalisieren. Richtig 
ist eine Modellierbarkeit der digitalen 
Prozesse, da sich Abläufe und Produkte 
ändern können.

2 BiM komm früher als erwartet: 
Viele Betriebe gehen davon aus, 

dass im SHK-Gewerk der Planungsstan-
dard „Building Information Modelling“ 
schon in zwei bis drei Jahren Standard sein wird; damit wird BIM zur Marktvoraussetzung.

3 digitale sichtbarkeit des Betriebs wird erfolgsfaktor: Bei Marketing, Akquise, 
Mitarbeitergewinnung und Mitarbeiterbindung entscheidet die digitale Sichtbarkeit 

immer stärker über den Erfolg. Fähigkeiten wie Keyword-Strategie, Suchmaschinenoptimie-
rung und Social-Media werden zu Kernkompetenzen von Handwerksunternehmern. od

OrTsTerMin: „war da was?“

denkwerkstatt zu Besuch bei der SHK-Innung München.

unternehmer müssen mit höheren Preisen 
für Fernwärme rechnen.

Fernwärme wird 
wieder teurer

Wie der aktuelle Preisvergleich des Bundesver-
bands der Energie-Abnehmer (VEA) zeigt, 
müssen Unternehmen mit höheren Fernwärme-
preisen rechnen. Während auf Mittelständler in 
den alten Bundesländern ein durchschnittlicher 
Preisanstieg von 2,3 Prozent zukommt, zahlen 
Unternehmer im Osten – im Vergleich zum 
Oktober 2016 – zwar nur 0,4 Prozent mehr. 
Allerdings liegt dort der Preis für Fernwärme 
sowieso bereits um 15 Prozent über Westniveau. 
Laut VEA-Analyse zahlen westdeutsche 
Unternehmer derzeit bei einer Benutzungsdauer 
von 1.500 Stunden pro Jahr zwischen 55,26 
Euro pro Megawattstunde (MWh) bei den 
Stadtwerken Kempen und 89,47 Euro/MWh bei 
den Stadtwerken Pforzheim – ein Preisunter-
schied von 62 Prozent. me

energie
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einmal die woche heben viele deutsche 
Bargeld am Bankautomaten ab.

Deutsche hängen 
am BarGeld

38 Prozent der von Statista befragten Bundes-
bürger heben mindestens einmal pro Woche 
Bargeld am Automaten ab, weitere 27 Prozent 
besorgen sich alle zwei Wochen Bares aus dem 
Automaten. Während der durchschnittliche 
Auszahlungsbetrag bei 248 Euro liegt, trifft das 
Angebot zur Bargeldversorgung an Tankstellen 
oder Supermarktkassen auf wenig Gegenliebe: 
Drei Viertel erklären, diesen Weg der Bargeldver-
sorgung noch nie gewählt zu haben. Noch 
deutlich weniger positive Resonanz erzeugt die 
Nutzung bargeldloser Zahlungssysteme per 
Smartphone: 97 Prozent der Befragten gaben 
an, diesen Zahlungsweg bisher noch nie genutzt 
zu haben.  me

Zahlungsverkehr

unTernehMensfinanZierung

KredItKlIma weiter positiv
Das von der KfW für Deutschland 
geschätzte Kreditneugeschäft mit 
Unternehmen und Selbstständigen 
ist im dritten Quartal im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum um 3,9 
Prozent gestiegen. Damit lässt die 
Wachstumsrate gegenüber dem 
Vorquartal (4,8 Prozent) zwar leicht 
nach, bleibt aber klar überdurch-
schnittlich, so die KfW. Insgesamt 
signalisieren mehrere Faktoren eine 
anhaltende positive Entwicklung. 
Auf der Kreditangebotsseite seien 
die Bedingungen weiterhin sehr 
gut, so die Förderbank. Trotz der vorsichtigen Zinswende am Kapitalmarkt halten sich die 
Kreditkosten der Unternehmen insgesamt „auf rekordniedrigem Niveau“. Gleichzeitig deutet 
der Bank-Lending-Survey, eine Umfrage zum Kreditgeschäft bei den Banken, darauf hin, dass 
angesichts des hohen Wettbewerbs die Kreditinstitute ihre Konditionen weiter lockern. coh

kOluMne  
»sO siehT‘s aus!«

reinhold Mulatz  
handwerk-magazin-CVd  

man stelle sich vor, ein Auto-
haus verkauft einem Kun-
den ein Auto mit 200 PS, 

das in Wahrheit aber nur 150 PS hat. 
Oder ein Heizungsbauer verkauft 
eine Wärmepumpe, die deutlich we-
niger Energie produziert als vertrag-
lich zugesichert. Der Kunde würde 
sich – mit Recht – betrogen fühlen.
Aber: Rund 30 Prozent der Internet-
nutzer in Deutschland bekommen 
nicht einmal die Hälfte von der Da-
tengeschwindigkeit, die ihre Anbie-
ter versprechen. Dies geht aus dem 
Jahresbericht der Breitbandmessung 
hervor, den die Bundesnetzagentur 
jetzt vorgelegt hat. Im mobilen Inter-
net sieht es noch schlechter aus: Nur 
18,6 Prozent der Nutzer konnten 
2017 mit mindestens der Hälfte der 
vertraglich vereinbarten maximalen 
Datenübertragungsrate unterwegs 
online gehen.
Doch statt von Betrug ist hier von 
technischen Problemen die Rede. 
Und Sanktionsmöglichkeiten gibt es 
auch nicht. Dabei versprechen die 
Anbieter ja in ihren Werbekampag-
nen großspurig höchste Datenge-
schwindigkeiten und fügen dann al-
lerdings kleinlaut ein „bis zu“ an.
Die Netzagentur will nun mehr 
Transparenz herstellen, um die An-
bieter unter Druck zu setzen. Unzu-
friedenen Kunden bleibt nur, den 
Anbieter zu wechseln. Doch ob der 
Internetanschluss danach schneller 
ist, bleibt ungewiss. rm

Die Lüge vom 
schnellen Internet

»Wer in Zukunft krank wird, hat  
einen schlechten Gesundheits- 
förderer gewählt.«
Michael carl, Managing director des trendforschungsinstituts 2b aHead und autor der Studie  
„die Zukunft der Krankenversicherungen“.

kreditkosten für Unternehmer: immer noch sehr günstig.

07. – 13.03.2018
Messegelände München | www.ihm.de

Fachbesucher-Themen in Halle C1!

Qualität. Vielfalt.
Individualität. 
Früher wird 
alles besser.
Von unseren Grundsätzen weichen wir nicht ab: jeden Kunden mit 
handwerklicher Qualität zu begeistern!

Aber wir verändern uns:
Wir experimentieren, wir kooperieren, wir digitalisieren, wir kreieren, 
wir flexibilisieren, wir liberalisieren und wir emanzipieren! Das macht 
uns erfolgreich und überzeugt unsere Kunden. Wie früher!
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Die KreIslauFwIrtschaFt kommt

TaschenPfand Der deutsche Konsument 
verbraucht pro Jahr etwa 45 Einkaufstaschen 
aus Plastik. Um diesem Problem entgegenzu-
wirken, startete das Fraunhofer-Institut für 
Materialfluss und Logistik IML gemeinsam 
mit dem Schuhhaus Böhmer in Bochum das 
neue Mehrwegsystem „MyEcoBag“ (Foto) für 
Einkaufstaschen. Es ermöglicht Kunden den 
Kauf einer Tasche mit Pfand und schafft ein 
Kreislaufsystem für zurückgegebene Taschen 
wie bei Mehrweg-Pfandflaschen.  
www.iml.fraunhofer.de

denkende dinge Die Deutsche Telekom 
und das Fraunhofer-Institut für Materialfluss 
und Logistik IML gründeten die „Telekom 
Open IoT Labs“. Bis zu sechs Wissenschaftler 
des Fraunhofer IML und drei IoT-Experten der 
Telekom werden gemeinsam Internet-of-
Things-(IoT-)Lösungen entwickeln, testen und 
zur Marktreife bringen. Ziel ist es dabei, 
Prozesse in der Fertigungsindustrie sowie 
Logistik- und Luftfahrtbranche zu optimieren. 
www.iml.fraunhofer.de

TechnOlOgie-Trends

Presseschau: das handwerk in den Medien

»handwerK vor neuer Blüte?«

wie das handwerk uM aZuBis käMPfT
10. Januar 2018 – Aber auch die Politik müsse eingreifen und 

die Berufsbildung finanziell unterstützen. Nach dem Hochschulpakt „muss es nun einen 
Berufsbildungspakt geben“, fordert der ZDH. „Die Politik soll die berufliche Exzellenz mit 
vergleichbar viel Geld fördern wie bereits die akademische Exzellenz.“ 

das schaffT das handwerk in einer MinuTe
26. Dezember 2017 – In einer Minute erzielt das deutsche Handwerk 

einen Umsatz von mehr als einer Million Euro, verbraucht fast 3.000 Tonnen Farben und Lack 
und verlegt 103 Quadratmeter Fliesen sowie 817 Meter Rohre. Zudem entstehen in einer 
Minute 0,1818 neue Betriebe. 

handwerk BrauchT Mehr als BleisTifT und ZOllsTOck
17. Januar 2018 – Handwerk 4.0 – so präsentierten sich jetzt die 

Kreishandwerkerschaft und ihre 13 Innungen. „Wer glaubt, ein Handwerker arbeitet 2018 mit 
Bleistift, Wasserwaage und Zollstock, der hat ein Image von vor 30 Jahren abgespeichert“, 
sagte Marcus Otto, Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerkerschaft.

handwerk vOr neuer BlüTe?
13. Januar 2018 – Lernende Maschinen, Roboter, künstliche 
Intelligenz: Viele Arbeitsplätze schwinden, aber der Bedarf an 

neuen Dienstleistungen wächst. Eine Chance für das Handwerk – von Bier bis Zahnprothese. In 
einer alternden Gesellschaft wird die Nachfrage nach maßgeschneiderten Produkten steigen.

Jeder Fünfte will 
cyBerpolIce

cyBerkriMinaliTäT

3,7
Milliarden euro betrug der Wert der in deutschland 

2017 hergestellten Bodenbeläge (plus 2,1 Prozent), so 
das Statistische Bundesamt anlässlich der im Januar 

stattfindenden Fachmesse domotex. 

Phishing-Attacken, Schadsoftware oder 
Kreditkartenbetrug – Cyberkriminalität kann 
jeden Nutzer treffen. Beinahe jeder fünfte 
Internetnutzer (19 Prozent) kann sich vorstellen, 
eine Versicherung für kriminelle Vorfälle im 
Internet abzuschließen. Das ist das Ergebnis 

einer repräsentativen Umfrage im Auftrag des 
Digitalverbands Bitkom. „Wichtig ist es, den 
Versicherungsschutz zu prüfen, in welchen 
Fällen gezahlt wird und in welchem Umfang. 
Gerade im privaten Umfeld ist ein konkreter 
finanzieller Schaden häufig schwer zu beziffern“, 
sagt Nabil Alsabah, Referent für IT-Sicherheit im 
Bitkom. „Schutz bieten Anti-Viren-Programme 
und Firewalls auf Desktop-Computern und 
Smartphones, um es Angreifern so schwer wie 
möglich zu machen. Nutzer sollten keine Links in 
dubiosen E-Mails anklicken oder Apps aus 
unbekannten Quellen herunterladen“, so 
Alsabah.  coh

sicher surfen: nutzer wollen sich absichern.

BiOPlasTic BOOMT Der positive Wachs-
tumstrend der Biokunststoffbranche setzt sich 
weiterhin fort: Der Markt für Biokunststoffe 
wird in den nächsten fünf Jahren um 20 
Prozent wachsen. Der Grund dafür liegt in 
Bemühungen um die Schaffung einer 
Kreislaufwirtschaft, der stärkeren politischen 
Unterstützung für die Bioökonomie sowie das 
gesteigerte Verbraucherbewusstsein für 
nachhaltige Produkte und Verpackungen. 
www.european-bioplastics.org

Die NEUE Vereinbarkeit
macht Ihr Unternehmen stark!

WERDEN SIE JETZT MITGLIED!

Das Unternehmensnetzwerk „Erfolgsfaktor Familie“ wird im Rahmen des Programms „Vereinbarkeit von Familie und Beruf gestalten“  
durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und den Europäischen Sozialfonds gefördert.
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ist Familienfreundlichkeit 
 wichtig.
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42 %

wünschen sich mehr 
Zeit für die Familie.

69 %                         der     
  jungen Väter

77 %

Beschäftigten halten familien- 
freundliche Maßnahmen in Unter- 
nehmen für wichtig.
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 Die Mitgliedschaft ist  

kostenfrei.
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Mein lieBlingswerkZeug

»Vom proFI für proFIs«

was macht ein Handwerker, wenn er sich über 
ein unpraktisches Werkzeug ärgert? Im besten 
Fall erfindet er ein neues, so wie Harald 

Walter, Inhaber eines Elektroinstallationsbetriebes im 
mittelfränkischen Oberkrumbach. „Jeder, der Mörtel oder 
Gips anmacht, um Löcher oder Schlitze im Mauerwerk zu 
füllen, kennt es: Die Behältnisse lassen sich schwer in die 
Hand nehmen, man bekommt nur die Hälfte des Materials 
aus der Schale und reinigen ist schwer“, so Walter.
Seine Erfindung dagegen, der „GipsProfi“ hat viele 
Vorzüge: Die silikonfreie Antihaftform lässt sich blitzschnell 
reinigen, eine gerade Abstreifkante für Spachtel erleichtert 
das Arbeiten, der Griff lässt sich auf Rechts- und Linkshän-
der einstellen, eine Füllskala erleichtert das Mischen der 
Spachtelmasse, alle Metallteile sind aus Edelstahl.
Noch nicht überzeugt vom GipsProfi? Da legt Erfinder 
Walter gerne nach: „Die Zeiteinsparung pro Anwendung 
beim GipsProfi liegt bei circa drei Minuten, das macht im 
Jahr 1.600 Euro.“ Der Preis ist mit 29,95 Euro kaum höher 
als bei einer Blechpfanne. Infos: gipsprofi.de rmFo
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Mit harald walters „GipsProfi“ lässt sich Spachtel kinderleicht verarbeiten.
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die Bundesnetzagentur schaltet Betrieben, 
die ortsnähe vortäuschen, die Rufnummer ab.

Vorgetäuschte 
ortsnähe

Verbraucher müssen sich darauf verlassen 
können, dass eine Rufnummer im eigenen 
Vorwahlbereich zu einem am Ort ansässigen 
Unternehmen führt. Im Laufe des Jahres 2017 
hat die Bundesnetzagentur daher immer mehr 
Rufnummern von Unternehmen abschalten 
lassen, die irreführend mit Ortsnähe geworben 
hatten, obwohl der Betriebssitz in einem 
anderen Vorwahlbereich ist. Insbesondere Diens-
te, die in Not- und Sondersituationen benötigt 
werden, wie Schlüsseldienste, Kanalreiniger und 
Haushaltsauflöser, versuchten laut Agenur 
teilweise rechtswidrig mit Ortsnetzrufnummern 
neue Kunden zu gewinnen. Auch ein Anbieter 
für Handwerksdienste hatte laut Informationen 
der ARAG Versicherung so für seine Tätigkeiten 
geworben, obwohl in den jeweiligen Ortsnetzbe-
reichen kein Standort vorhanden war. rak

BundesneTZagenTur kaPPT rufnuMMern
inTerview

 sven volkert,  
Geschäftsführer der Bürgschaftsbank 

Hessen, Wiesbaden.

Bei Gründungen und Nachfolgen 
sahen Sie 2017 eine klare Verschie-
bung Richtung Nachfolgefinanzie-
rung (80 %). Warum werden jetzt 
so viele Betriebe übergeben?
Volkert: Einerseits, weil viele Betrie-
be altersbedingt zur Nachfolge anste-
hen. Im Handwerk wird hier erfolg-
reich über die Kammern vermittelt. 
Das ist auch nötig, denn viele tun 
sich schwer, einen geeigneten Nach-
folger zu finden. Dabei ist eine Über-
nahme auch eine sehr Erfolg verspre-
chende Form der Gründung, weil 
vieles schon vorhanden ist.

Die Kaufpreise für Nachfolger 
steigen. Woran liegt das?
Volkert: Den Unternehmen geht es 
heute besser als vor fünf oder zehn 
Jahren, außerdem steigt die Bewer-
tung von Unternehmen seit Jahren 
leicht an. Auch deswegen haben 
Nachfolger oft Schwierigkeiten, den 
Kaufpreis zu finanzieren, denn sie 
kaufen einen Kundenstamm, der aus 
Sicht der Hausbank keine harte Si-
cherheit darstellt. Da kommen wir 
als Bürgschaftsbank ins Spiel.

Was raten Sie Betriebsinhabern, 
die an einen Verkauf denken?
Volkert: Sie sollten sich möglichst 
früh damit befassen und dem poten-
ziellen Nachfolger dringend raten, 
sich bei der Bürgschaftsbank zu mel-
den, damit dieser komplexe und 
emotional schwierige Prozess nicht 
an der Finanzierung scheitert.

»Nicht an der Finan-
zierung scheitern!«

sOcial-Media-MOniTOring: das handwerk auf faceBOOk, TwiTTer & cO

Nur noch FruchtFleIschsalat

# sTeffen schüTZe, Inhaber der Metzgerei Hack in Freising, wurde von 
Veganer-Aktivisten auf seinem Facebook-Account mit Pöbel-Kommentaren 
angegriffen. Schütze postete daraufhin, er werde sich den „Seitanisten“ 
geschlagen geben und als „Veganerei“ nur noch „Fruchtfleischsalat“ verkaufen. 
Mehr als 5.400 neue Facebook-Fans finden´s gut.

# hans PeTer wOllseifer, Präsident des Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks (ZDH), fordert bei Twitter, dass SPD, CDU und CSU in den kommen-
den Koalitionsverhandlungen das bisherige Sondierungsergebnis noch mal 
nachbessern, um die Rahmenbedingungen für Unternehmer aus dem 
Handwerk nicht zu verschlechtern.

# frank-walTer sTeinMeier, Bundespräsident, trifft mit seiner Rede bei der 
Meisterfeier der Handwerkskammer Frankfurt einen Nerv, als er mehr Geld und 
Wertschätzung für das Handwerk fordert. Viele Handwerker verbreiten die Rede 
in den sozialen Medien und bedanken sich via Twitter und Facebook für das 
klare Statement pro Handwerk. 

# TiTanic, das bekannte Satire-Magazin, nimmt in seiner Januar-Ausgabe die 
Online-Auftritte social-media-affiner Handwerker aufs Korn. Handwerker im 
Netz nehmen die Tweets über Hipster-Handwerker mit „gebleachten Bauarbei-
ter-Dekolletés“ mit Humor und amüsieren sich über „Podcast-Plumber“ und 
„vegane Fleischer“, die ihre Metzgereien zum „Mett Fit“ umbauen.

was macht das handwerk in den sozialen Medien? wir stellen hier monatlich die 
spannendsten köpfe und diskussionen vor. das wöchentliche update gibt es auf 
unserer website unter www.handwerk-magazin.de/socialmedia-monitor
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KredIte in München 200.000 Euro höher als in Leipzig 

Münchner benötigen für den Kauf einer Immobilie die höchsten Darlehen. 
2017 haben sie über das Vergleichsportal Check24 Baufinanzierungen in 
Höhe von durchschnittlich 430.000 Euro angefragt. Münchner fragen zwar 

die höchsten Kreditsummen an. Die Immobilien, die finanziert werden 
sollen, haben mit durchschnittlich 116 Quadratmetern aber die kleinsten 
Wohnflächen. In Leipzig sind es 143, in Essen 157 Quadratmeter.  coh

BaufinanZierung

BauFInanzIerunG: Kreditbetrag und Wohnfläche 
 Großstädter benötigen mehr Geld für eine Immobilie mit weniger Wohnfläche. Gleichzeitig nimmt in den Ballungsgebieten 

der Anteil der Kreditanfragen für Eigentumswohnungen zu und die Wohnfläche entsprechend ab.

ø angefragter kreditbetrag
   200.000 € bis unter 200.000 €
   200.000 € bis unter 250.000 €
   250.000 € bis unter 300.000 €
   300.000 € und mehr

ø wohnfläche
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holstein
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vorpommern

Berlin
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sachsen

Thüringen
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Baden- 
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Quellen: Check24, angaben ohne Gewähr
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Lösungen FachkräFte

Alles 
Online!

»Wir müssen 
unsere künfti-
gen Azubis 
dort abholen, 
wo sie sind: im 
Internet und in 
den sozialen 
Netzwerken.«
Jessica Jörges bloggt und postet über ihren 
alltag als auszubildende bei Maler Schmidt. 
Vater Jürgen Jörges leitet den Betrieb in 
Dreieich als Geschäftsführer. 

Weil sich der Fachkräftemangel im Handwerk weiter  
verschärft, verabschieden sich immer mehr Handwerks- 
unternehmer und Berater von alten Strategien und  
entwickeln neue Ansätze – mit denen sie die Probleme bei der  
Mitarbeiter- und Nachwuchsgewinnung erfolgreich lösen. 
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Mit dieser Erfahrung ist der Friseurmeis-
ter die absolute Ausnahme. Mehr als 40 
Prozent aller deutschen Handwerksbe-
triebe suchen händeringend nach Fach-
kräften, wie aktuelle Zahlen des Zentral-
verbands des Deutschen Handwerks 
(ZDH) zeigen. Im vergangenen Jahr blie-
ben deutschlandweit gut 30.000 Stellen 
unbesetzt, davon knapp die Hälfte Ausbil-
dungsplätze. Laut dem Basler Forschungs-
institut Prognos werden bis 2030 in 
Deutschland bis zu drei Millionen Fach-
kräfte fehlen. Diese Entwicklung könnte 
das Wachstum im Handwerk schon bald 
bremsen, prophezeit der ZDH. 

AufmerksAmkeit schAffen 
Erfolgsgeschichten wie die von Friseur-
meister Golz aus Bremen sind mittlerwei-
le so selten, dass sie fast unglaublich schei-
nen. Was macht er anders?

Um diese Frage zu beantworten, 
muss man nur den Namen „Daniel Golz“ 
bei Google eingeben: 189.000 Treffer 
spuckt die Suchmaschine daraufhin aus, 
gleich der erste führt auf den Blog des 
33-Jährigen. Es folgen: Youtube, Face-
book, Instagram. Rund 94.000 Menschen 
folgen ihm auf Facebook, bei Youtube 
sind es 17.000 Abonnenten, und auf Ins-
tagram hat er 28.000 Follower. Praktisch 
rund um die Uhr füttert Golz die Plattfor-
men mit frischem Material. Mal sind es 
Einblicke in den Berufsalltag, wie etwa 
Vorher-Nachher-Bilder vom Umstyling ei-
ner Kundin. Mal ein Friseur-Witz oder ein 
lustiges Selfie. Eines der auf seinen Social-
Media-Kanälen meistgeklickten Bilder 
zeigt ihn, wie er mit einer Bürste in der 
rechten Hand Spaghetti aus einem Topf 
schaufelt und sie mit der anderen tro-
cken föhnt. Überschrift: „Wenn du als Fri-
seur vergisst, dass du schon seit einer 
Stunde Feierabend hast.“ 5.200 Leuten 
auf Facebook gefällt das.

Die Bewerber, die vor gut einem Jahr 
mit fertiger Mappe auf seiner Türschwel-
le standen, waren Fans, die Golz auf sei-
nen Social-Media-Kanälen folgten und 
von ihrem Idol lernen wollten. Auch die 
Anrufer, die nach freien Stellen fragen, 
sind Abonnenten. 

„Der Schlüssel zur Mitarbeitergewin-
nung ist Aufmerksamkeit – und die er-
zeugt man am besten über das Internet“, 
sagt Jörg Mosler. In seinem neuen Buch 
„Die Fachkräfte-Formel“ beschreibt der 
Dachdeckermeister und Motivationstrai-
ner, mit welchen Ideen und Strategien 
Betriebe auf sich aufmerksam ma-
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autorin Alexandra Jegers  
Fotografen tim Wegner & kay michalak

M
Man stelle sich vor: Ein Handwerker, der 
so viele Anrufe von Bewerbern erhält, dass 
er seine Nummer aus dem Internet ent-
fernt. Was unglaublich klingt, ist Daniel 
Golz tatsächlich passiert. Bis zu zehn Job-
Suchende haben den Friseurmeister aus 
Bremen zeitweise angerufen. Pro Tag. Seit 
er die Nummer aus dem Netz genommen 
hat, klingelt das Telefon zwar weniger, 
aufgehört haben die Anrufe aber nicht. 
Immer wieder kommen Bewerber sogar 
persönlich mit Anschreiben und Lebens-
lauf in seinen Salon und fragen, ob der 
33-Jährige sie ausbilden möchte. Zwei sei-
ner Lehrlinge hat Golz allein im vergange-
nen Jahr auf diese Weise gefunden – ohne 
auch nur eine einzige Stellenanzeige. 

>

Ranking Die Top 10 der  
meistgesuchten Fachkräfte

Das schaubild zeigt, wie viele Arbeitslose 
es je hundert gemeldete offene stellen 
der entsprechenden Berufe gibt.

kältetechnik

altenpflege

Mechatronik

hörgeräteakustik

Bauelektrik

Land-, Baumaschinentechnik

Sanitär-, heizung-, klimatechnik

elektrische Betriebstechnik

automatisierungstechnik

Gesundheits-, krankenpflege 
45

40

36

35

35

29

28

27

22

21

Foto: tim Wegner

Quelle: Bundesagentur für arbeit, Stand Juni 2017
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chen und Mitarbeiter langfristig an den 
Betrieb binden können. Er ist überzeugt: 
Jeder Betrieb kann zu einer Marke wer-
den, um die sich Fachkräfte reißen.

Jörg Mosler unterteilt den Weg zum 
Erfolg in zwei Phasen: Im ersten Schritt 
muss sich der Betrieb klarmachen, wofür 
er überhaupt steht: „Viele Handwerksun-
ternehmen sind sich nicht bewusst, wo 
ihre individuellen Stärken liegen, die sie 
von allen anderen Betrieben in der Nach-
barschaft, in anderen Städten und der In-
dustrie abheben.“ Handwerksunterneh-
mer müssen sich fragen: Warum sollten 
Fachkräfte gerade in ihrem Unterneh-
men arbeiten, und nicht beim Konkur-
renten oder einem Industriekonzern? 
Was sind die eigenen Stärken? Was kann 
der eigene Betrieb besser als alle ande-
ren? Erst wenn sie diese Fragen für sich 
beantworten können, sind Betriebe auch 
in der Lage, Fachkräfte von sich als Ar-
beitgeber zu überzeugen. 

Im zweiten Schritt geht es dann dar-
um, diese Stärken an einer Stelle zu prä-

mandem sonst. „Das gelingt etwa durch 
das Einrichten einer Karriereseite, wo der 
Kandidat mit einem Klick alle wichtigen 
Informationen zum Unternehmen er-
hält.“ Die technische Hemmschwelle für 
die Kontaktaufnahme sollte dabei für den 
Interessenten so niedrig wie möglich 
sein. Bedeutet: Einfache Kontaktmöglich-
keiten. „Im besten Fall landet man mit 
einem Klick im Postfach des Chefs“, sagt 
Mosler. Statt dem wohlklingenden Satz 
„Schicken Sie uns Ihre aussagekräftige 
Bewerbung“ sollte außerdem ein einfa-
cher Lebenslauf reichen. Weil Fachkräfte 
im Handwerk ihren Arbeitgeber immer 
stärker frei wählen können, käme es erst 
mal darauf an, überhaupt an die Kontakt-
daten von Interessenten zu gelangen. Se-
lektieren oder Unterlagen nachfordern 
könnten Betriebe nach Eingang der Be-
werbung dann immer noch. Es gibt viele 
Möglichkeiten, wie Unternehmen poten-

»Betriebe müs-
sen erkennen, 
dass sie sich 
beim potenziel-
len Mitarbeiter 
bewerben – 
und nicht um-
gekehrt.«
Jörg mosler, Motivationstrainer, keynote-
speaker und Dachdeckermeister, berät  
Betriebe bei der Mitarbeitergewinnung.

sentieren, die für jeden Bewerber gleich 
gut zu erreichen ist, egal ob er sich im 
Nachbarort aufhält oder in der angren-
zenden Großstadt. Für Mosler gibt es da-
für kaum einen besseren Ort als die eige-
ne Homepage. „Sie ist der Fixstern, der 
von allen weiteren Planeten wie Social 
Media oder anderen Werbekanälen um-
kreist wird“, sagt er. Alle Maßnahmen, 
die Handwerksunternehmen bei der 
Fachkräfte-Akquise unternehmen, soll-
ten zum Ziel haben, die Bewerber auf die 
eigene Firmen-Homepage zu bekommen. 
Denn dort kann der Betrieb seine Wir-
kung auf Bewerber im Detail steuern. 

DirektkontAkt Bieten 
Die ideale Homepage, erklärt Mosler, soll-
te für den potenziellen neuen Mitarbeiter 
möglichst auf den ersten Blick deutlich 
machen, warum er ausgerechnet bei die-
sem Betrieb arbeiten sollte – und bei nie-

Projektplan Vier Schritte zum attraktiven Arbeitgeber

Der nürnberger recruitingexperte Jörg mosler 
unterteilt den Weg zum erfolg bei der 
fachkräftegewinnung in vier einfache schritte, 

die jeder Betrieb direkt umsetzen kann. er 
zeigt, wie sie aus vorsichtigen interessenten 
begeisterte mitarbeiter machen. 

1  erzeugen sie Aufmerksamkeit! Beispiel: Stellen Sie Ihren azubis doch auf Firmenkosten ein 
Smartphone zur Verfügung mit der Bedingung, auf jeder Baustelle ein Foto zu schießen. Das Material 
können Sie anschließend in den firmeneigenen Social-Media-kanälen verteilen und dadurch 
Internetnutzer auf Ihren Betrieb aufmerksam machen.

2 Verwandeln sie die Aufmerksamkeit in ernsthaftes interesse am Betrieb! Sorgen Sie dafür, 
dass bei jedem Foto oder Video, das Ihre azubis in den sozialen Netzwerken verteilen, ein Link direkt auf 
die karriereseite Ihres Unternehmens führt. 

3  machen sie es dem interessenten so leicht wie möglich, sich mit ihnen in Verbindung zu 
setzen! Geben Sie doch auf Ihrer karriereseite oder in Stellenanzeigen Ihre handynummer an, und 
ermuntern Sie Interessenten, Ihnen eine Whatsapp-Nachricht zu schicken, wenn sie mehr über den 
Betrieb erfahren möchten. 

4 Überzeugen sie im Vorstellungsgespräch! Zeigen Sie dem potenziellen Mitarbeiter so anschaulich 
wie möglich, was ihn bei Ihnen erwartet. Warum treffen Sie sich mit ihm nicht dort, wo er künftig arbeiten soll: 
auf der Baustelle. Nach dem Gespräch kann der Bewerber gleich mit künftigen kollegen sprechen.

Gelingt es Ihnen, im persönlichen Gespräch zu überzeugen, schließt sich der kreis. Denn begeisterte Mitarbei-
ter und kandidaten sind gerne bereit, für Ihren Betrieb aufmerksamkeit zu erzeugen.

Interesse 
 erzeugen

kontakt  
herbeiführen

Mitarbeiter 
begeistern

aufmerksamkeit 
erzeugen

„Das ist ein spannen-
des unternehmen!“

„Das ist ein interes-
santer Arbeitgeber!“

„hier will ich nie 
wieder weg!“

„hier will ich  
arbeiten!“
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ihn ist, wo er das Team und die Arbeits-
weise vorstellt. Die Botschaft, die eine 
Firmen-Homepage senden soll, lautet: 
Hier gehörst du hin. Hier wirst du als 
Mensch wertgeschätzt. Hier kannst du 
deine Talente in einem netten Team ein-
bringen. Hier fördern und fordern wir 
dich. Wir freuen uns auf dich. „Ein sol-
ches Willkommensgefühl zu erzeugen ist 
die Champions League bei der Fachkräfte-
Akquise“, sagt Mosler. 

Doch bei der Firmen-Homepage soll-
ten es Handwerker nicht belassen, wenn 
sie sich von der Konkurrenz abheben 
möchten. Um die Homepage herum emp-
fiehlt Mosler, Ansprungstellen in den So-
zialen Medien zu schaffen, von denen aus 
Menschen auf den Betrieb aufmerksam 
werden können: „Für den Anfang reichen 
Facebook und Instagram.“ Auf Instagram 
würden sich vor allem junge Leute tum-
meln, während auf Facebook eher die Ge-
neration 35+ vertreten ist. Damit sei so-
wohl die Zielgruppe der potenziellen 
Auszubildenden als auch die der aus-

02/18Foto: kay Michalak titeL
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»Ich bekomme 
ständig Initia-
tivbewerbun-
gen. Stellenan-
zeigen werden 
deshalb immer 
unwichtiger.«
Daniel golz, Friseurmeister aus Bremen, 
begeistert seine Fans auf Facebook, Instagram 
und Snapchat so sehr, dass sie am liebsten 
gleich für ihn arbeiten wollen. 

>

zielle neue Mitarbeiter in ihr „Univer-
sum“ locken können – so bezeichnet Mos-
ler die eigene Homepage. Jochen Faatz, 
Geschäftsführer des Wärme- und Klima-
technikspezialisten Reh in Nürnberg, ver-
suchte es jahrelang auf dem klassischen 
Weg: Er schaltete Stellenanzeigen in der 
Tageszeitung und in den Online-Stellen-
portalen von Innung und Kammer. „Das 
hat jedoch nichts gebracht“, sagt Faatz 
heute. Die Anzeigen in der Tageszeitung 
waren teuer und bereits am Tag nach der 
Veröffentlichung vergessen. Auch bei den 
Online-Börsen war die Resonanz beschei-
den. Dann rüstete er die acht Firmen-Bus-
se auf: „Kollege gesucht“ prangte fortan 
in schwarzen Lettern auf den Monteur-
fahrzeugen, mit denen die Mitarbeiter 
tagtäglich durch Nürnberg und Umge-
bung zu den Kunden fuhren, darunter 
Adresse, Kontaktdaten und der Link zur 
Unternehmenshomepage. Ohne Erfolg.

In seiner Not holte sich Faatz Ende 
vergangenen Jahres Jörg Mosler für einen 
Workshop in den Betrieb. Dabei kam her-
aus: Faatz besitzt zwar eine Homepage für 
seinen Betrieb und sogar eine eigene Karri-
ereseite, in der er auf offene Stellen hin-
weist. Doch ansonsten ist die Internetprä-
senz fast schon steril: Informationen zu 
den Leistungen des Betriebs für Privatkun-
den und für Geschäftskunden, ein Auszug 
aus der Unternehmensgeschichte, Refe-
renzen. Das war es. Persönliches wie etwa 
eine Vorstellung des Teams oder der Ge-
schäftsführung, geschweige denn des Ar-
beitsalltags findet man auf der Homepage 
nicht. Auch in den sozialen Netzwerken 
sucht man die Firma Reh Wärme- und Kli-
matechnik vergeblich. Wer auf Google 
nach dem Betrieb fahndet, findet die 
Homepage – und sonst nichts.

interesse AusLösen 
Dabei sind gerade persönliche Einblicke 
in den Arbeitsalltag für Fachkräfte bei 
der Entscheidung für oder gegen einen 
Arbeitnehmer ungeheuer wichtig. Der 
Bewerber möchte wissen, wo er sich be-
wirbt – was für Menschen dort arbeiten, 
wie das Arbeitsklima aussieht: Duz-Kul-
tur oder Hierarchie, flexible Arbeitszei-
ten oder Stechuhr. „Der Betrieb muss sich 
vor Augen halten, dass er sich bei dem 
potenziellen Mitarbeiter bewirbt – und 
nicht umgekehrt“, sagt Mosler. Die per-
fekte Karriereseite empfängt den Interes-
senten mit einem Video, in dem der Chef 
dem Bewerber persönlich erzählt, warum 
sein Betrieb der perfekte Arbeitgeber für 
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ne sich sehr gut als Kanal für die Azubis 
im Betrieb. Die nutzen die Plattform oh-
nehin oft schon privat, wissen, wie sie 
funktioniert, und können schnell über 
ihre Ausbildung bloggen. „Junge Men-
schen können junge Menschen immer 
noch am besten begeistern“, sagt Mosler. 
Allerdings müssen Chefs die jungen Kol-
legen dann auch machen lassen. Und ih-
nen vor allem die Zeit dafür geben.

Wie erfolgreich eine solche Strategie 
sein kann, zeigt das Beispiel Jessica Jör-
ges. Die 19-Jährige absolviert seit Sep-
tember 2016 eine Lehre zur Maler- und 
Lackiererin bei Maler Schmidt in Drei-
eich, einer Kleinstadt in der Nähe von 
Frankfurt, und hält ihren Azubi-Alltag in 
dem Blog „Bunte Zukunft“ sowie auf Fa-
cebook, Instagram, Youtube und der Fo-

gelernten Fachkräfte abgedeckt. Der 
zweite Baustein heißt: Inhalt. Um die 
Laufkundschaft des Internets zu Fans der 
eigenen Marke zu machen, ist es ent-
scheidend, die Plattformen regelmäßig 
mit neuen Themen zu füttern. „Man soll-
te mit drei Posts in der Woche anfangen 
und sich dann langsam steigern“, emp-
fiehlt Mosler. Um den Überblick zu behal-
ten, rät er einen Redaktionsplan zu er-
stellen, der alle Social-Media-Aktivitäten 
des jeweiligen Monats enthält. 

LeiDenschAft Wecken 
Faatz ist 56 Jahre alt und hat wie viele 
Handwerker mit dem Digitalen wenig am 
Hut, vor allem was soziale Netzwerke an-
geht. Er nutzt privat weder Facebook 
noch Instagram. Entsprechend muss er 
sich erst in die einzelnen Seiten reinden-
ken. Doch auch für Leute wie ihn gibt es 
eine Lösung. Mosler empfiehlt, zwei bis 
drei jüngere Mitarbeiter mit ins Boot zu 
holen und die Arbeit zunächst auf mehre-
re Schultern zu verteilen. Instagram eig-

toschnipsel-App Snapchat fest. Auf ihren 
Kanälen nimmt sie ihre Abonnenten vir-
tuell mit auf die Baustelle und zeigt in 
Bildern und Videos, woran sie gerade ar-
beitet, was sie und ihre Kollegen geschaf-
fen haben und warum sie liebt, was sie 
tut. „Das Smartphone habe ich ohnehin 
immer dabei“, sagt sie. Einen Schnapp-
schuss auf Instagram zu posten dauert 
wenige Minuten und lässt sich leicht in 
die Mittagspause integrieren. Einen Text 
für den Blog zu verfassen und diesen auf 
allen Social-Media-Kanälen zu verteilen, 
ist etwas aufwendiger. Wie viel zusätzli-
che Arbeitszeit sie in ihre Social-Media-
Arbeit investiert, kann Jörges schwer 
schätzen. „Die Winterzeit ist im Maler-
handwerk traditionell eher ruhig, dann 
ist auch im Blog nicht so viel los. In der 

marktübersicht Die sieben besten Rekrutierungskanäle

eine Annonce in der tageszeitung oder dem 
Wochenblatt bringt kaum noch rücklauf? hier 
erfahren sie, auf welchen kanälen und bei 

welchen Veranstaltungen sie potenzielle 
Bewerber besser erreichen – und wie sie diese 
dann richtig ansprechen.

1 schulkooperationen. Sprechen Sie mit den Sekretariaten regionaler Schulen. Viele sehen spezielle 
Unterrichtsstunden vor, in denen Betriebe sich und den Beruf vorstellen. Machen Sie mit! So bekommen 
Schüler eine Vorstellung von Ihrem Beruf – und Sie machen sich als ausbildungsbetrieb interessant.

2  Ausbildungsmessen. Melden Sie sich zu Jobmessen und ausbildungsbörsen an. Denken Sie daran: 
Sie wollen die jungen Leute von Ihrem Betrieb und der ausbildung überzeugen. Nehmen Sie also Ihre 
auszubildenden mit, die den Interessierten direkt von erfahrungen erzählen können. Investieren Sie 
zudem in praktische Mitmachaktionen – so etwas hinterlässt bleibenden eindruck. 

3  Die eigene Website. engagieren Sie einen Fachmann für Ihre Website. eine übersichtliche und 
professionelle homepage ist in der heutigen Zeit unabdingbar. Wichtig: erklären Sie sich und Ihr 
handwerk, die Produkte und stellen Sie Ihr team vor. Stellenausschreibungen mit passenden kontakten 
sollten leicht zu finden sein. 

4  social media. Werden Sie auch auf kanälen wie Facebook, Instagram und Snapchat präsent. Legen Sie 
für Ihren Betrieb beispielsweise eine eigene Facebook-Seite an. Vielleicht bietet sich das Ganze als 
Projekt für Ihre auszubildenden an? Die können dann erfahrungsberichte online stellen und auf diese 
Weise jüngere Interessenten auf den Betrieb aufmerksam machen.

5 Jobbörsen im internet. Nutzen Sie den Vorteil der gezielten Jobsuche auf Online-Portalen. 
Veröffentlichen Sie Ihre Stellenausschreibungen mit klaren Informationen zu aufgabenbereichen, 
Stundenzahlen oder erforderlichen kenntnissen. Verlinken Sie Ihre Internetseite, damit sich die 
Bewerber ausführlich über Ihren Betrieb informieren können. 

6 klassische Werbung. Fernsehen, radio, Zeitung – die klassiker haben heute nicht mehr die 
gewünschte reichweite. Was Sie aber tun können: Werben Sie auf Ihren eigenen Fahrzeugen oder Ihrer 
Betriebskleidung, um die Marke zu stärken. Fragen Sie zufriedene kunden, ob Sie deren einschätzung 
als referenz im Netz zitieren dürfen. 

7guerilla-marketing. hier geht es um humor und gute Ideen. ein Beispiel: Mit hochdruckreiniger und 
Schablone hinterließ eine reinigungsfirma Werbebotschaften auf Straßen und Mauern. Legal und 
effektiv. Lassen Sie Ihrer kreativität freien Lauf!

»Um andere für 
ihren Beruf zu 
begeistern, müs-
sen Handwerker 
ihnen Geschich-
ten erzählen.«
udo herrmann, Berater und Schreinermeis-
ter mit Betrieb im fränkischen Bürgstadt, will 
das Image des handwerks verbessern. 
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checkliste So wird Ihre Ausschreibung gelesen

Die meisten Bewerber entscheiden in der 
regel innerhalb von wenigen sekunden, ob 
eine stellenausschreibung sie anspricht oder 

ob eben nicht. hier geben wir ihnen fünf tipps, 
worauf sie beim text und und der tonalität 
besonders achten sollten.

Per Du! Ob in der Stellenanzeige geduzt oder gesiezt wird, gibt dem Bewerber einen hinweis darauf, 
wie förmlich es in dem Unternehmen zugeht. Das lockere Du wirkt jugendlich und vertraut, eignet 

sich somit vor allem, wenn man speziell jüngere Bewerber ansprechen will. ältere Bewerber können sich aber 
abgeschreckt fühlen. es empfiehlt sich, die anredeform einfach in der Stellenausschreibung kurz zu erklären: 
Wir duzen uns im Unternehmen. hier erwartet dich ein sehr familiärer Umgang!

ohne haken! Machen Sie es dem Bewerber so einfach wie möglich, sich mit Ihnen in Verbindung zu setzen! 
am besten binden Sie auf der karriereseite Ihrer Website ein eigenes Formular für Interessenten ein, das die 

Bewerbung mit einem klick an den chef weiterleitet. entscheiden Sie sich für eine Veröffentlichung auf Stellenporta-
len, können Sie neben der obligatorischen e-Mail-Bewerbung anbieten, Sie über Ihre Social-Media-Profile zu kontak-
tieren oder per Whatsapp-Nachricht. Wichtig ist es, überhaupt an die kontaktdaten von Interessenten zu gelangen. 
aussortieren und weitere Infos nachfordern können Sie nach eingang der Bewerbung immer noch.

mit Bildern! ein Layout, das aus der Masse heraussticht, lässt Ihre Stellenanzeige auffallen und moti-
viert Leser, sich auf Ihre Stelle zu bewerben. Viele Betriebe setzen allerdings noch immer auf Bleiwüsten 

mit langatmigen Beschreibungen zum Unternehmen, zur Stelle und zu den anforderungen. heben Sie sich von 
der konkurrenz ab, und bieten Sie Ihren Lesern was fürs auge – beispielsweise mit Bildern vom team, die Sie ins 
Layout der Stellenanzeige einfügen! Fast alle Online-Stellenbörsen bieten außerdem die Möglichkeit an, Fotos 
und Logos vom Betrieb hochzuladen. Nutzen Sie das!

Auf gut glück! halten Sie die anforderungen so gering wie möglich! Natürlich suchen Sie Mitarbeiter mit 
erstklassigen Noten, die engagiert, flexibel, kontaktfreudig sind und dazu noch die Bereitschaft mitbringen, 

Verantwortung zu übernehmen. Solche anforderungen wirken aber leicht einschüchternd und können talentierte Mit-
arbeiter durchaus von einer Bewerbung abschrecken. konzentrieren Sie sich auf wenige, wirklich wichtige Fähigkeiten 
und legen Sie den Fokus stattdessen auf den Bereich „Was wir bieten“. hier sollten Sie all Ihre Stärken auflisten, um 
Bewerbern klarzumachen, dass sie genau bei Ihnen anfangen müssen – und nicht bei der konkurrenz.

in reichweite! auch bei der Platzierung kommt es darauf an, welche Zielgruppe Sie ansprechen 
möchten und wo sich diese in der regel aufhält – offline wie online. Während ältere Bewerber vor allem 

auf Facebook unterwegs sind und noch am ehesten in die klassische tageszeitung schauen, erreicht man die unter 
20-Jährigen auf diesen kanälen in den meisten Fällen nicht. Sie tummeln sich im Internet eher auf Plattformen 
wie Instagram oder Snapchat. In der realen Welt erreicht man sie durch aushänge an Schulen oder im Sportverein.

Hochsaison können es aber auch mal bis 
zu zehn Stunden wöchentlich sein“, sagt 
die Auszubildende. 

imAge VerBessern 
„Ich habe das Glück, dass ich im Famili-
enbetrieb arbeite. Mein Vater ist der Chef. 
Wenn es wegen des Blogs mal etwas stres-
siger für mich ist, dann hat er Verständ-
nis und stellt mich frei, damit ich mich in 
Ruhe darum kümmern kann“, erklärt 
Jörges. Ihr Vater Jürgen Jörges ist Ge-
schäftsführer von Maler Schmidt und 
sieht den Blog seiner Tochter als Investiti-
on. Im Frühjahr will er die Reichweite 
nutzen, um einen neuen Lehrling für sei-
nen Betrieb zu finden.

Von Handwerkern wie Jessica Jörges, 
die ihren Beruf leben und lieben und ihre 

Leidenschaft dafür nach außen tragen, 
profitiert die gesamte Branche, sagt 
Schreinermeister Udo Herrmann. Er ist 
Autor des Buches „Von nichts kommt nie-
mand“, in dem er Betrieben Tipps für die 
Suche nach Fachkräften gibt.

Für ihn ist der demografische Wan-
del nicht der entscheidende Grund für 
den Fachkräftemangel der Branche: „Wir 
haben ein massives Imageproblem“, sagt 
Herrmann. Der Handwerker von heute 
gilt bei vielen Deutschen als unpünktlich, 
ungebildet, unfreundlich, zudem über-
teuert. Das mache eine Ausbildung in der 
Branche für junge Leute unattraktiv. Mit 
jeder unbesetzten Lehrstelle verschärft 
sich das Problem: Weil Handwerksbetrie-
be nicht mehr ausreichend Personal fin-
den, müssen Kunden länger auf die Fer-

tigstellung ihrer Aufträge warten und 
werden vor Ort schneller abgefertigt. Oft 
bleibt im immer hektischeren Berufs-
alltag nicht mal die Zeit, den Dreck weg-
zuräumen, wenn die Bauarbeiten erledigt 
sind. Das verschlechtert den Ruf des 
Handwerkers – und macht den Beruf für 
junge Menschen noch abschreckender. 
Ein Teufelskreis.

Herrmann setzt ebenfalls auf Online 
first. Entscheidend sind für ihn aber 
Glaubwürdigkeit und Leidenschaft: „Um 
andere für ihren Beruf zu begeistern, 
müssen Handwerker ihnen Geschichten 
erzählen“, fordert Herrmann. Jeder Be-
trieb hat seine ganz eigenen Erfolgssto-
rys, die aus dem Beruf eine Berufung ma-
chen: Der Dachdeckermeister, der nach 
einem Sturm die Schäden repariert, zum 
Beispiel. Er könnte ein Vorher-Nachher-
Bild auf Facebook teilen oder ein Selfie 
mit dem glücklichen Hausbesitzer pos-
ten, dem es nicht mehr in die Wohnung 
regnet, so Herrmann. 

Authentisch BLeiBen 
Daniel Golz, der Friseurmeister aus Bre-
men, hat vor drei Jahren seinen ersten 
Facebook-Post online gestellt: Es war ein 
trostloser Zahlenfriedhof mit Statistiken 
zum Salon und der Branche. „Das hat na-
türlich keine Sau interessiert“, sagt Golz. 
Heute setzt er fast ausschließlich auf Bil-
der: Er postet Selfies mit Kunden und Kol-
legen, selbst erstellte Memes – das sind 
Bilder mit lustigen Sprüchen und Witzen 
– und Videos. Meistens lockere Inhalte. 
Zum Jahreswechsel hat Golz auch mal ein 
Foto von sich gepostet mit der Zeile: „Fro-
hes neues Haar!“. 

Das bedeutet nicht, dass der Fri-
seurmeister nur lustigen Quatsch online 
stellt. Regelmäßig greift der Friseurmeis-
ter auch ernste Themen auf, wie die erste 
Arbeitswoche eines Azubis. Eine Fotostre-
cke zeigt, wie anstrengend der Ar-
beitsalltag sein kann. „Das Wichtigste“, 
betont Golz, „ist Ehrlichkeit.“ Doch seine 
eigentliche Message lautet: Wenn man 
sich darauf einlässt, kann die Arbeit ver-
dammt viel Spaß machen.
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

hm

checkliste mitarbeiterbindung 
hier geben wir Ihnen zehn tipps, wie 
Sie Ihre Mitarbeiter im Betrieb halten: 
www.handwerk-magazin.de/fachkraefte
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Konsum wird 
individueller
Die neue Studie des ifh in Göttingen ana-
lysiert Status und Zukunft des Handwerks 
in Hamburg – und beleuchtet damit auch 
die Situation der Betriebe in den Groß-
städten allgemein. Teil 2. 

autor Olaf Deininger

B
„Bei den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern Hamburgs ist, wie in vielen Metro-
polen Deutschlands, mit überdurch-
schnittlich hohem und wachsendem 
Einkommen zu rechnen – ein wirtschaft-
liches Potenzial, das auch dem Absatz 
von Handwerksprodukten zugutekom-
men kann“, erläutert Dr. Klaus Müller, 
Geschäftsführer des Instituts für Mittel-
stand und Handwerk (ifh) an der Univer-
sität in Göttingen. 

Das ist eine zentrale Prognose einer 
jetzt von seinem Institut veröffentlichten 
Studie zu Chancen und Risiken der han-
seatischen Betriebe. Doch es geht dabei 
nicht nur um die Eigenheiten der nord-

Marktentwicklung Metropolen

ifh
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SwOt Demografische entwicklung Dienstleistungen für eine alternde Gesellschaft 

Die Stärken der Stadt als urbanes Zentrum, das eine starke 
anziehungskraft auf alte wie junge Menschen ausübt und in den 

nächsten Jahren einem Bevölkerungsanstieg entgegensieht, 
eröffnen dem Handwerk deutliche Zukunftschancen. 

cHancen

n  Urbane Zentren mit steigenden einkommen, einwohner und 
haushaltszahlen vergrößern das absatzpotenzial

n  produkte und Dienstleistungen für eine alternde Gesellschaft wie  
etwa „ambient assisted living“

n  Intelligente produkte / hybride produkte
n  neue Impulse durch rekrutierung von Frauen, Migrantinnen und Mig-

ranten, Studienabbrecherinnen und Studienabbrechern sowie  
einen Generationswechsel im handwerk

riSiken

n  Sinkendes arbeitskräftepotenzial
n  Unsichere Betriebsnachfolgesituationen
n  alternde Mitarbeiter
n  Verlust von erfahrungswissen

StÄrken

n  positive Bevölkerungsprognose
n  ausbildungszuwanderung
n  proaktive herangehensweise an den demografischen Wandel,  

etwa mit dem hamburger projekt „hamburg 2030: Mehr. Älter. 
Vielfältiger.“ 

ScHwÄcHen

n  Fach- und nachwuchskräfteengpässe
n  Besonders hohe lohnspanne zwischen handwerk und  

nicht-handwerk
n  Vergleichsweise schwache Umsatzentwicklung

SwOt
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wicklungen, beispielsweise im Bereich 
des „Ambient Assisted Living (AAL). 

Demgegenüber stehen jedoch Risi-
ken, warnt der Forscher, die sich vor al-
lem aus der niedrigen Geburtenrate und 
der alternden Belegschaft der Betriebe 
ergeben. Einerseits fehle es den Betrieben 
(auch aufgrund der geringen Geburtenra-
te) an Auszubildenden. Andererseits ver-
lassen die Jugendlichen, die für eine Aus-
bildung gewonnen werden, nicht zuletzt 
aufgrund besserer Verdienstmöglichkei-
ten in der Industrie nach Abschluss der 
Ausbildungszeit zu großen Teilen das 
Handwerk. Gleichzeitig gehe mit dem al-
tersbedingten Ausscheiden von langjäh-
rigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
aus dem Berufsleben ein großer Teil des 
über die Jahre angesammelten Erfah-
rungswissens verloren.

Die unterScHieDe werDen gröSSer 
Der gesellschaftliche Wandel hin zur in-
dividuellen Ausgestaltung von Lebenssti-
len und – bei bestimmten Bevölkerungs-
gruppen – hin zu einer wachsenden 
Betonung nachhaltiger Aspekte schaffe 
überwiegend Chancen für die Ham-

02/18Foto: ifh Markt & ChanCen
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SwOt individualisierung und wertewandel Solvente Kunden, nachhaltige Produkte

Durch den gesellschaftlichen wandel hin zur individuellen 
ausgestaltung von lebensstilen und – bei bestimmten Zielgruppen 

– hin zu einer wachsenden Betonung nachhaltiger aspekte, 
entstehen für die Handwerksbetriebe überwiegend chancen. 

cHancen

n  hochindividualisierte produkte und Dienstleistungen
n  nachhaltigkeit und regionale Wertschöpfung
n  Qualitätsarbeit
n  lebensmittelhandwerk und Gesundheitsbewusstsein
n  Marktpotenzial durch hohe einkommen in hamburg
n  Flexible arbeitsmodelle zur Mitarbeitergewinnung
n  Bedeutungszunahme der „Sinnhaftigkeit“ einer tätigkeit 

bei der Berufswahl

riSiken

n  Weiterführende Bildungsmöglichkeiten für potenzielle  
Fachkräfte

n  Mobilität der Kunden erschwert Kundenbindung

StÄrken

n  Standortvorteil urbanes Zentrum 
n  Gewinnung von innovativen Mitarbeitern
n  Vielfältige Kunsthandwerksszene
n  Integration von Migranten (projekt „anpassungsqualifizierung  

im handwerk“)
n  Vertriebsstrukturen für regionale produkte

ScHwÄcHen

n  Imageverlust des handwerks
n  Steigende Studierendenraten

SwOt
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deutschen Hafenstadt. Im ersten Teil der 
dreiteiligen Serie setzten wir uns mit den 
beiden Bereichen Stadtentwicklung und 
technologische Entwicklung auseinan-
der. In diesem zweiten Teil der Serie geht 
es um die eher weicheren Faktoren wie 
die demografische Entwicklung und die 
zunehmende Individualisierung der Ge-
sellschaft sowie der allgemeine Werte-
wandel in den Metropolen.

Die StaDtBevölkerung altert
Die Stärken der Stadt, die als urbanes 
Zentrum eine starke Anziehungskraft auf 
junge und kreative Menschen ausübt und 
in den nächsten Jahren einem Bevölke-
rungsanstieg entgegensieht, in Verbin-
dung mit der proaktiven Herangehens-
weise der Stadt u.a. durch die Entwicklung 
eines Demografiekonzeptes, eröffnen 
dem Handwerk Zukunftschancen, die es 
zu ergreifen gilt, heißt es in der Studie. 

Dazu gehöre, die voranschreitende 
Alterung der Bevölkerung als Chance zu 
sehen, und die angebotenen Produkte 
und Dienstleistungen auf die Bedürfnisse 
dieser Zielgruppe anzupassen, auch un-
ter Zuhilfenahme neuer technischer Ent-

»Individuelle 
Lebensstile und 
die Betonung 
nachhaltiger 
Aspekte neh-
men in der  
Großstadt zu.«
Dr. klaus Müller,  
Geschäftsführer des Institut für Mittelstand und 
handwerk (ifh), Göttingen.
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rer Bedeutung. Denn die Gruppe der über 
65-Jährigen wächst zahlenmäßig als auch 
im Verhältnis zur übrigen Bevölkerung. 
Inwieweit diese Bevölkerungsgruppe als 
eine homogene Nachfragegruppe gese-
hen werden kann, sei allerdings fraglich. 
Sowohl die Heterogenität der Lebensent-
würfe und finanziellen Kapazitäten als 
auch gesundheitliche Einschränkungen 
können zu sehr unterschiedlichen Bedar-
fen an Handwerksleistungen führen. Die 
Forscher gehen deshalb von zwei Ziel-
gruppen aus:
# Die Anzahl der Menschen, die auf al-
tersgerechte und in zunehmendem Maße 

auch barrierefreie Produkte angewiesen 
ist, werde in Zukunft zunehmen. Aktivi-
täten in den Bereichen Aus- und Umbau 
des Wohnumfeldes und der Pflegeinfra-
struktur seien verstärkt zu erwarten.
# Parallel zu dieser Entwicklung wächst 
aber auch die Gruppe der über 65-Jähri-
gen, die sowohl körperlich als auch geis-
tig leistungsfähig ist und auch über eine 
gute Altersvorsorge verfügt. Diese „Silver 
Ager“ gilt es als Zielgruppe für hochwer-
tige Handwerksprodukte und -leistungen 
zu gewinnen.

Auch die Individualisierung der Le-
bensentwürfe in allen Altersschichten 

burger Handwerksbetriebe, freut sich 
Müller. Die im Handwerk meist traditio-
nell regionalisierte Wertschöpfung sowie 
die Konzentration auf Qualitätsarbeit 
und individualisierte Produkte haben das 
Potenzial, die in Hamburg überdurch-
schnittlich stark vertretenen Kunden-
kreise mit hohem Einkommen noch stär-
ker an das lokale Handwerk zu binden. 
Eine gute Nachricht.

Im Bereich der Gewinnung und Bin-
dung von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern könne die hohe Sinnhaftigkeit und 
Ergebnisorientierung handwerklicher Tä-
tigkeiten für potenzielle Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer ein wichtiges Ent-
scheidungskriterium sein. Demgegenüber 
stehen jedoch auch Risiken, die sich aus 
den steigenden Anforderungen der (po-
tenziellen) Beschäftigten an die Aufstiegs- 
und Karrieremöglichkeiten und aus den 
tendenziell höheren Bildungsabschlüssen 
(Anstieg der Abiturienten- und Studieren-
denraten) ergeben. Zudem erschwert die 
erhöhte Mobilität der Bevölkerung (in ih-
rer Wohnstandortwahl) eine langfristige 
Bindung der Kundinnen und Kunden.

unterScHieDlicHe SZenarien 
Für das Handwerk sind die Veränderun-
gen hinsichtlich der nachgefragten Pro-
dukte und Dienstleistungen von besonde-

»Die Silver Ager 
verfügen über 
große finanziel-
le Mittel, kaufen 
qualitätsbe-
wusst ein und 
bevorzugen qua-
litativ hochwer-
tige, handwerk-
liche Produkte.«
Dr. klaus Müller,  
Geschäftsführer des Instituts für  
Mittelstand und handwerk (ifh). TOP DEAL
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tise einbringen. Einerseits fordert der 
Kunde individuell anpassbare Produkte. 
Andererseits fehlt ihm häufig das Fach-
wissen, um die vielfältigen Möglichkeiten 
optimal auszuwählen und zu kombinie-
ren (zum Beispiel hinsichtlich Ästhetik 
oder technischen Fragestellungen).“
# These 3: „Die fortschreitende Alterung 
der Gesellschaft und der damit verbunde-
ne längere Verbleib der Menschen in ih-
rem privaten Wohnumfeld wird die 
Nachfrage nach Handwerksprodukten, 
baulichen Anpassungen, handwerklichen 
Dienstleistungen und integrierten Ange-
boten, die speziell auf die Bedürfnisse äl-
terer Menschen abgestimmt sind, weiter 
erhöhen.“
# These 4: „Insbesondere die Altersgrup-
pe der etwa 65- bis 80-Jährigen verfügt 
teilweise über große finanzielle Mittel, ist 
gesund und leistungsfähig und kauft qua-
litätsbewusst ein. Diese Gruppe ist beson-
ders affin für die qualitativ hochwerti-
gen, handwerklichen Produkte der 
regionalen Betriebe.“

kOnkrete MaSSnaHMen ergreifen
Um diese Chancen umzusetzen, schlagen 
die Forscher des ifh Göttingen in ihrer 
Studie den Betrieben folgende konkrete 
Maßnahmen vor: 
# Erschließung neuer Marktsegmente: 
Altersgerechte Produkte und Dienstleis-
tungen, hochindividualisierte Produkte 
und Beratungsdienstleistungen.
# Kontakte zwischen Betrieben, Akteu-
ren und Kunden: Intensivierung des Kon-
takts zwischen Seniorinnen und Senio-
ren, Handwerksbetrieben sowie weiteren 
Akteuren (Sozialkassen, Heimleitungen, 
Pflegediensten etc.) zur zielgruppenge-
rechten Ausgestaltung von Angeboten.
# Netzwerke für integrierte Leistungen: 
Aufbau von Unternehmensnetzwerken 
zur Erbringung integrierter Leistungen 
„aus einer Hand“. 
# Zusammenarbeit mit Sozialkassen stär-
ken: Intensivierung der Zusammenar-
beit, Initiierung von Pilotprojekten zur 
Integration von Handwerksbetrieben in 
Gesundheitszentren.
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

spielt eine Rolle: So schaffen beispielswei-
se steigende Haushaltszahlen, vorwie-
gend bedingt durch eine Zunahme der 
Ein- und Zwei-Personen-Haushalte, eine 
erhöhte Nachfrage nach haushaltsbezo-
genen Leistungen. Steigende Einkom-
men, bessere Bildung, soziale Sicherheit, 
die Digitalisierung und veränderte Frei-
zeitmöglichkeiten in Verbindung mit 
wachsender Mobilität führen zu größe-
ren Handlungsspielräumen, die zu indivi-
duellerem Konsum führen. Daraus erge-
ben sich neue Betätigungsfelder für das 
Handwerk. Dazu haben die Forscher vier 
Thesen aufgestellt:

hm

Zukunftsperspektiven fürs Handwerk 
handwerk magazin zeigt hier, was Firmenchefs in Zukunft 
erwartet und wie sie die Chancen am besten nutzen: 
www.handwerk-magazin.de/zukunft

# These 1: „Der anhaltende Trend zur ver-
stärkt individuellen Ausgestaltung von 
Lebensentwürfen drückt sich auch im 
Konsumverhalten der Kunden aus. In Ver-
bindung mit neuen Formen der Kommu-
nikation, Produktion und Distribution 
werden die Anforderungen an die Indivi-
dualität von Produkten und Dienstleis-
tungen zunehmen. Dabei müssen Hand-
werksleistungen zunehmend individuell 
erbracht werden.“
# These 2: „Das Handwerk mit seinem en-
gen Kundenkontakt kann die Kunden-
wünsche erfassen und bei Auswahl und 
Kombination von Produkten seine Exper-
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Nur bis 31.03.2018

TransporterTransporterTransporterTransporter Inklusive 

Abbildung enthält Sonderausstattungen.

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart

Frohes neues Leasing.
Der Mercedes-Benz Citan und Vito jetzt mit All-in Leasing ohne 
Anzahlung. Mit guten Vorsätzen ins neue Jahr: Diese Transporter 
lassen Sie sparen und langfristig ein gutes Geschä�  machen – dank 
attraktiven Leasingraten und 4 Jahren ServiceCare Komplett service 
inklusive. www.transporter-topdeal.de

Citan 108 CDI Kastenwagen/Vito 109 CDI Kastenwagen: 
 ¹ Kra� stoff verbrauch innerorts; außerorts; kombiniert (l/100 km): 4,7; 4,2; 4,3/7,8–7,7; 
5,4–5,3; 6,3–6,2. CO₂-Emissionen kombiniert (g/km): 112/164–162. 
 ² CharterWay ServiceLeasing ist ein Angebot der Mercedes-Benz CharterWay GmbH, 
Mühlenstraße 30, 10243 Berlin. Unser Leasingbeispiel: Kaufpreis ab Werk zzgl. lokaler 
Überführungskosten 12.990 €/18.490 €, Leasing-Sonder zahlung 0,00 €, Laufzeit 
48 Monate, Gesamtlaufl eistung 40.000 km, mtl. Gesamtleasingrate inkl. Komplettservice 
gemäß unseren Bedingungen 149 €/189 €. Gilt nur für gewerbliche Einzelkunden und 
bis 31.03.2018. Alle Preise zzgl. der gesetzlich geltenden Umsatz steuer. Die Aktion ist in 
der Stückzahl begrenzt. 
Bei Fragen zur Diesel-Umtausch prämie sprechen Sie bitte Ihren Mercedes-Benz Partner an.

Handwerk_Magazin_266x170_TopDeal_Q1_2er_Range.indd   1 16.01.18   11:29
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Hier kommt die 
nächste Generation
Im März zeigen innovative Unternehmer auf der 
Internationalen Handwerksmesse in München das 
moderne Handwerk. handwerk magazin stellt hier 
Chefs vor, die auf der IHM zeigen, was sie bei Kun-
den, Lösungen und Arbeitswelten anders machen. 

Autoren annika Janßen & Sarah Sommer   Fotografen axel Griesch & tim Wegner

»Wir wollen 
alle Strukturen 
im Unterneh-
men weiter 
professionali-
sieren.«
Leonie kneer leitet zusammen mit Bruder 
Stephan und Vater Roland Kneer das Unterneh-
men Gaplast in Peiting. 
www.gaplast.de

Neue SerIe
Handwerk:  

Die nächste Generation.

Die Internationale handwerks-
messe (IhM) in München steht 

2018 unter dem Motto „Die 
nächste Generation. Wir zeigen, 

was kommt“. Die Messe präsentiert 
neue Konzepte und Best-Practice-
Beispiele aus den Bereichen „Kun-
den, Lösungen und Arbeitswelten“, 
die sich im handwerk gerade sehr 

erfolgreich etablieren. 
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LöSuNGeN
Leonie und Ste-
phan Kneer (Foto 

links) sind stolz auf die neue Firmenzent-
rale ihres Unternehmens Gaplast im bay-
erischen Peiting. Viel Glas, futuristische 
Architektur, modernste Technik: „Hier 
sehen Kunden jetzt auf den ersten Blick, 
dass sie es mit einem Hightech-Unterneh-
men zu tun haben“, sagt Stephan Kneer. 

Am alten Standort des Unterneh-
mens in Altenau war das eher nicht der 
Fall, berichtet der 41-Jährige, der als 
Technischer Leiter und geschäftsführen-
der Gesellschafter gemeinsam mit seiner 
Schwester und seinem Vater das Unter-
nehmen führt. In den 1990er-Jahren hat-
te sein Vater Roland Kneer das Hand-
werksunternehmen mit 50 Mitarbeitern 
übernommen. Er baut Gaplast seither 
konsequent vom Lohnfertigungsbetrieb 

zu einem Entwickler und Produzenten 
von hochwertigen Kunststoff-Verpackun-
gen um. Kneer senior investierte in den 
Aufbau einer Abteilung für Forschung 
und Entwicklung, baute einen eigenstän-
digen Formen- und Sondermaschinenbau 
auf, entwickelte ein professionelles Qua-
litätsmanagement, einen schlagkräftigen 
Vertrieb und setzte auf Produktionstech-
niken und -prozesse, die internationalen 
Industrienormen gerecht werden. 

Heute entwickelt und fertigt Gaplast 
mit 230 Mitarbeitern Verpackungen und 
Kunststoff-Applikationen für die Pharma-
industrie, die Medizintechnik und die 
Kosmetikbranche. Seine beiden Kinder 
konnte Kneer frühzeitig für seine unter-
nehmerischen Pläne begeistern. Seit 2014 
sind beide als geschäftsführende Gesell-
schafter mit ihrem Vater für die Unter-
nehmensleitung verantwortlich. 

Der Umbau des Unternehmens ist damit 
aber längst nicht abgeschlossen: „Jetzt 
wollen wir alle Strukturen im Unterneh-
men weiter professionalisieren und mo-
dernisieren, vor allem auch mit Blick auf 
die Digitalisierung“, sagt Leonie Kneer, 
die Vertrieb und Marketing verantwortet. 
Das sei oft eine Gratwanderung, berichtet 
sie: „Auf der einen Seite stehen hohe re-
gulatorische Anforderungen, die unsere 
Kunden an uns stellen.“ Da das Unterneh-
men weiter wachsen soll, gelte es außer-
dem, professionelle Management- und 
Kommunikationsstrukturen aufzubauen, 
sagt die 46-Jährige. „Auf der anderen Sei-
te wollen wir aber nicht, dass zu viel Bü-
rokratie und zu starre Hierarchien ent-
stehen. Wir wollen uns auf dem Weg 
zum Industrieunternehmen die Kreativi-
tät, Schnelligkeit und Flexibilität eines 
Handwerksbetriebs erhalten.“ >

»Neukunden 
gewinnen wir 
inzwischen fast 
ausschließlich 
über das Inter-
net.«
Gerhard Luther machte sich mit seiner 
„Schreinerei nach Maß“ in Darmstadt auch 
international einen namen.  
www.schreinerei-luther.de
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arbeItSWeLteN 
Als Handwerker 
lernt man nie aus, 

dachte sich Theo Strauß, als er nach sei-
ner Ausbildung zum Schreinergesellen 
und zwei Jahren auf der Walz den Start in 
die Selbstständigkeit plante. „Ich hatte 
viele Ideen für eigene Projekte im Kopf“, 
berichtet Strauß. „Aber gerade wenn 
man etwas Eigenes aufbauen will, merkt 
man, wie viel Fachwissen man im Hand-
werk braucht.“ Aber: Wer hat schon Zeit 
und Lust zum Bücherwälzen? Und: War-
um geht das nicht viel einfacher? „Ich 
fragte mich, wieso es kein modernes, in-
teraktives Lernportal mit Video-Tutorials 
und anderen digitalen Tools für die hand-
werkliche Aus- und Weiterbildung gibt“, 
berichtet Strauß. 

Also entschied sich Strauß, selbst ein 
solches Portal zu starten. Er überzeugte 
einen langjährigen Freund, Industriedesi-
gner Johannes Nies, von seiner Idee. Craft-
guide nennen der Handwerker und der 
Designer ihr Start-up in Au in der Haller-
tau: „Wir wollen eine digitale, interaktive 
Enzyklopädie für professionelles Hand-
werkswissen und Fertigungsmethoden 
aufbauen und ein Wissens-Netzwerk für 
die nächste Generation zur Verfügung 
stellen“, erklärt Strauß.

Das erste Pilotprojekt ist schon im 
vollen Gange: Gemeinsam mit einem Her-
steller von Holzmaschinen entwickeln 
Strauß und Nies gemeinsam mit vier Mit-
streitern ein virtuelles Ausbildungs-Pro-
gramm für die Bedienung einer Format-
kreissäge. „Azubis können dann zum 
Beispiel die Bedienung der Kreissäge mit-
hilfe einer Virtual-Reality-Brille trainie-
ren“, erklärt Strauß. 

Bis Craftguide ein umfassendes Pro-
gramm von Lernhilfen anbieten kann, ist 
es noch ein weiter Weg. „Wir kümmern 
uns gerade um die weitere Finanzierung 
und die Weiterentwicklung unserer 
Tools“, berichtet Strauß.
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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kuNDeN
Gerhard Luther ist 
mit 70 Jahren 

schon lange kein Jungunternehmer 
mehr. Fit für die nächste Generation 
Handwerk sind der Tischlermeister und 
seine Schreinerei in Darmstadt trotzdem. 
Luther baut schon seit Jahren an der 
Schreinerei der Zukunft, ist stets auf der 
Suche nach frischen Ideen und wagt im-
mer wieder Neues. So war er in den 
1980er-Jahren einer der ersten Schreiner, 
die konsequent auf CNC-Fertigung um-
stellten. Herzstück der Produktion ist das 
Vier-Achs-CNC-Bearbeitungszentrum. 

Selbst sehr spezielle Kundenwünsche 
lassen sich mithilfe der digitalisierten 
Fertigung umsetzen. „Wir sind dank der 
Digitalisierung klein genug, um flexibel 
zu sein, und groß genug, um Projekte 
schnell umsetzen zu können“, erklärt er. 
Mit diesem Geschäftsmodell machte sich 
die „Schreinerei nach Maß“ erfolgreich 
einen Namen, Luther konnte Großunter-
nehmen wie die Lufthansa, Merck, T-On-
line und die Biosupermarktkette Alnatu-
ra als Kunden für sich gewinnen.

hm

So wie Luther früh die Vorteile einer digi-
talisierten Produktion erkannte, setzt er 
nun auch konsequent auf die Vorteile di-
gitalisierter Kundenkommunikation. Vor 
vier Jahren hat der Unternehmer gemein-
sam mit seinem Betriebsleiter Matthias 
Knuhr eine Facebook-Seite für das Unter-
nehmen gestartet. Hier präsentiert die 
Schreinerei neue Produkte, postet auch 
mal Fotos von der Weihnachtsfeier oder 
Videos von Arbeitsabläufen. 

Neukunden gewinnt er inzwischen 
fast ausschließlich über das Internet, wo 
er mit ausgefallenen, individuell design-
ten Produkten auf die Schreinerei auf-
merksam macht. 

Fotos der Produkte verbreiten sich 
über die sozialen Medien und finden so 
Abnehmer in Frankfurt, London und 
selbst jenseits des Atlantiks. Der Firmen-
Auftritt in den sozialen Medien dient 
aber nicht nur als virtuelles Schaufens-
ter: Aus der Interaktion mit Kunden im 
Netz entstehen auch neue Design- und 
Geschäftsideen, berichtet Luther. „Wir 
lernen durch die digitale Kommunikati-
on immer weiter dazu.“ 

IHM 2018 
Alle Unternehmen finden Sie auf der 
IhM-Themenfläche „Treffpunkt Fachbe-
sucher“. halle C1, Stand 462. Infos: 
www.handwerk-magazin.de/ihm

»Wir bauen eine digitale, 
interaktive Enzyklopädie für 
professionelles Handwerks-
wissen auf.«
theo Strauß (rechts) und Johannes Nies entwickeln gemeinsam Craftguide, ein 
Lernportal für die Aus- und Weiterbildung im handwerk. www.craftguide.online
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_______ Expl. MeisterTimer 
edition handwerk magazin
mit Aktualisierung,
Best.-Nr. 1300, Preis 119,− €

_______ Expl. MeisterTimer 
edition handwerk magazin
ohne Aktualisierung,
Best.-Nr. 1300.11, Preis 129,− €

_______ Expl. HandwerkTimer
mit Aktualisierung,
Best.-Nr. 1100, Preis 59,− €

_______ Expl. HandwerkTimer
ohne Aktualisierung,
Best.-Nr. 1100.11, Preis 69,− €

MeisterTimer
edition handwerk

magazin

Der Praktische:
aus widerstandsfähigem Nylon
Ringbuch DIN A5 (4fach-Lochung), 
mit umlaufenden Reißverschluss

HandwerkTimer

ab 59,− €

Der Exklusive:
aus Kalb-Nappaleder
Ringbuch DIN A5 (4fach-Lochung) 
mit umlaufenden Reißverschluss

ab 119,− €

Holzmann Medien GmbH & Co. KG | Buchverlag | Telefon +49 8247 354-300 | Telefax +49 8247 354-190 | buch@holzmann-medien.de | www.holzmann-medienshop.de

Ja, ich bestelle -  
zzgl. 4,90 € Versandkosten (Deutschland – Auslandsversand auf Anfrage):

Ringbuch inkl. Innenausstattung, DIN A5

Sie erhalten für Ihren Kalender und den Informations- und Serviceteil automatisch eine jährliche
Aktualisierung. Die Lieferung erfolgt  Anfang November für das darauf folgende Jahr und kostet
derzeit 24,90 €. Nach der ersten bezahlten Aktualisierung kann der Service jederzeit beendet
werden.

Einfach. Übersichlich. Kompakt. 
l Aktueller Jahreskalender

l Monatskalender

l Jahreseinsatzplan

l Telefon- und Adressregister 

l Übersichtliches Hauptregister 

l Tagesrapport/Regiebericht

l Baustellentagesbericht

l Wochenzettel

l Materialschein

l Aufmaß

l Mehrzweck

l Baubehinderungsanzeige

l Bedenkenanmeldung

l Abnahmebescheinigung

l Mit praktischem Informations-

und Serviceteil „Handwerk“

Ihre Bestellung

Echt
Leder

+49 8247 354-300 +49 8247 354-190                buch@holzmann-medien.de

Arbeitsabläufe perfekt planen und organisieren1 
mit dem HandwerkTimer von Holzmann Medien1

Firma, Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Telefon, Fax 

E-Mail

Datum, Unterschrift hm18


Ich bin damit einverstanden, von Ihnen per E-Mail über interessante Themen,
Produkte und Veranstaltungen der Holzmann Medien GmbH & Co. KG regelmä-
ßig informiert zu werden. Diese Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden.

HW_MTimer 210x280_4c_2018:MeisterTimer 200x270, 4c  17.01.2018  14:34  Seite 1
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ElEktroMobilität

»Übermorgen arbeiten 
Handwerker beim Fahren«

Nach der Entwicklung des StreetScooter startet Günther 
Schuh seinen nächsten Coup. Der Kleinwagen e.GO Life 

soll die Elektromobilität in Deutschland revolutionieren.

autor reinhold Mulatz   Fotograf Markus J. Feger

ein nebliger Morgen im weitläufigen 
Campus der Rheinisch-Westfäli-
schen Technischen Hochschule Aa-

chen (RWTH). Günther Schuh, Universi-
tätsprofessor und Gründer von e.GO 
Mobile AG, sprüht trotz starker Erkäl-
tung vor Energie. Er will die Elektromobi-
lität in Deutschland revolutionieren. 

Professor Schuh, was raten Sie Hand-
werksunternehmern, die ein neues 
Fahrzeug für Ihren Fuhrpark kaufen 
wollen. Sollen Sie beim Diesel bleiben 
oder ein Elektrofahrzeug kaufen?
Günther Schuh: Es kommt darauf an, wo 
der Betrieb sitzt. Hat er seinen Standort 
in einer der emissionsbelasteten Städte 
oder muss er oft dorthin, dann würde ich 
keinen Diesel mehr kaufen, sondern ein 
Elektroauto oder einen Plug-in-Hybrid. 
Denn in den nächsten fünf Jahren wird es 
in in diesen Zentren Fahrverbote für Die-
selautos geben, das ist sicher. Dann kann 
der Handwerker vor Ort seine Arbeit 
nicht mehr erledigen, wenn er nicht elek-
trisch unterwegs ist. 

Ist der von Ihnen entwickelte e.GO Life 
auch eine Alternative für den hand-
werklichen Fuhrpark?

Klar, für alle Handwerker, die nicht gera-
de mit einem Werkstattwagen unterwegs 
sein müssen, ist der e.GO Life regelrecht 
prädestiniert. Wir machen gerade ein 
Versuchsprojekt mit der Polizei, die kann 
etwa ein Drittel ihrer Fahrzeugflotte mit 
unserem e.GO Life abdecken. Bei umge-
klappter Sitzbank haben wir über 1000 
Liter Ladevolumen.

Sie setzen bei dem Modell vor allem auf 
den günstigen Preis von rund 16.000 
Euro – warum?

Der Kunde orientiert sich zuerst an den 
Nutzungsmöglichkeiten eines Autos. Und 
ein Elektroauto hat eben einen einge-
schränkten Nutzen durch die einge-
schränkte Reichweite. Deshalb muss man 
prüfen, ob das Preis-Leistungs-Verhältnis 
stimmt. Das stimmt aber bei den bisher 
angebotenen Elektromodellen nicht. Der 
Nutzen ist halbiert, der Preis mehr oder 
weniger verdoppelt. Deshalb bieten wir 
ein günstiges Elektrofahrzeug an.

Aber wie schaffen Sie es, ein Elektroau-
to für 16.000 Euro anzubieten? Der 
Autoindustrie gelingt das ja offensicht-
lich nicht.
Wir haben für die Produktion alles nach 
Kostengesichtspunkten optimiert. Als 
Erstes haben wir ermittelt, wie klein die 
Batterie sein kann, damit sie für die Nut-
zung in Städten ausreicht. Dann haben 
wir berechnet, wie klein die Karosserie 
und der Motor sein müssen, damit das 
Auto noch sinnvoll genutzt werden kann. 
Auch bauen wir das Auto fundamental 
anders als üblich, wir haben zum Beispiel 
keine selbsttragende Karosserie, wir nut-
zen einen sogenannten Spaceframe aus 
Aluminiumprofilen, der einfach zu ferti-
gen ist. Ich glaube, wir haben eine 

Vita Prof. Dr. Günther Schuh

Der studierte Maschinenbauer und Direktor 
des lehrstuhls für Produktionssystematik 
an der Rheinisch-Westfälischen technischen 
hochschule aachen (RWth) war initiator und 
Geschäftsführer der StreetScooter Gmbh, 
die einen elektrotransporter entwickelte. 
nach dem Verkauf des Unternehmens an die 
Deutsche Post gründete Schuh 2015 die e.Go 
Mobile aG, deren Chief executive officer (Ceo) 
er ist. Ziel des Start-ups ist es, ein preiswertes 
und stadttaugliches elektrofahrzeug auf den 
Markt zu bringen.

>
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»Das Preis-Leistungs-
Verhältnis stimmt 
bei den angebotenen 
Elektroautos nicht.«
Prof. Günther Schuh, Spezialist für Produktions- 
systematik, stellt seinen e.Go life deutlich billiger her  
als die Konkurrenz.
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Lösung gefunden, die gut aussieht und 
sogar extrem Spaß macht. 

Und das können die etablierten 
Autohersteller nicht? 
Sie machen es nicht. Wenn die großen Her-
steller so ein Auto bauen, brauchen sie al-
lein für die Karosserie und die Strukturteile 
Werkzeuge für 120 Millionen Euro. Unser 
kompletter Werkzeugsatz liegt bei sechs 
Millionen Euro, damit machen wir die Seri-
enfertigung. Natürlich haben auch unsere 
Zulieferer in Werkzeuge investiert. Noch 
ein Beispiel: Die Entwicklungs- und Ferti-
gungskosten für einen Scheinwerfer eines 
Oberklassemodells liegen bei 30 Millionen 
Euro. Bei uns sind die Kosten genau null, 
weil wir einfach am Markt angebotene 
Scheinwerfer verwenden. 

Wann startet die Serienproduktion des 
e.GO Life?
Planmäßig am 15. Mai dieses Jahres, mit 
rund 150 Mitarbeitern. 

Wer übernimmt Vertrieb und Service?
Im Gegensatz zur Autobranche trennen 
wir weitestgehend zwischen Handel und 
Service. Wir haben für den Service eine 
Rahmenvereinbarung mit den Bosch Car-
service-Stationen. 

Binden Sie das Kraftfahrzeughandwerk 
auch mit ein?
Ich glaube, wir haben die Chance, das 
Kraftfahrzeughandwerk im Rahmen der 
Elektromobilität ernsthaft zu revolutio-
nieren. Denn jetzt kann dem Kunden ein 

hm

»Künftig 
kommt nicht 
der Kunde in 
die Autowerk-
statt, sondern 
der Service 
zum Kunden.«
Prof. Günther Schuh sieht das Kfz-Gewerbe 
vor revolutionären Veränderungen.

Elektromobilität 
auf der themenseite elektromobilität finden Sie online 
weitere informationen: 
www.handwerk-magazin.de/elektrotransporter

ganz anderes Servicelevel angeboten wer-
den. Künftig werden Kunden so oft in die 
Werkstatt gehen wie in ihre Bankfiliale –
nämlich gar nicht mehr. Als Kfz-Hand-
werk muss ich dem Kunden künftig eine 
Mobilitätsgarantie geben. Und wenn es 
irgendein Problem gibt, kommt nicht der 
Kunde in die Werkstatt, sondern ich als 
Servicewerkstatt merke das und weise 
den Kunden darauf hin. Der stellt zum 
Beispiel sein Auto vor die Garage, der Ser-
vicebetrieb holt es ab und stellt dem Kun-
den ein anderes Auto hin.

Und wie sehen Sie die Entwicklung 
beim Autohandel?
Das ist der zweite Teil der Revolution. 
Wir werden beim e.GO Life Hard- und 
Software upgraden. Theoretisch kann 
dieses Auto 100 Jahre leben. Statt ein 
neues zu kaufen, kann der Kunde sagen, 

er möchte jetzt neue Scheinwerfer oder 
ein neues Display oder andere Sitze. Das 
könnte das Kfz-Handwerk übernehmen. 

Die deutsche Automobilindustrie steht 
mächtig in der Kritik. Hat sie tatsäch-
lich den Anschluss bei der Elektromobi-
lität verpasst?
Sie ist zu spät gestartet, aber es wäre 
übertrieben, sich jetzt große Sorgen zu 
machen. Sie hat ein paar Chancen liegen-
gelassen, aber auch Tesla ist nicht die 
umfassende Lösung für die Elektromobi-
lität. Ich glaube, man kann zwei Dinge 
kritisieren. Man hätte früher in die stadt-
taugliche Elektromobilität starten müs-
sen. Und man hätte logische Konzepte 
verfolgen müssen. Die Autoindustrie 
rennt hinter den Flottenemmisionswer-
ten hinterher, weil der Gesetzgeber das 
als Hauptregulativ bestimmt hat. Das ist 
zu stark vereinfacht. Denn das eigentli-
che Problem ist nicht Kohlendioxid bei 
den Emissionen, sondern die Stickoxide, 
die wirklich gefährlich sind. Das muss 
schnell gelöst werden und massenhaft, 
was natürlich nur funktioniert, wenn 
sich das jeder leisten kann. Hier hat die 
Autoindustrie zu wenig getan. Sie hätte 
zum Beispiel mehr Plug-in-Hybride anbie-
ten müssen, mit denen man in der Stadt 
rein elektrisch fährt, der Verbrennungs-
motor aber gleichzeitig für Reichweite 
auf längeren Strecken sorgt.

Was haben Sie noch in der Schublade?
Als Nächstes bringen wir den Mover her-
aus, ein Bus für den öffentlichen Nahver-
kehr. Denn gibt es ab 2020 auch in einer 
Cargoversion, ideal für Handwerker, die 
viel Platz im Auto brauchen. Wir werden 
den Mover zum autonomen Fahren erzie-
hen, zunächst für den öffentlichen Nahver-
kehr. Aber träumen wir doch ein wenig in 
die Zukunft. Wie wäre es, wenn der Hand-
werker sich von seinem Auto zum Kunden 
fahren lässt, dort feststellt, was er alles 
braucht, und dann sein Auto losschickt, 
um die Teile zu besorgen. Übermorgen 
kann der Handwerker auch während der 
Fahrzeit arbeiten, da bin ich sicher. 
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

   4 23.01.2018   11:15:51



JAHRESABO

www.handwerk-magazin.de/shop     Telefon: +49 8247 354-143     Fax: +49 8247 354-170

Ja, ich will von 'handwerk magazin' profi tieren. Bitte senden Sie mir ab sofort regelmäßig (12-mal im Jahr) 'handwerk magazin' zum Jahresbezugspreis von zzt. 99,90 € inkl. 
MwSt. frei Haus (Ausland EU 114,30 Euro, solange der Vorrat reicht.) und den monatlichen Abonnenten-Newsletter 'handwerk magazin - Steuertipp'. Als Begrüßungsgeschenk 
bekomme ich die von mir gewählte Prämie.
Diese Bestellung gilt zunächst für ein Jahr; sie verlängert sich automatisch um jeweils ein weiteres Jahr, wenn ich nicht spätestens vier Wochen vor Ende des laufenden Be-
zugsjahres schriftlich kündige. Angebot gilt für EU, solange der Vorrat reicht. Vertrauensgarantie: Ich kann diese Bestellung innerhalb von 14 Tagen schriftlich widerrufen bei 
'handwerk magazin', Kunden-Service, Postfach 1342, 86816 Bad Wörishofen.

Wunschprämie: ADIDAS HERREN DFB HEIMTRIKOT EM              ADIDAS DAMEN DFB HEIMTRIKOT EM 

Geldinstitut:

IBAN:

BIC:

Datum / Unterschrift des neuen Lesers:

B
E

Z
A

H
LE

N

   Ich bezahle bequem per Bankeinzug.    Ich erwarte Ihre Rechnung.Vorname / Name:

Straße / Nr.:

PLZ / Ort:

Telefon / Handy:

E-Mail:

A
B

O
N

N
IE

R
E

N

Geburtstag (TT.MM.JJJJ):

12 AUSGABEN UND EIN 
ORIGINAL DFB HEIMTRIKOT

JAHRESABO mit
PRÄMIE sichern

Lassen Sie sich 'handwerk magazin' 
jeden Monat bequem nach Hause 
liefern und profi tieren Sie zusätzlich
von den geldwerten Steuertipps unse-
res Newsletters 'handwerk magazin - 
Steuertipp', der exklusiv für Sie als 
Abonnent von unserem handwerker-
fahrenen Experten erstellt wird.

Nutzen Sie den Preisvorteil gegenüber 
dem Einzelkauf (zzt. für 12 Ausgaben

99,90 € statt 103,20 €) 

und sichern Sie sich eine Prämie Ihrer 
Wahl.

Das Trikot präsentiert sich mit einem modernen, aber traditionsreichen Design, 
das an die glorreichen Titelgewinne der Mannschaft erinnert. Das Trikot trägt 
das Mannschaftslogo links auf der Brust und sorgt mit climacool® Belüftung 
und offenporigem Mesh am Rücken für ein angenehm kühles Tragegefühl.

JAHRESABOJAHRESABO
PRÄMIEPRÄMIE sichern

powered by

   1 23.01.2018   11:15:56



Wo die Augenoptik zum Jah-
reswechsel wirtschaftlich 
steht, lässt sich zu diesem 

frühen Zeitpunkt nicht abschließend 
sagen“, erklärte Thomas Truckenbrod, 
Präsident des Zentralverbands der Au-
genoptiker und Optometristen (ZVA), 
auf der Fachmesse opti Ende Januar in 
München. 

Gleichwohl zeichnet sich in einem 
Marktsegment bereits eine verhalten 
positive Entwicklung ab: Im Rahmen 
der „ERFAlight-Statistik“ erhebt der 
ZVA monatlich die betriebswirtschaft-
lichen Daten von rund 300 überwie-
gend mittelständisch strukturierten 
Augenoptikbetrieben. Aus diesen Da-
ten ergab sich für 2017 (ohne Dezem-
ber) kumuliert ein Umsatzplus von 1,1 
Prozent gegenüber dem Vergleichszeit-
raum 2016. Der Brillenabsatz nahm al-
lerdings um 1,2 Prozent ab.

Der ZVA weist jedoch darauf hin, dass  
sich die großen Filialunternehmen der 
augenoptischen Branche nicht an der 
ERFAlight-Statistik beteiligen. Deshalb 
dürften diese Zahlen nicht mit der Ent-
wicklung der Gesamtbranche gleichge-
setzt werden. Erfahrungsgemäß liege 
deren durchschnittliche Umsatz- und 
Stückzahlenentwicklung höher, also 
sei eindeutig ein positiver Indikator für 
die Gesamtbranche zu sehen, so der 
Zentralverband.

Wieder mehr auszubildende
Nach einer repräsentativen Umfrage, 
die der ZVA im März 2017 unter Be-
triebsinhabern durchführte, suchten 
knapp ein Drittel der Betriebe Perso-
nal. Rund 20 Prozent der Befragten 
empfanden die Personalsuche als prob-
lematisch. Gleichzeitig meldeten die 
Landesverbände des ZVA steigende 

Auszubildendenzahlen. Berufsschul-
klassen seien oft überfüllt, und die 
überbetrieblichen Ausbildungsstätten 
arbeiteten an der Kapazitätsgrenze.

Nach Zahlen, die das Bundesinsti-
tut für Berufsbildung (BIBB) im Novem-
ber 2017 veröffentlichte, gab es 2016 
mit insgesamt 2.622 Neuabschlüssen 
bei den Ausbildungsverträgen sogar 
den höchsten Wert seit 2001. Diese 
Auszubildenden werden 2018 auf den 
Arbeitsmarkt kommen und die große 
Nachfrage nach Personal somit in Tei-
len decken können, rechnet der Augen-
optik-Zentralverband.

Filialisierung nimmt zu
Die Augenoptikbranche in Deutsch-
land ist mittelständisch geprägt. Laut 
Branchenreport Augenoptik, akuell 
neu herausgegeben von Spectaris Con-
sumer Optics zusammen mit dem ZVA, 

Charts: handwerk magazin
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branchenCheCk

Die Filialisten sind auf 
dem Vormarsch

Das Augenoptikerhandwerk verzeichnet wachsende Umsätze. 
Aber die Einzelbetriebe verlieren immer mehr Marktanteile an die 

großen Ketten. Positiv ist die Lage bei den Auszubildenden.

autor reinhold mulatz

umsatz der betriebe  
(in mrd. euro)
Wie auch in den Jahren davor, 
stieg der Umsatz der augenoptik, 
bestehend aus stationären 
Geschäften und dem Online-
handel, im Jahr 2016 an. 
allerdings fiel das Plus mit 2,1 
Prozent etwas geringer aus als 
2015. Der Online-Umsatz nahm 
insgesamt um knapp zehn 
Prozent zu.

2015 5.831

2016 5.954

5.6262014

5.4382013

5.2952012

n Stationär    n Online Quelle: ZVa

0,247 5.707

5.606

5.416

5.273

5.165

0,225

0,210

0,130

0,165

die grössten Filialisten
Gemessen am Umsatz, ist Fielmann bei den 
Filialisten die nummer 1. Die zehn größten Filialisten 
besitzen circa 17,3 Prozent aller augenoptischen 
Betriebsstätten in Deutschland.

Filialist umsatz* Filialen
Fielmann 1.047 589
apollo optik 675 800
Pro optik 123 137
matt optik 50,3 71
*netto in Mio. euro; Quelle: ZVa
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geschäft vor Ort. Von den in Deutschland 
gekauften Korrektionsbrillen wurden 
2016 gerade einmal 6,1 Prozent online er-
standen. 

In Sachen Technologie wird der 3D-
Druck laut der Studie von Spectaris Con-
sumer Optics die Branche prägen. Brillen-
fassungen werden so bereits hergestellt, 
perspektivisch wird man auch einfache 
Brillengläser damit fertigen können. Seh-
tests sind mittlerweile in 3D-Anmutung 
möglich, gearbeitet wird an Technologi-
en, die einen Sehtest direkt am Bild-
schirm ermöglichen. 
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

ist der Filialisierungsgrad mit Ketten wie 
Fielmann oder Apollo im europäischen 
Vergleich zwar noch gering, aber die Fili-
alisten haben in den letzten Jahren im-
mer mehr Marktanteile hinzugewonnen. 
Die zehn größten Filialisten in Deutsch-
land erzielen über 45 Prozent des statio-
nären Branchenumsatzes. 

Eine Fielmann-Filiale verkauft im 
Durchschnitt 35 Brillen am Tag, der tra-
ditionelle Augenoptiker verkauft im 
Durchschnitt knapp zwei pro Tag. 

zWeigeteiltes online-geschäFt
Das Online-Geschäft der Branche ist zwei-
geteilt. 4,1 Prozent des Branchenumsat-
zes werden online erzielt, das Gros dieser 
Umsätze entfiel 2016 auf Kontaktlinsen 
und Pflegemittel. Bei Kontaktlinsen wird 
inzwischen jeder dritte Euro im Internet 
umgesetzt. Dagegen kaufen die Kunden 
ihre Brillen nach wie vor lieber im Fach-

02/18Piktogramme: Lemon Liu, anbileru adaleru, Creative Stall, Gregor Cresnar/the noun Project markt & ChanCen
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mehr branchen im check.  
Fakten zu den wichtigsten Branchen:
handwerk-magazin.de/ branchen-check

branchentrends 
augenoptiker

optometrie 
Optometrische Dienstleistungen nehmen in 
der augenoptik eine immer größer 
werdende Rolle ein. entsprechend erfüllen 
die augenoptiker, die über eine entspre-
chende aus- oder Fortbildung verfügen, 
immer mehr aufgaben in der primären 
Gesundheitsvorsorge für das Sehen. So 
gehören zur Optometrie verschiedene Tests 
und Messungen, die auffälligkeiten an den 
augen oder besondere Sehfehler erkennen 
lassen, die nicht mit einer Brille oder mit 
kontaktlinsen korrigiert werden können und 
frühzeitig eine augenärztliche Therapie 
erfordern.

neue messtechniken 
Die Möglichkeiten der Digitalisierung 
führen dazu, dass augenoptiker ihren 
kunden mit technisch noch besseren 
Lösungen zu einer gesteigerten Sehqualität 
verhelfen können. Beispielsweise gibt es in 
der Messtechnik viele neuerungen, die das 
komplette auge mittels Wellenfronttechno-
logie und anderer Verfahren innerhalb 
weniger Sekunden vermessen und dem 
augenoptiker eine große Menge an Daten 
liefern.

autofahrerbrillen 
33 Millionen autofahrer sind Brillenträger. 
Speziell für diese Zielgruppe und 
Situationen mit schlechter Sicht haben 
Brillenglashersteller neue Lösungen 
entwickelt. ein besseres und kontrastreiche-
res Sehen wird bei diesen hightech-Produk-
ten zum einen durch ein spezielles Design 
der optischen Flächen erreicht, zum anderen 
durch Veredelungen oder Beschichtungen 
des Brillenglases, die Blendungseffekte für 
den autofahrer spürbar minimieren.

bildschirmbrillen 
Smartphones, Tablets, notebooks und 
stationäre PCs verlangen unseren augen 
täglich höchstleistungen ab. Rund 90-mal 
blicken Deutsche durchschnittlich pro Tag 
allein auf ihr Smartphone, die hälfte der 
Bevölkerung arbeitet zudem überwiegend 
am Bildschirm. Dennoch sind die meisten 
Menschen für diese Zwecke noch immer 
„optisch unterversorgt“. So nutzten bei der 
letzten Studie des Instituts für Demoskopie 
allensbach zu den Sehgewohnheiten der 
Deutschen nach eigenen angaben nur neun 
Prozent der Brillenträger bei der 
Bildschirmarbeit eine geeignete Brille.

Quelle: ZVa

770.000 Brillen wurden 2016  
online verkauft.

augenoPtik in kennzahlen Bei einem Umsatzanstieg in 
höhe von 8,1 Prozent im Jahr 
2015 bei den am DaTeV-Betriebs-
vergleich beteiligten Betrieben 
verbesserte sich die ergebnissitu-
ation deutlich auf 6,0 Prozent 
(Umsatzerlöse minus betrieblich 
bedingten und kalkulatorischen 
kosten). noch besser ist das 
ergebnis bei großen Betrieben.

anzahl der augenoPtiker-FachgeschäFte 
(stationär)
Der konzentrationsprozess im augenoptikerhandwerk 
nimmt weiter zu. Seit 2012 sinkt die Zahl der Fachge-
schäfte, dagegen wachsen die Filialunternehmen.

beschäFtigte in augenoPtik-betrieben
Die arbeitslosenquote blieb im Jahr 2016 mit 633 freien 
Stellen unverändert niedrig. Dies führt dazu, dass offene 
Stellen vielfach nicht mit dem gewünschten (fachlichen) 
Personal besetzt werden können.
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umsatzgrößen- 125.000 – 250.000 – 500.000 – über durch- 
klassen1 250.000 500.000 750.000 750.000 schnitt

Materialkosten 32,4 % 32,5 % 34,3 % 31,1 % 32,4 %

Personalkosten 38,4 % 35,5 % 34,3 % 34,0 % 35,8 %

Sachkosten 32,1 % 25,2 % 25,3 % 24,4 % 25,8 %

Betriebsergebnis – 2,9 % 6,8 % 6,1 % 10,5 % 6,0 %

1) in euro; Quelle: DaTeV-Betriebsvergleich 2015
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Meldungen

Bauland wird zum Flaschenhals
Die Unternehmen des Bauhauptgewerbes 
gehen mit Zuversicht in das Jahr 2018. Auf 
Basis der vorläufigen Indikatoren und der 
positiven gesamtwirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen erwarten der Zentralverband des 
Deutschen Baugewerbes (ZDB) und der 
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie 
(HDB) für die Branche ein Wachstum nahezu 
auf Vorjahresniveau. Die Umsätze im Bau-
hauptgewerbe dürften nominal um vier Pro-
zent zulegen und auf gut 117 Milliarden Euro 
steigen. Das erklärten die beiden Verbände 
auf der gemeinsamen Jahresauftakt-Presse-
konferenz in Berlin.
Bei der Schaffung bezahlbaren Wohnraums 
sehen die Bauverbände dringenden Hand-

lungsbedarf. Die Wohnungsbautätigkeit wer-
de sich nur erhöhen lassen, wenn die Rah-
menbedingungen auch langfristig auf eine 
steigende Investitionstätigkeit ausgerichtet 
würden. Dabei werde die Baulandbereitstel-
lung zunehmend zum Flaschenhals für neue 
Bauprojekte. Deshalb müssten Bund, Länder 
und Kommunen Bauland verbilligt bereitstel-
len. Im sozialen Wohnungsbau müssten dem 
Bedarf entsprechend 80.000 Wohneinheiten 
jährlich errichtet werden.
Von einer neuen Bundesregierung fordern 
die Verbände, dass Bau- und Verkehrsinfra-
strukturpolitik wieder in eine Hand gelegt 
werden sollen. Die Aufteilung auf zwei Bun-
desministerien habe sich nicht bewährt. rm

BauhauptgewerBe

Für mehr wohnungsbau müssen Bund, Länder und Kommunen Bauland verbilligt bereitstellen.

Neues erkennungszeichen
Mit der „E-Marke“ hat die 
elektrohandwerkliche Orga-
nisation den Innungsbetrie-
ben der Elektrohandwerke 
ein einheitliches Erken-
nungszeichen gegeben. 
Nun wurde das Konzept 
optimiert: Innungsbetriebe 
erhalten zukünftig ein spe-
zielles Mitgliederlogo. Dadurch soll die Iden-
tifikation mit der Organisation gestärkt wer-

den. E-Marken-Betriebe, die 
ihre Qualitätsorientierung 
besonders herausstellen 
wollen, können zukünftig 
das Logo „Premium E-Mar-
ken-Betrieb“ als besondere 
Qualitäts-Marke verwenden. 
Der bekannte E-Blitz wird 
weiter geschützt, allerdings 

werden keine neuen Materialien mit diesem 
Logo mehr erstellt. rm

elektrohandwerke

Mit diesen zwei logos werben 
die elektrohandwerker künftig.

Margen werden 
sinken

Die Elektromobilität bringt deutliche Folgen für 
Automobilzulieferer. Der Wandel zwingt die 
Zulieferer, gleichzeitig in alte und neue Techno-
logien zu investieren. Zu diesem Schluss kommt 
die neue „Global Automotive Supplier Study 
2018“, für die Roland Berger und Lazard welt-
weit rund 650 Zulieferer analysiert haben. Für 
die meisten Zulieferer werde das ein erheblicher 
finanzieller Kraftakt mit offenem Ausgang. Denn 
zeitgleich würden die Margen vieler Produkte 
sinken. Andererseits bietet etwa die voranschrei-
tende Digitalisierung auch neue Geschäftschan-
cen. Deshalb sollten sich Zulieferer mehr um 
Innovationspartnerschaften kümmern und prü-
fen, mit welchem Mix aus neuen und bestehen-
den Produkten sie künftig weiter wachsen kön-
nen, raten die Experten von Berger. rm

autozulieFerer

die roland-Berger-Studie zu autozulieferbetrieben.

»Die GroKo stellt 
die Weichen in 
Richtung mehr 
Staat und hohe 
Steuern.«
Clemens Fuest, Präsident des ifo-Instituts in München, 
hat das Sondierungspapier von CDU/CSU und SPD für 
eine mögliche Große Koalition scharf kritisiert. Dieses 
Regierungsprogramm bringe eine dauerhafte 
ausdehnung des Staatsanteils an der Wirtschaftsleis-
tung, so Fuest.
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Neuer Marktplatz
„e.less“ nennt sich ein neuer Online-Marktplatz für Gewerbestrom-
kunden jeder Größe (www.eless.de). Der Marktplatz soll Gewerbe-
treibenden in wenigen Minuten ermöglichen, Stromangebote zu 
vergleichen sowie einen neuen Stromvertrag abzuschließen. 
Das Angebot richtet sich an Gewerbestromkunden, die mindestens 
100.000 Kilowattstunden im Jahr verbrauchen (Kunden mit regist-
rierter Lastgangmessung=RLM). Solche RLM-Kunden, darunter sind 
viele Handwerksbetriebe, müssen aufgrund ihres erhöhten Strom-
verbrauchs individuelle Verträge abschließen. 
Energieversorgern bietet e.less einen neuen digitalen Vertriebska-
nal, über den sie RLM-Kunden erreichen können. Mittels Software 
von e.less können diese ein automatisiertes Angebot unterbreiten. 
RLM-Kunden machen den größten Teil am deutschen Strommarkt 
aus. Bislang lief die Beschaffung für dieses Kundensegment häufig 
über Makler, Agenten oder Ausschreibungen. rm

gewerBeStroM

handwerker mit hohem Stromverbrauch können jetzt besser vergleichen.

neue Markt-Studien

877 Euro im Monat 
Fürs Wohnen 

konSuMauSgaBen Die Deutschen haben laut 
Statistischem Bundesamt 2016 rund 35,3 Prozent 
ihrer Konsumausgaben für Wohnen, Energie und 
Wohnungsinstandhaltung aufgewendet – das sind 
2,6 Prozentpunkte mehr als im Jahr 2006. Damit stel-
len die Wohnausgaben den mit Abstand größten Posten im Budget 
der deutschen Haushalte. 
www.destatis.de

koMMunikation Neun Prozent der Bundesbürger 
wollen sich 2018 einen digitalen Sprachassistenten 
wie Google Home oder Amazon Echo zulegen. Wäh-
rend die smarten Assistenten immer mehr Deutsche 
begeistern, bleibt das Smartphone nach wie vor Top-
Produkt, das sich jeder Fünfte (20 Prozent) in diesem Jahr neu an-
schaffen möchte.
www.bitkom.org

Wir freuen uns 
auf Sie in Köln!

D+H18_Anz_Zimmerer_103x280_handwerkmag_D.indd   1 10.11.17   09:14
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new Marketing

Mit EmotionEn 
Kunden gewinnen
Wer heute zum Kunden durchdringen will, muss mehr bieten als 
Daten und Preise. Mit Storytelling bleiben Sie im Gedächtnis und 
heben sich aus der Masse ab. Wie Sie guten Erzählstoff finden. 

autorin kerstin Meier   Fotograf Markus J. Feger

W
Wer bei der Schreinerei Brammertz in 
Aachen anruft und sich nach dem Verant-
wortlichen zum Thema Storytelling er-
kundigt, landet nicht – wie es der trendi-
ge Marketingbegriff vermuten lässt –bei 
Juniorchef Max Brammertz. Sondern bei 
Seniorchef Eduard, der im Familienbe-
trieb die Rolle des „Mister Storytelling“ 
perfekt besetzt. „Ich bin Vollbluthand-
werker, und mir macht es Spaß, den Men-
schen von meinem Handwerk zu erzäh-
len und sie dafür zu begeistern“, erklärt 
der 67-Jährige seine Leidenschaft. 

Viele Kunden, die etwa ein sehr altes 
Haus geerbt haben, sehen dies als Belas-
tung und fragen bei Brammertz an, wie 
sie möglichst effizient modernisieren 
können. Im Beratungsgespräch macht 
der Senior ihnen dann klar, welchen his-
torischen Hintergrund Baustil und Ge-
bäude haben, was das Haus in den ver-
gangenen Jahrzehnten so alles erlebt 
haben mag und welche Geschichten die 

Immobilie wohl erzählen könnte. „Nach 
dem Gespräch“, so Brammertz, „sehen 
die Kunden ihr Haus mit anderen Augen 
und entwickeln eine Beziehung dazu.“ 
Ein nach seiner Erfahrung erster Schritt 
für eine werthaltige Modernisierung.

kunden Mit Wissen üBerzeugen
Natürlich lohnt sich dieses aufwändige 
Storytelling nicht bei jedem Auftrag, 
doch der Seniorchef hat ein feines Gespür 
dafür, wann der Einsatz sinnvoll ist. Be-
sonders stolz ist er auf die in der Schrei-
nerei vorgefertigte Vestibül-Treppe (siehe 
Foto rechts), die er einem Kunden für sein 
schlossartiges Gebäude anstelle der ange-
fragten Standardtreppe verkauft hat. Da-
bei geht es dem Unternehmer nicht nur 
um den Mehrumsatz: „Das Haus hat viel 
erlebt, es hat sich die neue Treppe ver-
dient.“ Damit die Kunden solche Sätze 
nachvollziehen können, verlässt sich 
Brammertz nicht nur auf sein umfassen-
des Fach- und Historienwissen, sondern 
hat sich in Sachen Körpersprache auch 
von einem Pantomimen schulen lassen. 

„Storytelling ist ein Werkzeug, das 
sich vielfältig einsetzen lässt“, bestätigt 
Miriam Rupp, Geschäftsführerin von 
Mashup Communications in Berlin 

Welche Social-Media-Formen 
setzt ihr Unternehmen ein?

Laut umfrage des digitalverbands Bitkom 
setzen 73 Prozent der Betriebe ab 20 
Mitarbeiter social-Media-instrumente ein, 
welche das sind, zeigt folgender Chart:

Quelle: Bitkom >

Soziale netzwerke wie z.B. Facebook, Xing, LinkedIn

twitter oder andere Microblog-Plattformen

Unternehmensinterne Chat- oder Video-Dienste

Video-Plattformen wie z.B. Youtube oder Vimeo

Unternehmensblogs

Foto-Plattformen wie z.B. Instagram oder Flickr

Messaging-Dienste wie z.B. whatsapp, Snapchat

99 %

60 %

56 %

41 %

31 %

27 %

24 %
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serie
new Marketing

Vom Handwerker zum kundenversteher

#1 – Kundengewinnung: neue Spielregeln
#2 – website: Basis für gute Kundenkontakte

#3 – Messengerdienste
#4 – Suchmaschinenmarketing:  

google & Co. optimal verstehen und nutzen
#5 – Social Media: welche Plattform sich für  

welche Zielgruppen und Zwecke eignet
#6 – storytelling: mit emotionen und  

expertenwissen überzeugen
#7 – targeting: dem Kunden auf der Spur

#8 – Bewertungsportale: im Urteil der Kunden
#9 – Customer Centricity: vom klassischen CRM  

bis zur Marketingautomation
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»Der Kunde spürt 
die Leidenschaft 
für meinen Beruf 
bei jeder meiner 
Geschichten – das 
überzeugt ihn.«
schreinermeister eduard Brammertz, Seniorchef 
der Schreinerei Brammertz gmbH in aachen. 
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und Autorin des Standardwerks „Story-
telling für Unternehmer“ (siehe Checklis-
te). Sei es wie bei Brammertz im Ver-
kaufsgespräch oder auch auf der Website, 
wo es bei den Referenzen zu den Objek-
ten jeweils Fotos zu sehen gibt und die 
Auftragsabwicklung in Form einer klei-
nen Geschichte erzählt wird. Weitere 
gängige Formate für Unternehmen sind 
Blogs und Videos. 

iM gedäCHtnis der kunden BLeiBen
„Ziel des Storytelling ist es, Werte zu ver-
mitteln und Vertrauen zu gewinnen“, 
weiß Expertin Rupp. Genügten dazu frü-
her Daten und Fakten, die flächende-
ckend über Werbung gestreut wurden, 
müssen die Anbieter bei den aufgeklärten 
Kunden von heute deutlich mehr tun, um 
Aufmerksamkeit zu gewinnen. Modernes 
Storytelling hilft laut Rupp dabei, die Bot-
schaften auch tatsächlich im Gehirn der 
Zielgruppe zu platzieren. „Wenn wir eine 
gute Geschichte hören, können wir uns 
trotz Tausender Ablenkungen darauf fo-
kussieren, und das Gehirn speichert alle 
damit verbundenen Informationen ab.“

Doch wie kommt ein normaler Hand-
werksbetrieb zu Geschichten, die poten-
zielle Kunden fesseln? Bei der Suche emp-
fiehlt Rupp, sich in die Perspektive des 
Publikums zu versetzen (mehr Tipps sie-
he unten). Entscheidend für eine glaub-
würdige Kommunikation ist nach ihrer 
Erfahrung, dass sich die Präsentations-
form den eigenen Werten anpasst. 

Heike Eberle, Geschäftsführerin von 
Eberle Bau in Landau (Pfalz), hat die übli-
che Sicht des Publikums auf ihre Branche 
in ein Alleinstellungsmerkmal umge-
münzt und den 20 Mitarbeiter zählenden 
Familienbetrieb als Serviceanbieter etab-
liert. In einer Branche, die aus Sicht der 
Kunden bislang nicht für ihre hohe Ser-
vicekompetenz bekannt ist, will sie sich 
damit von den Wettbewerbern abheben. 
Dazu hat sie schon vor acht Jahren auf 
der Website einen Serviceblog eingerich-
tet. Dort bloggt sie zu den Kernthemen: 
Wer sind wir? Was tun wir? Wie tun wir 
es? „Mein Ziel ist es, Menschen anzuspre-
chen, die ähnliche Werte haben und zu 
uns passen, das macht die Zusammenar-
beit einfacher“, weiß Heike Eberle. 

Den Stoff für ihre monatlich erscheinen-
den Blog-Beiträge liefern ihr vor allem die 
Projekte und Aufträge für ihre Kunden, 
thematisiert wird jedoch auch das 40-jäh-
rige Firmenjubiläum eines Mitarbeiters 
oder die Rolle mittelständischer Unter-
nehmer für die Gesellschaft und die Regi-
on. „Ich will Verantwortung zeigen, um 
das Image der Baubranche in der Region 
zu verbessern“, erklärt die Firmenchefin 
ihre Mission. Kann das mit einem einfa-
chen Blog gelingen? Heike Eberle ver-
weist auf die hohe Weiterempfehlungs-
quote zufriedener Kunden, von denen 
viele erst über den Blog auf den Betrieb 
aufmerksam wurden. Zudem hat sie den 
Blog mit dem Twitter- und Facebook-Ac-
count des Betriebs verlinkt, sodass sich 
die im Blog erzählten Geschichten gleich 
mehrfach nutzen lassen. 

Mit QuaLität Wirkung erzieLen
„Es kommt nicht auf die Anzahl der ver-
öffentlichten Geschichten an, sondern 
auf die Qualität“, betont Steve Wiens, 
Gründungsredakteur von „Microsoft Sto-
ries“. Um im Rennen gegen Apple und 
Google nicht den Anschluss zu verlieren, 
hat Microsoft vor gut fünf Jahren als ei-

anleitung Ihr 3-Punkte-Fahrplan zu starken Geschichten

Miriam rupp, Buchautorin* sowie geschäfts-
führerin der auf storytelling spezialisierten 
agentur Mashup-Communications in Berlin, 

hat für die Leser von handwerk magazin die 
wichtigsten drei Punkte für den einstieg ins 
storytelling zusammengefasst.

1 die eigene rolle finden. wer sind wir und wofür steht unser Betrieb? Um eine Stimme als erzähler zu 
finden, die authentisch ist und Vertrauen aufbaut, sollten Sie zunächst den Charakter Ihres Betriebs 
definieren. Sehen Sie sich eher als traditionsbetrieb, der auf werte wie Vertrauen, Verlässlichkeit und 

Kontinuität setzt? Oder passt die Rolle des innovativen und kreativen Querdenkers, der alte Konventionen gerne 
mal über Bord wirft, besser zu Ihnen? egal, wie Sie Ihre Rolle definieren. entscheidend ist, dass Sie ehrlich zu 
sich selbst sind und sich in der Rolle wirklich wohlfühlen, denn nur so sind Sie glaubhaft. 

2 das Publikum einschätzen. welche wünsche und werte hat unser wunschpublikum oder die 
Zielgruppe? wie können wir diese bestmöglich unterhalten und möglichst gezielt ansprechen? Jeder 
Betrieb liefert täglich Stoff für eine Vielzahl von geschichten, die Sie als Unternehmer oft aus Routine gar 

nicht mehr wahrnehmen (siehe Checkliste rechts). erschließen Sie diese Storytelling-Schätze, und zeigen Sie 
etwa auf der website nicht nur das ergebnis Ihrer arbeit, sondern beschreiben Sie auch den weg und die dabei 
überwundenen Hindernisse. Je nach Publikum nicht nur mit technischen Daten und Fakten, sondern gerne 
auch emotional, indem Sie etwa einblicke in die gefühlswelt der Helden zulassen.  

3 den passenden kanal auswählen. welcher Kanal sich für das Storytelling jeweils am besten eignet, 
hängt von der eigenen Rolle und dem Publikum ab. auf der eigenen website ausgewählte ergebnisse 
der eigenen arbeit mit Bildern zu zeigen und die jeweilige geschichte dazu aus Unternehmens-, 

Kunden- oder Mitarbeitersicht zu erzählen, ist auf jeden Fall sinnvoll (wichtig: Kunden vorher um erlaubnis 
fragen). wer vor allem an den endverbraucher liefert, kann eine Kurzform davon auch auf Facebook posten, gibt 
es gute Bilder, ist auch Instagram interessant. 

*Storytelling für Unternehmen, mitp Verlag 2016, Preis: 24,99 €

»Beim Storytelling 
geht es darum, die 
eigenen Werte zu 
vermitteln und 
Vertrauen zu Kun-
den aufzubauen.«
Miriam rupp, geschäftsführerin von Mashup 
Communications in Berlin und autorin zum Storytelling.
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»Mit den Videos 
erhalten wir einen 
Zugang zu den 
Kunden, der nicht 
über das übliche 
Marketing läuft.«
rainer sebastian, geschäftsführer von Sebastian e.K. 
im bayerischen Vilshofen.

Checkliste So finden Sie spannenden Erzählstoff 

sie führen einen normalen Betrieb, in dem 
nach ihrer einschätzung wenig erzählenswer-
tes passiert? Wer inhalte für seine geschichten 

finden will, muss sich zunächst in die rolle des 
Publikums versetzen. denn was für sie routine 
ist, kann für andere durchaus spannend sein.

unternehmensgeschichte. Vom einmannbetrieb zum anerkannten Mittelständler? Vom Jungmeister im 
Familienbetrieb zum angesehen Unternehmer? In der Historie jedes Betriebs schlummern viele geschichten, 

die vom aufstieg, dem Überwinden von Hindernissen und dem erreichen von Zielen gegen widerstände handeln. 

aufträge/Projekte. Zeigen Sie auf Ihrer website nicht nur Bilder von fertigen Objekten oder Produk-
ten, sondern erzählen Sie, wie das ergebnis zustande kam und welche Schwierigkeiten es auf dem weg 

dahin gab. Das kann aus der Perspektive des Unternehmens passieren, noch besser ist es jedoch, wenn Ihre 
Kunden oder geschäftspartner die Rolle des erzählers übernehmen. 

Mitarbeiter. Vom ersten tag des neuen auszubildenden über die Herausforderungen der täglichen 
arbeit bis hin zu Betriebsfeiern, teamevents, weiterbildungen oder ausgefallenen Hobbys – in Ihrem 

team stecken zahlreiche anlässe für geschichten. natürlich müssen die Mitarbeiter auch mitziehen, doch das 
können Sie rasch klären und am besten gemeinsam Ideen für die Umsetzung entwickeln.

kunden. Sie haben für namhafte großkunden oder ein regional bekanntes Unternehmen gearbeitet? Berichten 
Sie Ihre erfahrungen, und lassen Sie idealerweise den Kunden erzählen, warum er Ihren Betrieb ausgewählt hat.

Lieferanten. Qualität, nachhaltigkeit, Ökologie – erzählen Sie den Kunden, wer Ihre Zulieferer sind, 
was sie auszeichnet und wie Sie bei der auswahl für Ihren Betrieb vorgehen. 

hm

ner der ersten Unternehmensgiganten 
eine eigene Storytelling-Abteilung ge-
gründet. Mit dem Ziel, so Wiens, den 
Menschen das Unternehmen als zu-
kunftsorientierte Firma nahe zu bringen: 
„Die besten Geschichten drehen sich um 
Menschen, um Helden, mit denen man 
sich identifizieren kann, die interessant 
und echt sind.“ Nach Einschätzung von 
Expertin Miriam Rupp müssen nicht im-
mer der Unternehmer oder seine Mitar-
beiter in die Heldenrolle schlüpfen, son-
dern es können auch die Kunden sein, die 
über die Details eines Auftrags berichten.

einsatz iM B2B-sektor sinnVoLL
Was für Firmenchefs mit Privatkunden 
nachvollziehbar ist, scheint laut Umfrage 
der GfK-Marktforscher in Nürnberg im 
B2B-Sektor noch nicht angekommen zu 
sein. Dreiviertel aller B2B-Unternehmen, 
die Storytelling kennen, verzichten dar-
auf, obwohl sie den Ansatz gut finden. 
Eine Zurückhaltung, die Rainer Sebasti-
an, Inhaber von Sebastian e.K. in Vilsho-
fen an der Donau, nicht nachvollziehen 
kann. Mit seinen „Sebastian 60 Sekunden 
Videos“ hat sich der Großhändler für die 
Sanitär-, Heizung- und Klimabranche in-
zwischen auch außerhalb seiner Hand-
werkskunden einen Namen gemacht. 

Die Ideen zu den Kurzfilmen entstehen 
beim bayerischen Großhändler im Team, 
inzwischen gibt es eine Liste mit Vor-
schlägen, die sich mit den zusätzlichen 
Eigenschaften der von Sebastian vertrie-
benen Produkte beschäftigen. Für die 
größte Aufmerksamkeit auf der Website 
und bei Youtube sorgte das Video zur Fra-
ge „Schwimmt ein Heizkörper, oder 
schwimmt er nicht?“. 

keine angst Vor FLoPs
Für die Umsetzung ist Rainer Sebastian 
selbst in den Pool gestiegen: „Ich habe 
Spaß am Marketing und den Aufnahmen, 
ungewöhnliche Dinge zu tun ist mein An-
spruch als Unternehmer.“ Dazu gehört 
auch, dass er und sein Team mal dane-
benliegen, wie etwa beim Versuch, den 
Heizkörper als Grill einzusetzen. Da gab 
es viele kritische Stimmen von seinen 
Handwerkskunden, die auf die mögli-
chen gesundheitlichen Gefahren hinge-
wiesen haben. Für den Unternehmer 
gehören solche Flops dazu, schließlich 
entstehe ansonsten nie etwas Neues. Ent-
scheidend ist für ihn, außerhalb des klas-
sischen Marketings einen Zugang zu sei-
nen Kunden zu erhalten. „Denn nur so 
bleiben wir im Gedächtnis.“ 
kerstin.meier@handwerk-magazin.de

erfolgsfaktor online-Marketing 
noch mehr Informationen zum Online-
Marketing für Handwerker sowie tipps 
und Checklisten finden Sie unter: 
www.handwerk-magazin.de/onlinemarketing
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reduziert und viele Bau- und Ersatzteile 
können dezentral hergestellt werden. Dies 
hat große Auswirkungen auf Lieferketten 
und ordnet die Aufgabenverteilung der 
Hersteller und Lieferanten neu.

Anwendungsbereiche finden Sie in 
der Tabelle auf dieser Seite. Auch für Be-
ton- und Stahlbauer, Elektroniker oder 
Wärme-, Kälte- und Schallschutzisolierer 
wird 3D-Druck relevant. 

Da 3D-Drucker in Industriequalität 
noch sehr teuer sind, werden 3D-Druck-
aufgaben häufig als Dienstleistung verge-
ben und ermöglichen eine Reihe neuer 
Geschäftsmodelle.

DurchDringungsgraD 
Branchenübergreifend rechnet die Ernst 
& Young GmbH bis 2020 mit einer jährli-
chen Wachstumsrate des Marktvolumens 
von 3D-Druckern von 25 Prozent. In 2016 
wurde alleine in Deutschland eine Milli-
arde Euro Umsatz mit 3D-Produkten ge-
neriert. Jedoch nutzen lediglich 9 Prozent 
der Handwerksunternehmen aktuell 3D-
Technologien. 12 Prozent planen oder 
diskutieren derzeit den Einsatz. Für ein 
Zukunftsszenario 2030 sehen 49 Prozent 
der Betriebe den 3D-Drucker als festen 
Bestandteil im Handwerk, 34 Prozent se-
hen, dass 3D-Drucker Kundenaufträge 
selbstständig ausführen werden.
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

augenoptiker  > Brillen
Zahntechniker > Implantate
steinbildhauer > Repliken
Zweiradmechaniker > Ersatzteile
chirurgiemechaniker > Hüftimplantate 
 > Halswirbel
Metallbauer > Formbau
Tischler > Beschläge
gold- & silberschmiede  > Schmuck
Bäcker, Konditoren > Verzierungen
hörgeräteakustiker > Hörgeräte
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TechnologiePERSPEktIVEn

3D-Druck ändert 
ganze Branchen

In Zusammenarbeit mit dem Heinz-Piest-Institut für 
Handwerkstechnik (HPI) stellen wir in einer Serie Techno-

logietrends für das Handwerk vor. Folge 1: „3D-Druck“.

FunKTionsprinZip
Der 3D-Druck dreht das Prinzip der her-
kömmlichen Fertigungsverfahren wie 
Fräsen oder Schneiden aus einem Werk-
stoff um: Er trägt Materialien wie Kunst-
stoff, Metall oder Keramik schichtweise 
auf, sodass sich nach und nach in dünnen 
Lagen ein 3D-Objekt aufbaut. 

Unterschiedliche Verfahren werden 
unter dem Begriff 3D-Druck oder auch 
„Additive Manufacturing“ oder „genera-
tive Fertigung“ zusammengefasst: Das 
Grundprinzip beinhaltet jedoch immer 
den schichtweisen Aufbau eines Objekts. 

Voraussetzung für die additive Ferti-
gung ist ein digitales, dreidimensionales 
Modell, welches entweder anhand eines 
CAD-Programmes erstellt oder mithilfe 
eines Scanverfahren gewonnen wird. Die 
3D-Modelle werden zur Steuerung des 
Druckers in einzelne Schichten zerlegt 
(„slicing“). Die entstandenen Ebenen wer-
den in dünnen Schichten aufeinander ge-
druckt und erzeugen anhand von physi-
kalischen oder chemischen Schmelz- oder 
Härtungsverfahren den dreidimensiona-
len Gegenstand.

anwenDungsgeBieTe
Typische Einsatzgebiete sind die Produk-
tion kleiner Stückzahlen zu vergleichs-
weise geringen Preisen oder kundenspe-
zifisch angepasste Produkte, wie 
beispielsweise Prothesen oder Hörgeräte. 
Neben verkürzten Produktentwicklungs-
zeiten lässt sich durch den Einsatz eines 
3D-Druckers die aufwendige Konstrukti-
on einer Gießform oder das Durchlaufen 
vieler manueller Arbeitsschritte vermei-
den. Der Transport von Waren über lange 
Strecken kann durch die additive Fertigung 

hm

Qualifizierung 3D-Druck  
Informationen zu Qualifizierungs- und 
Weiterbildungsangeboten: 
www.handwerk-magazin.de/3D-drucker

In Zusammenarbeit  
mit  

technologie- 
beobachtung und  

Qualifikations- 
monitoring

kompetenzen im 3D-Druck

Diese Qualifikationen sind für den einsatz 
der Technologie erforderlich:

Diese handwerksbranchen setzen die 
3D-Technologie schon erfolgreich ein, 
weitere werden folgen.

erstellen von  
caD-Dateien
Programmieren 
eines CaD-
Datenmodells sowie 
Erzeugen eines 
3D-Datenmodells 
anhand diverser 
Scanverfahren.

Bedienung des 
3D-Druckers 
Einrichten und 
Warten eines  
3D-Druckers.

Materialauswahl
auswahl geeigneter  
Materialien und 
Werkstoffe, um das 
Endprodukt in  
gewünschter Quali-
tät zu erzeugen.

Datenverarbei-
tung
aufbereitung von 
3D-Daten und 
Datentransfer 
zwischen Software 
und Drucker.

Beispiele für betroffene Berufe 
und Anwendungen
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JETZT
 erhöhte 

Umweltprämie2

für Nutzfahrzeuge

sichern. 

BIS 
 ZUM 31.03.

vorbehaltlich

verfügbarer 

Stückzahl.

Nutzen Sie auch die Vorteile der Umweltprämie2 für 
Nutzfahrzeuge oder die attraktive Inzahlungnahme prämie4 
für Gewerbetreibende. 
Sichern Sie sich neben den günstigen Leasingraten außerdem viele weitere Volkswagen 
Nutzfahrzeuge Services wie die CarePort Wartung & Verschleiß-Aktion5. Mehr Infos bei Ihrem 
Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner oder auf www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/ecoprofi-team

Least man gerne: 
die EcoProfi-Modelle mit bis
zu 3.200 Euro Preisvorteil1.

www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/ecoprofi-team

1 Max. Preisvorteil gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung des Herstellers für ein vergleichbar ausgestattetes Serienmodell, hier am Beispiel eines Transporter EcoProfi als 
Kastenwagen, kurzer Radstand, 2,0-l-TDI-Motor mit 62 kW. 2 Im Aktionszeitraum vom 01.01.2018 bis 31.03.2018 erhalten Sie beim Erwerb (Kauf, Leasing, Finanzierung) eines ausgewählten 
Fahrzeugmodells der Marke Volkswagen Nutzfahrzeuge und nachgewiesener Verwertung Ihres Diesel-Altfahrzeugs aller Marken mit Lkw-Zulassung bis 7,49 t zGG oder Pkw- oder Son-
derkraftfahrzeug-Zulassung (Abgasstandard EURO 1 – EURO 4) eine modellabhängige Umweltprämie. Das Angebot gilt für gewerbliche Einzelabnehmer. Das zu verschrottende Altfahrzeug 
muss zum Zeitpunkt der Neufahrzeugbestellung mindestens 6 Monate auf Sie zugelassen sein und bis spätestens einen Kalendermonat nach Zulassung des Neufahrzeugs durch einen 
zertifizierten Verwerter verschrottet werden. Ausgeschlossen von der Aktion sind Autovermieter, Euromobil, Großkunden sowie Sonderabnehmer. 3 Mtl. Leasingrate zzgl. Überführungskosten 
und MwSt. Ein CarePort Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für gewerbliche Einzelabnehmer (ohne Sonderabnehmer). Gilt für den Caddy 
EcoProfi als Kastenwagen, 1,2-l-TSI-Motor mit 62 kW, und für den Transporter EcoProfi als Kastenwagen, kurzer Radstand, 2,0-l-TDI-Motor mit 75 kW. Die Leasingrate beim Transporter 
EcoProfi inkludiert die Inzahlungnahmeprämie. Gültig bis zum 30.06.2018 und für eine Laufzeit von 48 Monaten und 10.000 km Laufleistung pro Jahr, ohne Sonderzahlungen. Entspre-
chende Bonität vorausgesetzt. Das Angebot ist für Neu- und Vorführwagen (Zulassung max. 24 Monate, Fahrleistung max. 30.000 km) beim teilnehmenden Volkswagen Nutzfahrzeuge 
Partner erhältlich. Die Aktion ist in der Stückzahl begrenzt, bitte sprechen Sie Ihren Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner an. 4 Inzahlungnahmeprämie für Ihr altes Fahrzeug bei Kauf, 
Finanzierung oder Leasing eines neuen Caddy oder Transporter. Gültig bis zum 30.06.2018. Ausgenommen sind die Modelle Caddy Kastenwagen EcoProfi, kurzer Radstand, mit 1,2-l-TSI-Motor 
mit 62 kW und 5-Gang-Schaltgetriebe sowie Transporter Kastenwagen EcoProfi, kurzer Radstand, mit 2,0-l-TDI-Motor mit 62 kW und 5-Gang-Schaltgetriebe. Ausgenommen sind die 
Konzernmarken der Volkswagen AG: Audi, Bentley, Bugatti, Ducati, Lamborghini, MAN, Porsche, Scania, Seat, Skoda. 5 Ein CarePort Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Braunschweig, 
für gewerbliche Einzelabnehmer (ohne Sonderabnehmer). Wartung & Verschleiß-Aktion nur in Verbindung mit einem Leasingvertrag der Volkswagen Leasing GmbH. Die Aktion ist nur 
beim teilnehmenden Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner erhältlich. Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

 GRABARZ & PARTNER   Volkswagen AG   Job-Nr. A-VWN-13-171208   EcoProfi Innungsmitglieder_Umweltprämie NF0871, 
Format 210 x 280 mm  Titel: Handwerk Magazin, Ausgabe 2   DU 22.01.2018
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Fuhrpark Pick-uPs

Raubeine mit  
Komfortzone
Pick-ups werden geschätzt als robuste Nutzfahrzeuge mit gleich-
zeitig hohem Freizeitwert. In Deutschland spielen sie noch eine 
untergeordnete Rolle. Doch das soll sich ändern: Nach dem VW 
Amarok startet jetzt Mercedes mit der X-Klasse in den Markt. 
Auch die Wettbewerber bringen neue Modellen heraus.

Autor Theo Gerstl

   2 23.01.2018   11:23:57



MiTsubishi L200 / 
FiaT FuLLback:  
unGLeiche ZwiLLinGe

Zum Modelljahr 2016 hat Mitsubishi seinen Pick-up-
klassiker L200 überarbeitet. Neben Modifikationen im 
Außendesign und innenraum hat die fünfte Generation 
vor allem antriebsseitig aufgerüstet – mit einem 
sparsameren Motor und neuen Getrieben. Für Vortrieb 
sorgt nun ein 2,4 Liter großer „clear Tec“-Turbodiesel mit 
113 kW (154 Ps) in der Basisversion und 133 kW (181 Ps) 
in seiner leistungsstärkeren Ausführung. Die kraftübertra-
gung erfolgt über ein neu entwickeltes schalt- oder 
Automatikgetriebe und den Permanent-Allradantrieb 
„super select 4WD ii“ mit Geländeuntersetzung. Nur die 
Basisversion muss mit zuschaltbarem Allrad auskommen. 
Auf diese Technik-komponenten setzt auch der brandneue 
Fiat Fullback, doch haben die italiener für ihren Pick-up 
eigene Ausstattungspakete geschnürt.

Mercedes X-kLasse:  
die edeLvarianTe
Die neue X-klasse ist das jüngste kind der Zusammenar-
beit der stuttgarter mit Renault und Nissan, der ja 
bereits der Mercedes citan entstammte. Doch beim 
neuen Pick-up setzen die schwaben auf deutlich mehr 
Eigenständigkeit: so haben sie nicht nur die karosserie 
komplett neu designt, sondern auch den innenraum der 
ausschließlich als Doppelkabiner lieferbaren X-klasse im 
noblen Mercedes-Pkw-stil gestaltet. Wichtiger als die 
Optik ist die integration der Mercedes-typischen 
sicherheits-Features: vom Brems-, über den spurhalte- 
bis hin zum Verkehrszeichen-Assistenten oder den 
Mercedes „me connect“-Diensten. Die technische Basis, 
inklusive Motoren und Zuschalt-Allrad, teilt sich die 
X-klasse noch mit dem ebenfalls neuen Renault Alaskan, 
ehe Mercedes Mitte 2018 den X350 d 4Matic 
nachschiebt. Dort sorgt dann der hauseigene 3,0-Liter 
Diesel mit 190 kW (250 Ps) in kombination mit einem 
4Matic-Permanent-Allrad für standesgemäßen Vortrieb.

02/18Fotos: Hersteller beTrieb & MANAGEMENT
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noch nie war das Angebot an Pick-
ups in der Ein-Tonnen-Klasse auf 
dem deutschen Markt so umfang-

reich wie heute. Neben den Klassikern des 
Segments, wie dem Ford Ranger und den 
Big Playern aus Asien, entdecken nun 
auch die Europäer den kompakten Prit-
schenwagen: Den Anfang machte VW mit 
dem Amarok bereits 2010, aktuell präsen-
tieren Fiat mit dem Fullback, Renault mit 
dem Alaskan und Mercedes mit der X-Klas-
se ihre Interpretationen dieser Allround-
Fahrzeuge für alle Transportlösungen im 
Betrieb, bei Hobby und Sport.
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

Ford ranGer:  
der verkauFsschLaGer

Bereits im März 2012 brachte Ford die dritte Generation 
des Ranger auf den Markt, der für jeden Einsatzzweck 
die geeignete Transportlösung bieten sollte. 
Entsprechend erfreulich haben sich seine Verkaufszahlen 
entwickelt. Drei karosserieversionen stehen ebenso zur 
Wahl wie Heck- oder Allradantrieb, schalt- beziehungs-
weise Automatikgetriebe. Während der Einzelkabiner 

mit der Basismotorisierung – einem 2,2 Liter großen 
Vierzylinder-Diesel mit 96 kW (130 Ps) – auskommen 
muss, stehen für den Eineinhalb- und Doppelkabiner 
zusätzlich die 118 kW (160 Ps) starke Version des 
Vierzylinders sowie ein 3,2-Liter-Fünfzylinder-Diesel mit 
147 kW kW (200 Ps) bei den Händlern. Mit bis zu 1.363 
kilo Zuladung und maximal 3,5 Tonnen Anhängelast ist 
der Ranger auch für schwere Transportaufgaben gut 
gerüstet.

hm

>

isuZu d-MaX:  
MiT branchenLösunGen

im April 2017 hat isuzu seinen D-Max überarbeitet. Neu 
ist der auf 1,9 Liter Hubraum abgespeckte common-Rail-
Diesel, der es mit 120 kW (163 Ps) aber immer noch auf 
die gleiche Höchstleistung bringt wie sein 2,5 Liter 
großer Vorgänger. Er ist aber sparsamer sowie 
umweltfreundlicher und schafft die Euro-6-Norm ohne 
scR-system (Harnstoffeinspritzung). Ebenfalls neu ist 
das optionale sechsstufen-Automatikgetriebe.
Bei der Neuauflage stehen wieder alle drei Aufbauversi-
onen – Einzel-, Eineinhalb- sowie Doppelkabiner – zur 
Wahl. und da isuzu ein Nutzfahrzeughersteller ist, sind 
auch spezielle Branchenlösungen im Programm der 
Japaner – vom Hardtop mit schubladensystem und 
ausziehbarem Ladeboden über maßgeschneidertes 
Winterdienst-Equipment bis hin zum Dreiseitenkipper.

   3 23.01.2018   11:23:59



02/18beTrieb & MANAGEMENT Fotos: Hersteller

46

vw aMarok:  
noch Mehr power 

VW hat seinen Bestseller-Pick-up überarbeitet und dabei 
die bisherigen 2,0-Liter-Vierzylinder TDi in Rente 
geschickt. so kommt im Amarok nunmehr ausschließlich 
der 3,0 Liter große sechszylinder zum Einsatz, der bereits 
die Top-suVs aus dem Volkswagen-konzern antreibt. im 
Amarok steht der 3.0 TDi in drei Leistungsstufen zur 
Wahl: Der Einstieg beginnt bei 120 kW (163 Ps), in der 
mittleren Ausbaustufe sind es 150 kW (204) Ps, die 
stärkste Version bringt es schließlich auf 165 kW (224 
Ps). Abhängig von der Motor-Getriebe-kombination gibt 
es auch drei unterschiedliche Antriebsvarianten: den 
einfachen Heckantrieb sowie zwei Allrad-Versionen 
(4MOTiON). Hier fährt VW nämlich weiterhin zweigleisig: 
in Verbindung mit dem manuellen sechsgang-schaltge-
triebe ist ein Zuschalt-Allrad mit Geländereduktion 
eingebaut, während beim 8-Gang-Automatikgetriebe 
ein permanentes Allradsystem installiert ist. 

Marktübersicht Acht Pick-ups im direkten Vergleich

wo liegen die unterschiede bei den derzeit auf dem deutschen Markt 
angebotenen pick-ups? die wichtigsten daten der Marktübersicht zeigen, 
dass es die größten abweichungen bei der nutzlast und der anhängelast gibt.

Für den einsatz im handwerk sind das wichtige kaufkriterien. auch beim  
preis ist die spreizung recht groß, wobei hier ein direkter vergleich wegen der 
unterschiedlich ausgestatteten basismodelle schwierig ist.

MoTor

 
LeisTunG 

 
anTrieb

 
karosserie-
versionen

 
LänGe  
LadeFLäche

nuTZLasT

anhänGeLasT 
Gebr.

höchsT- 
Geschw.

verbrauch 
 
Grundpreis 
inkL. MwsT.

Ford  
ranGer

 
2,2- bzw. 3,2-Liter, 
4/5-Zylinder-TD

96 kW (130 Ps) - 
147 kW (200 Ps)

Heck- oder  
Allradantrieb

Einzel-, Einein-
halb- und Doppel-
kabiner

155 bis  
232 cm

944 kg - 1.363 kg

2.500 kg -  
3.500 kg

170 km/h -  
175 km/h

6,6 bis 8,8 l

ab 28.144 Euro

isuZu  
d-MaX

 
1,9-Liter, 4-Zylin-
der-Turbodiesel

120 kW (163 Ps)

 
Heck- oder Allrad-
antrieb

Einzel-, Einein-
halb- und Doppel-
kabiner

149 bis  
205 cm

966 kg - 1.225 kg

2.500 kg -  
3.500 kg

k. A.

 
7,0 bis 7,8 Liter

ab 22.500 Euro

Mercedes  
X-kLasse

 
2,3-Liter, 4-Zylin-
der-Turbodiesel

120 kW (163 Ps) - 
140 kW (190 Ps)

Heck- oder Allrad-
antrieb

Doppelkabiner

159 cm

 
1.037 kg - 1.067 kg

3.200 kg 

172 km/h -  
184 km/h

7,7 l

ab 37.294 Euro

MiTsubishi 
L200  
FiaT FuLLback

2,4-Liter, 4-Zylin-
der-Turbodiesel

113 kW (154 Ps) - 
133 kW (181 Ps)

Heck- oder Allrad-
antrieb

Eineinhalb- und 
Doppelkabiner

 
152 bis 185 cm

 
866 kg - 929 kg

3.000 kg -  
3.100 kg

169 km/h - 179 
km/h

6,9 bis 7,5 l 

ab 26.290 Euro

nissan navara 
renauLT  
aLaskan

2,3-Liter, 4-Zylin-
der-Turbodiesel

120 kW (163 Ps) - 
140 kW (190 Ps)

Heck- oder Allrad-
antrieb

Fahrgestell, Ein-
einhalb- und Dop-
pelkabiner

158 bis 179 cm

 
678 kg - 1.215 kg

3.010 kg -  
3.500 kg

172 - 184 km/h

 
6,1 bis 6,9 l 

ab 26.910 Euro

ssanGYonG 
acTion sporTs

 
2,2-Liter, 4-Zylin-
der-Turbodiesel

131 kW (178) Ps 

 
Heck- oder Allrad-
antrieb

Doppelkabiner

128 cm

 
681 - 765 kg

2.300 kg

 
174 km/h

 
6,9 bis 7,7 l

ab 21.490 Euro

ToYoTa  
hiLuX

 
2,4-Liter, 4-Zylin-
der-Turbodiesel

110 kW (150 Ps)

 
Heck- oder Allrad-
antrieb

Einzel-, Einein -
halb- und Doppel-
kabiner

153 bis 232 cm

 
1.050 kg - 1.235 kg

3.200 kg 

170 km/h bis  
175 km/h

6,8 bis 7,8 l

ab 21.420 Euro

vw 
aMarok

 
3,0-Liter, V6-Zylin-
der-Turbodiesel

120 kW (163 Ps) - 
165 kW (224 Ps)

Heck- oder Allrad-
antrieb

Fahrgestell und 
Doppelkabiner

 
156 cm

 
545 kg - 1.040 kg

2.900 kg -  
3.500 kg

117 km/h  
- 193 km/h

7,6 bis 9,2 l  
 
ab 30.607 Euro
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bewerbung als Tester Machen Sie 
mit beim Nutzfahrzeugpreis 2018

sie sind handwerksunternehmerin oder -unternehmer? sie 
interessieren sich für autos? sie haben in ihrem Fuhrpark 
Transporter? dann sollten sie sich als Testfahrerin oder 
-fahrer für den „deutschen nutzfahrzeugpreis 2018“ 
bewerben. hier die wichtigsten Fakten zum wettbewerb.

was ist der deutsche  
nutzfahrzeugpreis?
Alle zwei Jahre wählen handwerk 
magazin und die Deutsche 
Handwerks Zeitung das beste 

Nutzfahrzeug für das Handwerk. Die Fahrzeugklasse ändert sich jeweils. 
Aber es wählt nicht eine Fachjury, sondern Praktiker aus dem Handwerk 
testen an einem Wochenende die Fahrzeuge und geben ihr Votum ab.

welche Fahrzeuge stehen zur wahl?
Bewertet werden in diesem Jahr Transporter bis 3,5 Tonnen zulässi-
gem Gesamtgewicht und Verbrennungsmotor. 

sonderwertung elektro-Transporter
Zusätzlich werden in diesem Jahr Elektro-Transporter, ebenfalls in 
der klasse 3,5-Tonner, von den Handwerkern getestet. Hier werden 
zum Test Hersteller- und umrüster-Modelle eingeladen.

wie läuft der Test ab?
Am ersten Tag des Testwochenendes stehen die Fahrzeuge auf dem 
Gelände von Holzmann Medien in Bad Wörishofen für die stand-
beurteilung bereit. Am zweiten Tag folgen dann die Fahrtests. Auf 
einer Rundstrecke von 20 kilometer Länge können sie Motor und 
Fahrgestell auf Herz und Nieren prüfen. ihre Beurteilungen halten 
sie in einem Fragebogen fest. Diese werden von einer Fachjury 
ausgewertet und fließen zusammen mit dem standtest und der 
Wirtschaftlichkeitsberechnung in das Endergebnis ein.

wann wird getestet?
Testtage sind der 29. und 30. Juni 2018 in Bad Wörishofen im 
unterallgäu. Die kosten für Anfahrt und Hotelübernachtung für sie 
und eine Begleitperson übernimmt handwerk magazin.

wann ist die preisverleihung?
Auf der internationalen Automobil Ausstellung Nutzfahrzeuge im 
september 2018 in Hannover. Als Tester sind sie natürlich mit dabei.

wann ist Teilnahmeschluss?
Am 20. April 2018

wie kann ich mich bewerben?
Online unter handwerk-magazin.de/nutzfahrzeugpreis 

Mehr zu pick-ups 
Auf unserer Themenseite finden sie noch mehr Daten 
zu den neuen Pick-ups und eine Bildergalerie: 
www.handwerk-magazin.de/pick-ups

nissan navara  
renauLT aLaskan:  
kLassiker und neuLinG

Auf der technischen Basis der bereits Ende 2016 
vorgestellten zwölften Modellgeneration des Nissan 
Navara bringt nun die französische konzernmutter ihren 
Alaskan zu den Händlern. Eine Besonderheit beider 
Modelle – und auch der X-klasse von Mercedes – ist ihre 
schraubengefederte Hinterachse, während der Allrad plus 
untersetzung konventionell zuschaltbar ist. Den Antrieb 
übernimmt jeweils ein common-Rail-Diesel mit 2,3 Liter 
Hubraum aus dem Renault Master. Das Vierzylinder-
Triebwerk mit Harnstoff-Einspritzung ist in zwei 
Leistungsstufen mit 120 kW (163 Ps) beziehungsweise 
140 kW (190 Ps) erhältlich. Der Nissan Navara verfügt im 
Gegensatz zum dreiseitigen Oberrahmen, der bei vielen 
anderen Pick-ups verbaut ist, über einen vollständig 
tragenden kastenrahmen. Das macht ihn solide und 
gleichzeitig komfortabel im Fahrverhalten.

ssanGYonG acTYon sporTs:  
Mehr sporT aLs arbeiT

Über ein Nischendasein ist der ssangYong Actyon sports auf dem deutschen Pick-up-Markt nie 
hinausgekommen. Vielleicht liegt der schlüssel zur Erklärung bereits in seinem Namen: Er hält es eben 
mehr mit der Actyon und dem sport, denn mit dem schweren Einsatz im Gewerbe. so verzichtet der 
ausschließlich als Doppelkabiner lieferbare koreaner zugunsten einer geräumigen kabine auf eine lange 

Ladefläche, die mit 128 Zentimetern recht 
kurz ausfällt. und auch die Zuladung von 
maximal 765 kilo sowie eine Anhängelast 
von 2,3 Tonnen prädestinieren ihn nicht 
gerade für schwere Transportaufgaben. 
Dafür zeigt er im Freizeitbetrieb seine 
stärken in Form eines relativ großzügigen 
Platzangebots auch auf der Rückbank. Mit 
seinem 2,2 Liter großen Vierzylinder-
Turbodiesel, der es auf 131 kW (178 Ps) 
bringt, ist er kräftig motorisiert und mit 
seinem optionalen Allrad plus 
untersetzung erreicht er jedes Ziel.

ToYoTa hiLuX:  
MusTer an robusTheiT
Der Hilux ist eine feste Größe im segment der Eintonner-Pick-ups und hat sich über Jahrzehnte den Ruf 
legendärer Robustheit erworben. im letzten Jahr frisch überarbeitet, steht er nun gestärkt bei den 
Händlern: Mit einer deutlich gestiegenen Nutzlast von bis zu 1.235 kilogramm, einer um zehn Zentimeter 
breiteren Ladefläche und einer nun konkurrenzfähigen Anhängelast von 3,2 Tonnen. Der neue 
2,4-Liter-Turbodiesel mit start-stopp-Funktion liefert seine 110 kW (150 Ps) an überarbeitete Getriebe – wo-
bei die Wahl zwischen einer manuellen sechsgang-Handschaltung und einer Automatik mit ebenso vielen 
Übersetzungsstufen besteht. Geblieben sind dagegen alle drei karosserieversionen und der Leiterrahmen, 
der jedoch nochmals verstärkt worden ist, sowie der zuschaltbare Allradantrieb mit Geländereduktion. Nur 
der Einzelkabiner ist in der Basisausstattung auch mit reinem Heckantrieb lieferbar.
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Wenn sich Algen, Moose und Flech-
ten auf einem Reetdach breitge-
macht haben, dann muss Heiko 

Ehlert ran. Pflege und Reparaturen sind das 
Hauptgeschäft des Reetdachdeckers aus Vierden, 
der vor 20 Jahren den Betrieb seines Vaters 
übernahm. Von zwei Mann stockte er ihn auf 
zwölf Mitarbeiter auf und geht selbst immer 
noch gern aufs Dach. „Es macht Spaß, draußen 
mit den Naturprodukten zu arbeiten“, sagt der 
50-Jährige. Sein Reet bezieht Ehlert meist aus 
Ungarn und Rumänien. „Auch China drückt auf 
den Markt, aber die Transportkosten sind zu 
hoch.“ Für das neue Jahr hat sich der begeisterte 
Trekkingradfahrer mehr Auszeiten verordnet. Ein 
paar Wochenendtouren durchs Münsterland 
oder die Eifel, um den Kopf frei zu kriegen. In 
handwerk magazin, das er vor 19 Jahren abon-
nierte, liest er fast alles. Besonders spannend: 
Weiterentwicklung und Effektivitätssteigerung 
in anderen Firmen. Petra Nickisch-Kohnke

Einfach lesen, wie 
es  besser läuft

der aBoNNeNt des moNats

Die Dynamik im deutschen Mittelstand 
beim Generationswechsel nimmt laut 
Analyse von KfW-Research deutlich zu: 
Wie die Sonderauswertung auf Basis des 
KfW-Mittelstandspanels zeigt, sind 40 
Prozent der Inhaber im Mittelstand älter 
als 55 Jahre, für sie stellt sich also in ab-
sehbarer Zeit die Frage nach dem Renten-
eintritt und damit auch die nach dem 
Fortbestand ihres Unternehmens. Allein 
in den kommenden zwei Jahren planen 
die Chefs von 236.000 kleinen und mitt-
leren Firmen, ihr Unternehmen an einen 
Nachfolger zu übergeben. Für immerhin 
100.000 von ihnen wird die Zeit nach 
Einschätzung der KfW-Experten knapp, da 
der Nachfolger entweder noch nicht ge-

funden wurde – oder der Inhaber noch 
gar nicht mit der Suche begonnen hat. Ein 
Versäumnis, das auch gesamtwirtschaftli-
che Auswirkungen hat: Laut Analyse hän-
gen die Arbeitsplätze von rund zwei Milli-
onen Erwerbstätigen und etwa 89.000 
Auszubildenden vom Gelingen der Nach-
folge ab. Der Blick in die Zukunft zeigt, 
dass die Dynamik zunimmt. So wollen bis 
2022 noch einmal 275.000 Seniorchefs 
ihren Betrieb übergeben. Bevorzugt wird 
dabei in allen Branchen und Betriebs-
größen die Übergabe in der Familie (54 
Prozent). Einen externen Käufer können 
sich 42 Prozent vorstellen, ein Mitarbeiter 
oder bisheriger Miteigentümer ist nur für 
jeden Vierten eine Alternative. me

Für 100.000 seniorchefs wird die Zeit zur nachfolgersuche laut neuer KfW-analyse langsam knapp. 

236.000 neue Chefs gesucht

BetrieBsüBergaBe

Prioritäten setzen, Aufgaben delegieren und Ruhephasen ein-
planen – die Tipps und Ratschläge des klassischen Zeitmanage-
ments scheinen an vielen Unternehmern geradezu abzuprallen. 
Zu wenig Disziplin? Frank Michael Orthey, Autor des Buches 
„Zeitumstellung“ (Haufe Verlag 2017, 247 Seiten, 24,95 Euro) 
sagt eindeutig „nein“. Und verweist darauf, dass eben jeder nach seiner eigenen inneren 
Uhr tickt. Wer raus will aus dem täglichen Hamsterrad, muss deshalb seinen ganz eige-
nen Weg zu mehr Gelassenheit und Souveränität finden. Ein etwas anderer Ratgeber für 
alle, die mit den üblichen Zeitmanagementtipps nicht weiterkommen. me

Aus dem hamsterrad

BuchtiPP

melduNgeN

heiko ehlert, 
Reetdachdecker in Vierden 

(nahe Hamburg).

   2 23.01.2018   14:51:56



02/18Fotos: artisteer/iStockphoto.com, rcfotostock/stock.adobe.com BetrieB & ManaGeMent
49

Die Hälfte der Beschäftigten in Kleinbetrieben 
ist der Meinung, dass der Chef mehr tun müsste, 
um seinem Team gesunde und sichere Arbeits-
bedingungen zu bieten. Zu diesem Ergebnis 
kommt eine Umfrage der von der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) initiier-
ten Präventionskampagne kommmitmensch.de. 
Ein Blick auf die von der DGUV jeweils ermittel-
ten Unfallquoten zeigt, was die für die Umfrage 
ausgewählten Mitarbeiter in Kleinbetrieben 
meinen: So passieren in Kleinbetrieben bis 
neun Mitarbeiter in Relation zur Beschäftigten-
zahl deutlich mehr Unfälle als in Großbetrieben 
mit mehr als 500 Mitarbeitern. Auch in den Be-
reichen innerbetriebliche Kommunikation, Be-
teiligung, Betriebsklima, Fehlerkultur und Füh-
rung schneiden die Kleinbetriebe schlechter ab 

ein obstkorb vom arbeitgeber für die Gesundheit.

Chefs sollen mehr 
für Mitarbeiter tun

arBeitsschutz

Deutsche Unternehmen setzen im B2B-Marketing weiterhin 
auf persönliche Kommunikation und reale Produktpräsentati-
onen. Laut Umfrage des Messeverbands AUMA wollen 28 Pro-
zent der ausstellenden Unternehmen 2018 und 2019 mehr 
Geld in Messebeteiligungen im In- und Ausland investieren. 
Wie die Umfrageergebnisse des AUMA Messetrends zeigen, 
planen 57 Prozent der Unternehmen gleich hohe und nur 
14 Prozent geringere Aufwendungen für ihr Messegeschäft. 
Im Durchschnitt wollen die Firmen ihre Messe-Etats für die 
nächsten zwei Jahre um vier Prozent gegenüber dem Zeit-
raum 2016/2017 steigern. Unternehmen, die mehr Geld für 
Messen ausgeben wollen, investieren vorrangig in ihre Prä-
sentation, also den Standbau und die Standgröße. me

das messegeschäft boomt, die aussteller investieren in ihren auftritt.

Aussteller setzen noch 
mehr auf Qualität

messetreNd 2018

23,7%

Wie eine Umfrage im Auftrag des Digi-
talverbands Bitkom zeigt, kaufen 54 
Prozent digitale Unterhaltungsmedien 
wie DVDs, Blu-rays, CDs oder Vinyl-
Schallplatten bevorzugt online statt 
stationär ein. Jeder Zweite shoppt auch 
Bücher lieber im Internet als im Laden. 
43 Prozent bevorzugen den Kauf von 
Elektronik wie Fernseher, Computer, Tab-
let oder Smartphone online. Allerdings 
gibt es auch Dinge, für die die Deut-
schen immer noch lieber in Geschäfte 
gehen. Dazu zählen neben Blumen, 
Pflanzen, Lebensmitteln und Getränken 
vor allem sperrige Möbel und Einrich-
tungsgegenstände, die drei von fünf 
Kunden lieber im Geschäft kaufen. me

Möbel lieber 
offline holen

eiNKauFstreNd

als Großunternehmen. „Großunternehmen ha-
ben es da naturgemäß leichter als Kleinbetriebe, 
da sie eigene Fachleute beschäftigen können“, 
sagt Helmut Ehnes, Präventionsleiter bei der 
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische 
Industrie (BG RCI).  me

mehr Berufskrankheiten wurden 2016 im Vergleich zum Vorjahr laut analyse der Bunde s-
anstalt für arbeitsschutz und arbeitsmedizin in Dortmund anerkannt.

Neue studieN uNd umFrageN

Langsame leitung
schNelles iNterNet Nur 42 Prozent aller Unternehmen mit 
mindestens zehn Beschäftigten verfügten nach Angaben des 
Kölner Instituts der Deutschen Wirtschaft im Jahr 2017 über ei-
nen schnellen Internetanschluss, also über eine vertraglich ver-
einbarte Datenübertragungsrate von mindestens 30 Megabit pro 
Sekunde. Im Nachbarland Dänemark liegt der Anteil bei 73 Prozent.
www.iwkoeln.de

FirmeNName Unternehmen, die so heißen wie ihr Gründer, 
erzielen um drei Prozent höhere Erträge als Firmen mit anderen 
Namen. Das hat die Duke University bei der Analyse von knapp 
zwei Millionen Klein- und Mittelbetrieben in Europa herausgefun-
den. Begründung der Wissenschaftler: Wer seine Firma nach sich 
benennt, glaubt an das Geschäftsmodell, das honorieren auch die Kunden.
www.fuqua.duke.edu
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»Wenn mein Mann 
ausfällt, muss je­
mand die fachliche 
Leitung des Betriebs 
übernehmen.«
Das Unternehmerpaar Manuela und Gerhard Nemela 
setzte einen Mitarbeiter seines Vertrauens als Stellvertreter ein. 

   2 23.01.2018   14:06:12



Sie ergriff die Initiative, vereinbarte ei­
nen Termin bei einer Anwältin und ließ 
sich dort beraten. „Was passiert eigent­
lich, wenn mein Mann, Chef und Meister 
im Unternehmen, ausfällt? Kann ich den 
Betrieb weiterführen? Und was brauche 
ich dafür, dass ich geschäftsfähig bin?“, 
das waren ihre wichtigsten Fragen.

SzeNarieN eNtwerfeN
Gemeinsam mit der Anwältin spielte Ma­
nuela Nemela verschiedene Szenarien 
durch: Was ist, wenn ihrem Mann Ger­
hard was passiert? Was ist, wenn ihr als 
Unternehmerfrau, verantwortlich für die 
kaufmännische Leitung des Betriebs, was 
passiert? Und was, wenn das Unterneh­
merpaar gemeinsam einen Unfall hat? 
Das sind bedrohliche Ernstfälle für 

02/18 fiNaNzeN & VerSicherungen
51

riSikoManageMent

nur nicht 
 auf die  
lange Bank 
schieben
Wie können Sie vorsorgen, damit der Betrieb 
nach einem Unfall reibungslos weiterläuft? 
 Unternehmer sollten einen Notfallplan vor­
bereiten. Welche Maßnahmen wichtig sind,  
damit Ihre Firma diese Krise sicher übersteht.

autorin Cornelia Hefer   Fotograf axel Griesch

O
Obwohl mein Mann nach Unfällen zwei 
Mal im Krankenhaus war, haben wir das 
Thema Notfallplan für Betrieb und Fami­
lie weiter vor uns hergeschoben“, sagt 
Manuela Nemela ganz offen. Sie leitet im 
Betrieb ihres Mannes Gerhard, der Firma 
Nemela Gerhard, Sanitär und Heizungs­
technik in Landshut, den kaufmänni­
schen Bereich. Erst zwei plötzliche Todes­
fälle in der Familie 2012 änderten das. 
„Ich wusste, jetzt müssen wir handeln“, 
erklärt die Unternehmerfrau. >
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jeden Handwerksbetrieb. Zuerst hat das 
Unternehmerpaar Nemela seinen SHK­
Meister und Vertrauensmitarbeiter And­
reas Stix in die Überlegungen eingebun­
den. Hintergrund: „Wenn mein Mann 
ausfällt, muss jemand die fachliche Lei­
tung des Betriebs übernehmen. Ich kann 
das nicht, also muss hier ein Stellvertre­
ter von den Mitarbeitern einspringen“, 
erklärt Manuela Nemela.

In Absprache mit der Anwältin gibt 
es jetzt im SHK­Betrieb der Nemelas soge­
nannte Generalvollmachten: jeweils für 
die beiden Ehepartner und für den ange­
stellten Meister Andreas Stix. „Damit ist 
jeder von uns – egal, ob meinem Mann, 
mir oder uns beiden was passiert – im 
Ernstfall geschäftsfähig, und der Betrieb 
ist nicht in seiner Existenz bedroht“, er­
klärt die Unternehmerfrau.

Für sie gilt die Vollmacht ohne Ein­
schränkungen. Andreas Stix könnte die 
laufenden Geschäfte mit Lieferanten und 
Banken fortführen. Einzige Einschrän­
kung: Der angestellte SHK­Meister kann 
Kredite für den Betrieb aufnehmen, aber 
nicht das Betriebsgebäude verkaufen. Das 
schließt seine Vollmacht ausdrücklich 
aus. Diese Überlegungen und Szenarien 

haben die Nemelas bereits im Vorfeld mit 
ihrer Anwältin durchgespielt und detai­
liert besprochen. Anschließend wurden 
die Vollmachten noch von einem Notar 
beurkundet. „Sollten in der Vorsorgevoll­
macht sogar Entscheidungsbefugnisse 
über Grundstückseigentum oder über das 
eigene Wirtschaftsunternehmen geregelt 
werden, ist eine notarielle Beurkundung 
zwingend notwendig“, raten auch Exper­
ten ausdrücklich (siehe Kasten, Seite 53). 

Notfälle werDeN verDräNGt
Die Vollmacht von Gerhard und Manuela 
Nemela liegt jetzt sicher verwahrt im 
Safe und würde ihrem Mitarbeiter, den 
das Paar zum Stellvertreter bestimmt 
hat, erst am Tag X, wenn dem Unterneh­
merpaar etwas zustößt, ausgehändigt.

Das Unternehmerpaar sorgte hier 
vorbildlich für den Ernstfall vor. Das ist 
aber nicht die Regel. Oft wird das Thema 
„Notfallplan“ oder auch „Notfallmanage­

ment für den Handwerksbetrieb“ von Un­
ternehmern verdrängt. „Wenn der Be­
trieb von einer Person abhängt, wie es im 
Handwerk oft der Fall ist, wird der Aus­
fall vom Chef schnell existenzbedrohend 
für das Unternehmen, weil Vollmachten 
fehlen und dann keine Person handlungs­
fähig ist“, erklärt Dietmar Kurze, Rechts­
anwalt und Geschäftsführer von Vorsor­
geAnwalt e.V. in Berlin, spezialisiert auf 
das Erstellen von Vorsorgevollmachten 
und Patientenverfügungen. 

Wichtig ist dem Rechtsanwalt auch, 
dass Unternehmer im Vorfeld einer Voll­
macht über eine Hierarchie in der Vorsor­
geregelung nachdenken. „Das heißt, dass 
die Ehefrau oder Partnerin gegenüber ei­
nem betrieblichen Stellvertreter im Zwei­
fel das letzte Wort hat. Gerade für solche 
speziellen Regelungen sollten Unterneh­
mer auf jeden Fall einen Juristen einbin­
den. Damit Vollmachten rechtssicher 
sind und auch in der Praxis funktionie­

»Wenn Voll­
machten fehlen, 
ist niemand 
handlungs­
fähig.«
Dr. Dietmar kurze,  
rechtsanwalt und geschäftsführer von 
Vorsorgeanwalt e.V. in Berlin,  
spezialisiert auf das erstellen von 
 Vorsorgevollmachten.

Checkliste Diese Punkte sollte der Notfallplan enthalten

für einen plötzlichen ausfall sollte jeder 
Unternehmer vorsorge treffen, damit der Betrieb 
auch im Notfall reibungslos weiterarbeiten 

kann. Unternehmer sollten alle wichtigen und 
notwendigen informationen zusammenstellen 
und Stellvertretern zugänglich machen. 

Passwörter. notieren Sie alle wichtigen 
Zugangsdaten und Passwörter für computer, 

Smartphone, Bank, Online-Banking und Schließfächer.

ansprechpartner Betriebsalltag. Schreiben 
Sie die wichtigsten Kontaktdaten von Kunden, 

Lieferanten und Subunternehmern auf, mit denen Sie 
regelmäßig in einer geschäftsbeziehung stehen. auch 
die ansprechpartner aktueller großprojekte sollten Sie 
notieren.

Berater. notieren Sie die Kontaktdaten ihrer 
wichtigsten ansprechpartner für Betrieb und 

Familie: Dazu gehören rechtsanwalt und notar, Steu-
erberater, ihre ansprechpartner bei den hausbanken, 
Vermögensberater, Versicherungsvertreter oder 
Versicherungsberater und Berater bei der handwerks-
kammer und/oder innung. 

verträge. erstellen Sie eine Übersicht zu Miet-, 
Leasing- und Kreditverträgen. Wichtig für den 

Stellvertreter sind auch Versicherungsverträge wie 
Betriebshaftpflicht oder geschäftsinhaltsversicherung. 
außerdem dürfen eine Übersicht über Patente, Marken- 
und Lizenzrechte sowie ein handelsregister- und 
grundbuchauszug nicht fehlen.

Bankverbindung und konten. Stellen Sie 
eine Übersicht aller Bankverbindungen und 

geschäftskonten inklusive ansprechpartner zusammen.

kennzahlen. hinterlegen Sie die geschäftsab-
schlüsse sowie die Steuerbescheide der letzten 

zwei bis drei Jahre an einem sicheren Ort: im Safe, im 
Bankschließfach oder bei ihrem Steuerberater. infomieren 
Sie ihren Stellvertreter, wo er diese im notfall findet. 

vollmachten. neben den notwendigen 
Vollmachten für den Betrieb und die hausbank 

sollten für den ernstfall auch eine Vorsorgevollmacht, 
eine Patientenverfügung (gesundheitliche Fragen) und 
eventuell eine Betreuungsverfügung vorliegen.

testament. Bei selbstständigen unternehmer-
paaren sollte auch ein testament beim notar 

hinterlegt werden. Falls beide ehepartner einen unfall 
haben, kann im testament auch die nachfolgefrage 
für den Betrieb geklärt werden – zum Beispiel welches 
Kind den Betrieb dann übernimmt.

ehevertrag. ein ehevertrag ist nicht nur bei 
einer Scheidung wichtig, sondern regelt im 

todesfall auch die erbberechtigung.
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sende Vertretung zu planen und 
vorzubereiten?

 # Verfügbarkeit wichtiger Informatio­
nen: Wo befinden sich die jeweils 
notwendigen Informationen, die von 
den Vertretern zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben benötigt werden? 

Jeder Notfallplan sollte aber individuell 
an das Alltagsgeschäft des jeweiligen Be­
triebs und die Herausforderungen der 
speziellen Branche angepasst werden. Bei 
der Beratung und der individuellen Aus­
arbeitung unterstützen Unternehmer 
auch die Berater der Handwerkskam­
mern, Fachverbände oder Innungen.

teStaMeNt aktUaliSiereN
Was bei Unternehmerpaaren im Notfall­
plan auf keinen Fall fehlen darf, ist der 
Ehevertrag, wenn vorhanden, und auf je­
den Fall ein aktuelles und rechtssicheres 
Testament. Das Dokument sollte an ei­
nem sicheren Ort hinterlegt werden, 
eventuell beim Notar, und die Partnerin 
oder der Stellvertreter sollten wissen, wo 
sie das Testament am Tag X finden. 

Eine rein private Angelegenheit ist 
dagegen die Patientenverfügung. Hier be­
schreiben Privatpersonen medizinisch 
genau, unter welchen Voraussetzungen 
und für welche Folgen ihr Wille als Pati­
ent gelten soll. „Eine Patientenverfügung 
betrifft jeden. Nach einem schweren Un­
fall auf einer Baustelle nimmt sie den An­
gehörigen den Druck, schwere Entschei­
dungen für den Patienten treffen zu 
müssen“, erklärt Rechtsanwalt Kurze.

Manuela Nemela hat gemeinsam mit 
ihrem Mann Gerhard, als die beiden ih­
ren betrieblichen Notfallplan erstellt ha­
ben, auch eine Patientenverfügung für 
beide Ehepartner ausarbeiten lassen und 
das Testament des Unternehmerpaares 
aktualisiert. Für die Unternehmerfrau ist 
das eine Beruhigung: „Man schläft jetzt 
besser. Und ganz ehrlich, wir fahren auch 
entspannter in den Urlaub. Einfach, weil 
alles geregelt ist.“
cornelia.hefer@handwerk-magazin.de
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info Die wichtigsten Fakten zur Vorsorgevollmacht

wenn Sie als Unternehmer eine vorsorge-
vollmacht für ihre Partnerin oder einen 
Stellvertreter ausstellen wollen, sollten Sie 

folgende Punkte im vorfeld klären. 
Unternehmer sollten die Details auch mit 
einem anwalt besprechen. 

1was ist eine vorsorgevollmacht?
Die Vorsorgevollmacht ist ein Dokument, mit dem Sie „persönliche Stellvertreter“ für alle Bereiche 
des Lebens bevollmächtigen können. auch die entscheidung über gesundheitliche Fragen können 

hier geregelt werden.

2wann braucht man eine vorsorgevollmacht?
Mit dem Dokument kann eine andere Person wie ehefrau, Partnerin oder volljährige Kinder in 
ihrem namen rechtliche angelegenheiten erledigen wie Bankgeschäfte oder entscheidungen 

für den Betrieb treffen. Die Vollmacht greift dann, wenn Sie selbst nicht mehr handeln können wie nach 
einem unfall oder wenn Sie schwer krank sind.

3was passiert ohne vorsorgevollmacht?
Sind Sie handlungsunfähig und besitzen keine Vorsorgevollmacht, wird das Betreuungsgericht einen 
Betreuer für Sie bestellen. Das kann eine Person ihres Vertrauens oder eine völlig fremde Person sein.

4was ist der Unterschied zur Patientenverfügung?
eine Vorsorgevollmacht kann keine wirksame Patientenverfügung ersetzen. im unterschied zur Pati-
entenverfügung regelt die Vorsorgevollmacht nämlich nicht, welche Behandlung der Vertretene im 

medizinischen einzelfall selbst wünscht. Diese entscheidung wird vielmehr an den Stellvertreter abgegeben. 
in der Patientenverfügung beschreiben Sie medizinisch genau, unter welchen Voraussetzungen und für 
welche Folgen ihr Wille als Patient gelten soll. Deswegen werden Ärzte und gerichte zuerst ihre Patientenver-
fügung bei der entscheidungsfindung berücksichtigen und anschließend ihren Betreuer anhören.

5wann muss ich mich mit einer vorsorgevollmacht an einen Notar wenden?
Sollten in der Vorsorgevollmacht sogar entscheidungsbefugnisse über grundstückseigentum 
oder über das eigene Wirtschaftsunternehmen geregelt werden, ist eine notarielle Beurkundung 

zwingend notwendig

ren“, rät der Experte. Sollten mehrere 
Unternehmer gleichberechtigt in einem 
Betrieb arbeiten wie zum Bespiel zwei 
Brüder oder Vater und Sohn, seien „klare 
Absprachen im Vorsorgefall zwingend 
notwendig“, betont Kurze. Auch hier soll­
te der Ernstfall mithilfe eines Juristen ge­
regelt werden.

NotfallorDNer aNleGeN
Eine Vollmacht bildet zwar die notwendi­
ge Basis eines Notfallplans im Hand­
werksbetrieb, braucht aber Ergänzungen, 
damit Partnerin und Stellvertreter das 
Unternehmen kaufmännisch und fach­
lich weiterführen können. Manuela Ne­
mela legte schon vor Jahren einen Not­
fallordner an. Hier notierte die 
Unternehmerfrau die Kontaktdaten wich­
tiger Ansprechpartner bei Kunden, Liefe­
ranten, Steuerberater und Hausbank. 
Auch Passwörter, Zugangsdaten sowie 
Kopien wichtiger Versicherungspolicen 
dürfen nicht fehlen (siehe Kasten, Seite 

52). „Versicherungen sind für Unterneh­
mer ein wichtiges Thema. Private Verträ­
ge wie Lebensversicherungen oder Be­
rufsunfähigkeitsversicherung sollten für 
den Partner transparent sein. Das heißt, 
zu prüfen, ob die Lebensversicherung die 
Noch­Ehefrau oder die aktuelle Freundin 
begünstigt“, sagt Rechtsanwalt Kurze.  

Wer sich Daten und Kontakte im 
Ernstfall erst mühsam zusammensuchen 
muss, ist tagelang beschäftigt und nicht 
handlungsfähig. Das Deutsche Hand­
werksinstitut rät in einer Anleitung zum 
„Notfallplan für den Ausfall des Betriebs­
leiters“ zu folgendem Vorgehen in vier 
Schritten:
 # Übernahme wichtiger Zuständigkei­
ten: Wer soll welche wichtigen 
Aufgaben im Notfall übernehmen?

 # Verantwortlichkeit für wichtige 
Abläufe: Wer ist für welche Abläufe 
zuständig?

 # Vorbereitung: Welche Maßnahmen 
sind für eine geordnete und umfas­

hm

risikomanagement für den Betrieb 
Wie Sie ihren Betrieb vor risiken richtig schützen 
und was gerade handwerksbetriebe beachten sollten: 
www.handwerk-magazin.de/risikomanagement
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KranKengeld

Ausfälle bei Krankheit 
richtig absichern
Die Absicherung der eigenen Arbeitskraft über ein Krankengeld 
kann für Selbstständige zur Existenzfrage werden. Schutz gibt es 
von der Krankenkasse und der privaten Krankenversicherung.

Autorin Carla Fritz

Wer als Selbstständiger gesetz-
lich krankenversichert ist, 
muss eine Grundsatzentschei-

dung treffen: Soll das Krankengeld an die 
gesetzliche Krankenversicherung ange-
dockt werden, oder soll es separat als pri-
vate Krankentagegeldversicherung lau-
fen? Eine Entscheidung, die man nicht 
übers Knie brechen sollte. „Denn man 
redet hier – hochgerechnet auf das Be-
rufsleben – über sehr viel Geld“, erklärt 
Patientenberaterin Daniela Hubloher von 
der Verbraucherzentrale Hessen. 

Wer sich bei der Krankenkasse für den 
gesetzlichen Anspruch auf Krankengeld 
entscheidet, zahlt als Selbstständiger für 

die Kranken- und Pflegeversicherung 
dann nicht wie sonst den ermäßigten Bei-
tragssatz von derzeit 14 Prozent auf sein 
Einkommen, sondern den allgemeinen 
Beitragssatz von 14,6 Prozent und hat da-
mit ab siebter Krankheitswoche An-
spruch auf das gesetzliche Krankengeld 
(siehe Kasten, Seite 55). „Der Aufschlag 
kostet Selbstständige nicht viel“, sagt 
Hubloher. Für das maximale Kranken-
geld von rund 103 Euro am Tag sind das 
monatlich 26,55 Euro. „Außerdem gibt es 
keine Gesundheitsprüfung.“

Verdienstausfall: Selbstständige handwerker können über das Krankengeld einkommensausfälle kompensieren.

rechenbeispiel gesetzliches 
Krankengeld ab dem 43. Tag

einkommen: (Beitragsbemessungsgrenze 2018)
 monatlich 4.425,00 €
Kosten monatlich:  26,55 € 
Monatl. Krankengeld (30 Tage):  3.097,50 € 
Krankengeld pro Tag:  103,25 € 
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ermäßigter Beitragssatz. Für freiwillig versicherte Selbstständige ohne Krankengeld beträgt er 14 Prozent.
 
allgemeiner Beitragssatz. Für freiwillig versicherte Selbstständige mit Krankengeld liegt er bei 14,6 Prozent.
 
zusatzbeitrag. der durchschnittliche Zusatzbeitrag in der gesetzlichen Krankenversicherung 2018 beträgt ein 
Prozent vom einkommen bis zur Beitragsbemessungsgrenze. er wird von den Kassen individuell festgelegt.

Beitragsbemessungsgrenze. Sie bestimmt, bis zu welchem Betrag das Arbeitsentgelt eines gesetzlich Versicher-
ten für Beiträge der gesetzlichen Sozialversicherung herangezogen wird. 2018 beträgt sie 53.100 euro jährlich oder 
4.425 euro monatlich; alles, was darüber liegt, wird nicht angerechnet.

Gesamtbeitrag ohne Krankengeld. im durchschnitt 15 Prozent vom einkommen bis zur Beitragsbemessungsgrenze.
 
Gesamtbeitrag mit Krankengeld. im durchschnitt 15,6 Prozent vom einkommen bis zur Beitragsbemessungsgrenze.

Mindestbemessungsgrundlage (Beitrag). 2.283,75 euro monatlich beitragspflichtige einnahmen (2018). gilt 
auch, wenn einkünfte geringer sind (fiktives Mindesteinkommen).

Mindestbemessungsgrundlage für existenzgründer. Mit gründungszuschuss von der Arbeitsagentur oder 
auf Antrag bei sozialer härte, 1.522,50 euro monatlich (2018).

Höhe des gesetzlichen Krankengeldes. 70 Prozent des Arbeitseinkommens, maximal jedoch nicht mehr als  
70 Prozent der Beitragsbemessungsgrenze.
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infos Was sich für Selbstständige 2018 in der GKV ändert

Wer nicht angestellt ist, zahlt Beiträge bis zur 
Bemessungsgrenze auf seine gesamten 
einkünfte. Dazu zählen neben dem Gehalt auch 

weitere einnahmen. Hier sehen Sie die 
wichtigsten Sätze für Selbstständige zur 
gesetzlichen Krankenversicherung 2018.

Der Kassenbeitrag ist durch die soge-
nannte Beitragsbemessungsgrenze nach 
oben gedeckelt, aber auch nach unten 
festgelegt durch ein angenommenes Min-
desteinkommen, von dem der Gesetzge-
ber ausgeht. Solange Selbstständige Kran-
kengeld beziehen, sind sie beitragsfrei. 
Vorausgesetzt, sie haben vorher tatsäch-
lich oberhalb des gesetzlich festgelegten 
fiktiven Mindesteinkommens verdient.

Das gesetzliche Krankengeld endet 
nach 78 Wochen – bezogen auf ein- und 
dieselbe Krankheit. Bei einer anderen 
Krankheit kann, je nachdem, wann sie 
auftritt, wieder neu gerechnet werden. 
„Dann lebt dieser Anspruch wieder auf“, 
erläutert die Patientenberaterin aus Hes-
sen. Allerdings sind sechs Wochen, bis 
das Krankengeld erstmalig fließt ein lan-
ger Zeitraum, den man erst einmal über-
brücken muss. Nicht jeder Selbstständige 
hat dafür die nötigen Rücklagen. 

MiT WaHlTariFen auFSToCKen
Hier bieten sich die Wahltarife der Ge-
setzlichen Krankenversicherung (GKV) 
an. Damit lässt sich der Zahlungsbeginn 
vorverlegen. „Viele Kassen zahlen dann 

schon ab dem 15. oder 22. Tag bis zum 
Beginn des gesetzlichen Krankengeldes 
und je nach Angebot auch darüber hin-
aus einen bestimmten Betrag“, so Patien-
tenberaterin Hubloher. Einige Wahltarife 
erlauben außerdem eine Aufstockung 
des gesetzlichen Grundschutzes, der bei 
70 Prozent des Arbeitseinkommens fest-
geschrieben ist – höchstens jedoch bis 
zur Beitragsbemessungsgrenze.
Mit einem Wahltarif können Selbststän-
dige, die überdurchschnittlich verdienen, 
zum Beispiel bei der Technikerkranken-
kasse zwischen zehn und 100 Euro pro 
Tag dazu ergänzend absichern. „Man soll-
te aber darauf achten, dass die Zahlung 
nicht früher als der gesetzliche Anspruch 
endet. Mindestens 78 Wochen sollten es 
auch beim Wahltarif sein“, so Hubloher. 

An den ist man für drei Jahre gebun-
den. Das gilt zwar auch für den GKV-
Grundschutz beim Krankengeld. Doch 
dort besteht die Möglichkeit, während 
dieser Bindungsfrist die Kasse zu wech-
seln. „Das geht beim Wahltarif nicht – 
selbst dann nicht, wenn die betreffende 
Kasse in dieser Zeit ihren Zusatzbeitrag 
anhebt“, sagt die Verbraucherschützerin. 

Gesundheit richtig versichern 
Was für unternehmer und ihre Familien wichtig ist und 
wie Sie ihre Arbeitskraft richtig krankenversichern  
finden Sie auf dieser Themenseite: 
www.handwerk-magazin.de/krankenversicherung

Für die Wahltarife wird ein Extra-Beitrag 
fällig. „Die Prämie ist auch hier unabhän-
gig vom Alter oder Krankheitsrisiko“, er-
klärt Hubloher den Vorteil gegenüber ei-
nem privaten Krankentagegeld. 

PriVaTeS TaGeGelD alS alTernaTiVe 
Die Absicherung über eine private Kran-
kentagegeld-Police wäre die Alternative 
zum gesetzlichen Krankengeld bei 
gleichzeitigem Verzicht auf das Geld von 
der Kasse. Insbesondere, wenn bei sehr 
hohem Einkommen, der Verdienstaus-
fall möglichst frühzeitig und annähernd 
vollständig abgedeckt werden soll. Da-
mit wäre der Wahltarif von der Kasse 
überfordert. 

„Mit einem privaten Tagegeld ist 
man gestaltungsfrei und kann selbst ent-
scheiden, ab wann es einsetzt“, erläutert 
Versicherungsexpertin Brigitte Mayer 
von der Verbraucherzentrale Hessen. „Im 
privaten Vertrag gibt es im Gegensatz zur 
gesetzlichen Krankenversicherung keine 
Endfrist.“ Allerdings enden die Zahlun-
gen, wenn der Betreffende berufsunfähig 
wird. „Versicherbar ist im Grundsatz der 
Gewinn nach Steuern, eventuell aber vor 
Sozialabgaben, sodass sich damit unter 
anderem die Kosten für die Altersvorsor-
ge abdecken lassen“, erläutert die Ver-
braucherschützerin.

Eine Kombination aus gesetzlichem 
Basisschutz und privatem Krankentage-
geld käme infrage, wenn bei längerer 
Krankheit ein hoher Verdienstausfall 
kompensiert werden soll. Hier bietet es 
sich an, die Differenz mit einer privaten 
Krankentagegeldversicherung abzude-
cken. „Aber Achtung, bei den privaten 
Verträgen ist ein striktes Bereicherungs-
verbot vereinbart. Liegen privates und 
Kassen-Krankengeld zusammen über der 
vereinbarten Maximalgrenze, wird die 
Leistung gekürzt“, warnt Verbraucher-
schützerin Mayer. „Und eine höhere 
Nachversicherung bei steigendem Ein-
kommen ist meist nicht so einfach und 
oft nur mit erneuter Gesundheits-
prüfung möglich.“
cornelia.hefer@handwerk-magazin.de

hm
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Kuka – und zwar schon lange, bevor die 
chinesische Midea Group fast alle Titel 
kaufte. Aktuell beträgt der Streubesitz 
nur noch 5,5 Prozent. Steil aufwärts klet-
terte zuletzt auch der Kurs von Yaskawa 
aus Japan. Ein weiterer börsennotierter 
Roboter-Hersteller aus dem Land der auf-
gehenden Sonne ist Fanuc.

Noch sind solche reinrassigen Auto-
matenbauer im globalen Unternehmens-
Universum selten. Ihre Heimat haben die 
meisten Roboter-Hersteller in Japan und 
Deutschland, erst mit Abstand folgen 
Länder wie Schweiz, USA und China.

Aber die Branche boomt. Immer 
mehr neue Anbieter drängen in den 
Markt. Auch etablierte Unternehmen ver-
suchen mithilfe von Tochtergesellschaf-
ten ein möglichst großes Stück vom Ku-
chen abzubekommen.

In der Automobilindustrie sind Roboter 
längst Standard. Ebenso in der Land-
wirtschaft, Elektronikbranche und Mi-

litärtechnik. Den Privathaushalt erobern 
die technischen Apparate gerade – als 
Staubsauger, Rasenmäher, Poolreiniger. 
Der ein oder andere hat zu Hause vermut-
lich bereits einen automatischen Helfer 
im Einsatz: zum Beispiel einen Saugrobo-
ter von iRobot. 
Das US-amerikanische Unternehmen ist 
an der Börse notiert. Allein in den vergan-
genen 24 Monaten hat sich der Aktien-
kurs mehr als verdoppelt; in der Spitze 
Mitte 2017 sogar verdreifacht. Aktuell 
kostet ein Anteilsschein rund 72 Euro 
(Stand: 17.1.2018). Anfang 2013 waren 
die Papiere noch für 17 Euro zu haben. 

Fulminant entwickelte sich auch die 
Aktie des deutschen Roboter-Herstellers 

Foto: Chesky_W/iStockphoto.com; Chart: handwerk magazin, Quelle: VDMA
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geldanlage robotik-FonDS

Automatische GewInne
In wenigen Jahren werden Auto-
maten und Roboter in unserem 
Alltag selbstverständlich sein – 
im Haushalt, im Garten, auf der 

Straße und in Lagerhallen. Dieser 
Trend bietet eine Riesenchance 

für private Anleger.

Autor Stefan Terliesner

Höhenflug von Robotik und 
 Automation

Umsatz deutscher 
Unternehmen  
in Milliarden euro
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in einem freundlichen Umfeld an der 
Börse, denn auch der Deutsche Aktienin-
dex legte in dieser Zeitspanne um etwa 11 
Prozent zu. Das ist eine Mehrrendite von 
sieben Prozentpunkten. „Robotik wird in 
den kommenden Jahren einen spürbaren 
Einfluss auf die Gesellschaft entfalten, 
und dank zahlreicher neu gelisteter klei-
ner und mittelgroßer Unternehmen ver-
muten wir, dass sich konstant neue In-
vestmentgelegenheiten eröffnen“, ist 
AXA-Fondsmanager Tom Riley überzeugt. 
Er verteilt das Geld der Anleger auf ein 
Portfolio von 40 bis 60 Unternehmen die 
an Robotik- und Automatisierungslösun-
gen arbeiten. Sie stammen aus den Sekto-
ren Industrie, Fertigung, Technologie, 
Gesundheit und Transport. Zu den größ-
ten Positionen im Sondervermögen gehö-
ren die Spezialisten Fanuc und Yaskawa, 
aber auch Konzerne wie Alphabet, Ama-
zon, Apple und Siemens, die neben Robo-
tik und Automation zahlreiche andere 
Geschäftsaktivitäten haben.

Fazit: Robotik-Fonds müssen sich 
breit positionieren, sprich auch in ver-
wandte Branchen investieren, weil rein-
rassige Automatenbauer selten an der 
Börse anzutreffen sind. Als Depotbeimi-
schung für renditeorientierte Anleger 
sind die Fonds interessant. 
cornelia.hefer@handwerk-magazin.de
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Fonds für den Megatrend Robotik

die ersten aktiv verwalteten investmentfonds 
für Privatanleger starteten erst 2017. die Fonds 

sind breit aufgestellt und investieren auch in 
verwandte Branchen.

OPTiMiSMUS Für die zUkUnFT
Der Verband Deutscher Maschinen- und 
Anlagenbauer (VDMA) prognostiziert für 
seine Mitglieder ein anhaltend kräftiges 
Wachstum von elf Prozent (siehe Grafik 
Seite 56). „Unsere Branche schaut mit Op-
timismus in die Zukunft“, sagt Norbert 
Stein, Chef des Fachverbandes Robotik + 
Automation, der innerhalb des VDMA die 
Interessen von mehr als 280 Unterneh-
men vertritt. Die Nachfrage nach „Made 
in Germany“ sei höher denn je. Rund 50 
Prozent des Umsatzes der deutschen Her-
steller werde im Ausland generiert.

Aber auch die IT-Giganten in den 
USA haben längst das Potenzial der 
„Mensch-Maschinen“ erkannt. Amazon 
sorgt derzeit mit seinem digitalen 
Sprachassistenten „Echo“, der auf den 
Namen „Alexa“ hört, für Aufsehen. Dabei 
handelt es sich um einen hörenden und 
sprechenden Roboter, ein Chatbot. Das 
Ding sieht aus wie eine Konservendose 
und ist ein Mix aus Lautsprecher und Mi-
krofon, über den sich in natürlicher Spra-
che mit dem dahinterstehenden System 
über das Internet kommunizieren lässt. 
Neben Amazon sind Apple und Google be-
deutende Anbieter von Chatbots. 

Der Robotik-Aufschwung nimmt 
also Fahrt auf. Die Boston Consulting 
Group sagt in einer Studie sogar eine „Re-
volution“ voraus. Die Managementbera-

»50 Prozent des 
Umsatzes ver-
dienen die 
deutschen  
Hersteller im 
Ausland.«
norbert Stein, geschäftsführer des 
Fachverbands robotik + Automation.

ter schätzen das weltweite Wachstum der 
Robotik-Anwendungen auf jährlich zehn 
Prozent bis zum Jahr 2025. Bis dahin wür-
den die entsprechenden Ausgaben auf 67 
Milliarden Euro steigen.

Wenn Privatanleger in diesen Trend 
investieren möchten, bietet sich der Kauf 
von Investmentfonds an (siehe Tabelle 
oben). Die Sondervermögen gehören ei-
ner relativ hohen Risikoklasse an, sind 
also nur für Investoren geeignet, die Ver-
luste verschmerzen oder aussitzen kön-
nen. Im Gegenzug sind die Chancen gut, 
dass die Käufer der Fondsanteile nach 
zehn Jahren automatische Gewinne ein-
streichen können. 

rOBOTik-FOndS Machen rendiTe
Als einer der ersten Investmentfonds 
Deutschlands zu diesem Thema ging 
Ende 2015 der Pictet-Robotics an den 
Start. Seitdem hat er rund 60 Prozent an 
Wert zugelegt. Andere Anbieter schick-
ten ebenfalls entsprechende Publikums-
fonds ins Rennen. Der Kurs des Candriam 
Equity Robotics and Innovative Technolo-
gy ist seit Juni 2017 um rund 18 Prozent 
gestiegen. Für Fondsmanager Johan van 
der Biest sind Roboter „Teil der digitalen 
Revolution, die wie früher die industriel-
le Revolution vorausschauenden Investo-
ren erhebliche Erträge bescheren kann“. 

Ebenfalls im vergangenen Sommer 
legte Bantleon einen globalen Technolo-
giefonds auf, der neben Robotik auf das 
Thema Big Data setzt. Und Anfang Febru-
ar 2017 stellte Axa Investment Managers 
ihren Axa World Funds Framlington Ro-
botech vor. In den ersten elf Monaten 
schaffte er ein Plus von rund 18 Prozent, 

hm

Trends in der geldanlage 
Was für Privatanleger derzeit spannend sein könnte  
und was sich nicht lohnt: 
www.handwerk-magazin.de/geldanlage

Stand: 17.01.2018; Quelle: Comdirect 

FOndSnaMe

aXa WOrld FUndS FraMlingTOn 
 rOBOTech FOndS

BanTleOn SelecT glOBal TechnOlOgy

candriaM eqUiTy rOBOTicS and 
 innOvaTive TechnOlOgy

PicTeT-rOBOTicS

eMiTTenT 

AXA 

 bantleon

Candriam 

Pictet

iSin

Lu1536921650 

Lu1597150868

Lu1502282558 

Lu1279334210

PerFOrMance 1 jahr

k. A. (zu jung) 

k. A. (zu jung)

k. A. (zu jung) 

28 %
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meldungen

Die Inkassowirtschaft übt Kritik an der 
Zahlungsmoral der öffentlichen Hand: 
„Trotz sprudelnder Steuereinnahmen las-
sen sich Behörden mancherorts lange Zeit, 
fällige Forderungen zu bedienen. Hand-
werker und andere Dienstleister haben 
dann das Nachsehen“, kritisiert Kirsten 
Pedd, Präsidentin des Bundesverbands 
Deutscher Inkasso-Unternehmen e. V. 
(BDIU). Damit entwickelt sich die Rech-
nungstreue von Behörden völlig konträr 
zur allgemeinen Zahlungsmoral. In einer 
aktuellen Umfrage unter den Inkassoun-
ternehmen des BDIU melden 88 Prozent 
der Teilnehmer, dass Städte und Gemein-
den ihre Rechnungen genauso lax bezah-

len wie noch zu Beginn des Jahres 2017. 
Jeder Zehnte beobachtet sogar eine weite-
re Verschlechterung der behördlichen 
Rechnungstreue. Gleichzeitig berichten 89 
Prozent der Inkassounternehmen, dass 
sich die allgemeine Zahlungsmoral von 
Wirtschaft und Verbrauchern seit Jahresbe-
ginn auf hohem Niveau stabilisiert oder 
sogar verbessert hat. Auch das eigene For-
derungsmanagement von Behörden sieht 
BDIU-Präsidentin Pedd kritisch. Die Außen-
stände der öffentlichen Hand betragen 
inzwischen mehr als 70 Milliarden Euro. 
„Das Geld steht den Steuerzahlern zu, und 
es ist jede Anstrengung wert, diesen Fehl-
betrag zu reduzieren“, so Pedd.  coh

Handwerker oft im Nachteil

zahlungsmoral Behörden

Die meisten Mitarbeiter vertrauen vor al-
lem den Angeboten ihres Arbeitgebers, 
wenn es um die Altersvorsorge geht. Eine 
aktuelle Umfrage vom Versorgungswerk 
MetallRente hat ergeben, dass für 56 Pro-
zent der Befragten solche Angebote sogar 
besser abschneiden als die gesetzliche 
Rente. Wie die repräsentative Untersu-
chung bestätigte, zweifeln vor allem junge 
Menschen zwischen 14 und 29 Jahren an 
der gesetzlichen Rente. Nur 34 Prozent 
vertrauen auf sie. Für diese Altersgruppe 
ist dagegen der Vertrauensvorschuss für 

Betriebsrentenangebote von ihrem Arbeit-
geber (61 Prozent) oder den Tarifparteien 
(53 Prozent) hoch. „In Deutschland tickt 
die Uhr anders als angenommen: Es sind 
vor allem junge Menschen, denen immer 
weniger Zeit zum Ausgleich von Leistungs-
absenkungen der gesetzlichen Rente 
bleibt. Die Tarifparteien genießen hier ein 
enormes Vertrauen und haben die Chance, 
zu den Wegbereitern einer guten Renten-
politik für die Jungen zu werden“, sagt 
Heribert Karch, Geschäftsführer des Versor-
gungswerks MetallRente. coh

mitarbeiter vertrauen bei der Altersvorsorge den Angeboten ihres Arbeitgebers.

Vertrauen in BetrieBsrenten

BetrieBliche altersvorsorgeFinanzspiegel für Unternehmer
Firmendarlehen nach Bonität / sicherheiten

Betriebsinvestitionen von 0,99 %

 bis 3,99 %

Kontokorrent von 7,99 %

 bis 9,50 %

verzugszins – BgB, voB

Verbraucher 4,12 %

unternehmer 8,12 %

Baugeld1 – effektivzins2 10 J. 15 J.

Deutsche Bank 1,48 % 2,06 %

Degussa Bank 1,58 % 2,08 %

commerzbank 1,62 % 2,11 %

Festgeld3 – 10.000 euro 6 mon. 12 mon.

Oyak Anker Bank 0,25 % 0,35 %

pbbdirekt 0,10 % 0,25 %

BMW Bank 0,05 % 0,20 %

tagesgeld3 5.000 € 50.000 €

Oyak Anker Bank 0,30 % 0,30 %

BMW Bank 0,20 % 0,20 %

ProcreditBank 0,10 % 0,10 %

1) Kreditnehmer ist selbstständiger, 2) Kaufpreis 250.000 Euro, Kredit 175.000 
Euro = 70 % Beleihung, 3) Konditionen für selbstständige.  
Es wurden nur Banken mit deutscher Einlagensicherung ausgewählt;  
Quelle: FMh-Finanzberatung (www.fmh.de); stand: 16.01.2018

die zahlungsmoral der Behörden ist für viele handwerker kein spaß.

   2 23.01.2018   11:30:30



02/18Fotos: giorgio Pulcini, kasto/stock.adobe.com; Michael Lübke Finanzen & VErsIchErungEn
59

Handwerker, die Biker sind, sollten ihre Motor-
radversicherung jetzt wechseln: Zwischen Juli 
und Dezember 2017 ist der durchschnittliche 
Haftpflichtbeitrag um 36 Prozent gesunken. 
Motorradfahrer mit Saisonkennzeichen ab März 
können ihren alten Versicherungsvertrag noch 

bis Ende Januar kündigen. Aktuell kostet die 
Motorrad-Haftpflichtversicherung im Schnitt  
82 Euro pro Jahr und ist damit sechs Prozent 
teurer als zum günstigsten Zeitpunkt im Vorjahr, 
ermittelte das Online-Vergleichsportal Check24. 
Im Vergleich zum Jahrestief 2013 ist der durch-
schnittliche Haftpflichtbeitrag um elf Prozent 
gestiegen. Teure oder neue Motorräder sichern 
Biker am besten mit einer Vollkaskoversicherung 
ab. Eine entsprechende Police erhalten Biker ab 
174 Euro. Der Aufpreis im Vergleich zum Teilkas-
koschutz liegt in Beispielberechnungen von 
Check24 zwischen 77 und 115 Euro oder 65 und 
165 Prozent. coh

Biker können bei ihrer Versicherung geld sparen.

In der Saison  
kosten sparen

motorradversicherung

18.700 €

Stürme und Starkregen gehören leider zum Win-
ter 2018: Die Frage ist, wer zahlt die Schäden? 
Sturm- und Hagelschäden sind häufig in der 
Wohngebäude- und Hausratversicherung ent-
halten. Doch damit werden nicht alle Naturereig-
nisse abgedeckt. Die möglichen Folgen eines 
Sturms, wie Überschwemmungen oder Rück-
stau, die zu vollgelaufenen Kellern führen, sind 
nicht in der Hausrat- und Wohngebäudeversi-
cherung enthalten. Für Schäden dieser Art ist 
eine zusätzliche Elementarversicherung nötig. 
Nur dann übernimmt die Versicherung die Kos-
ten für die Reparaturarbeiten und Instandsetzun-
gen am Wohngebäude. Auch bei der Hausratver-
sicherung ist ein zusätzlicher Schutz gegen 
Elementarschäden nötig. Wird das Inventar infol-
ge der Überschwemmung beschädigt, über-
nimmt der Versicherer dann die Kosten und er-
stattet den Wiederbeschaffungswert.  coh

hochwasserschäden müssen über die 
Elementarversicherung versichert werden.

sturmscHäden richtig versichern

elementarversicherung

anlass 
Aktienindizes wie der us-amerikanische  
s&P 500 oder der DAX befinden sich auf rekord-
niveau. sind Aktien deshalb teuer? Wer kann 
vorhersagen, ob und wie Aktienkurse steigen 
werden? Es gibt keine Obergrenze für unterneh-
mensbewertungen und keine für die Markt- 
kapitalisierung von Ländern oder Branchen.

anlage 
Eine Alternative ist die Kombination aus Aktien 
und Anleihen: Aktienanleihen. Bei diesen gibt 
es einen sogenannten Basiswert. In den meisten 
Fällen handelt es sich dabei um eine Aktie. Der 
Emittent einer Aktienanleihe legt zu Beginn 
einen sogenannten Basispreis fest. Befindet sich 
der Kurs des Basiswertes am Fälligkeitstag der 
Aktienanleihe auf oder über dem niveau dieses 
Basispreises, zahlt der Emittent wie bei einer 
klassischen Anleihe 100 Prozent des nennwertes 
zurück. notiert der Aktienkurs am Fälligkeitstag 
jedoch unter dem Basispreis, erhalten Anleger 
den gegenwert als Aktien ins Depot gebucht. 
Bis zur Fälligkeit werden die Kupons an die 
Anleger ausgezahlt, die deutlich höher sind 
als die Zinsen, die der klassische Anleihemarkt 
derzeit bietet. Das macht Aktienanleihen aktuell 
so attraktiv.

Kathrin eichler, 
geschäftsführende gesellschafterin 
der Eichler & Mehlert Finanzdienst-

leistungen gmbh in Düsseldorf 
www.eichler-mehlert.de

anlegertipp des monats

rat
Aktienanleihen sind im juristischen sinne zwar 
schuldverschreibungen. Aber in ihnen steckt 
auch ein Aktienrisiko. Je geringer der Abstand 
zwischen aktuellem Kurs des Basiswertes – also 
der Aktie, auf die sich die Aktienanleihe bezieht 
– und dem Basispreis ist, desto mehr wird das 
Papier zu einem Aktieninvestment, und umso 
weniger kann sich der Anleger darauf verlassen, 
dass allein die Kuponzahlungen die erhoffte 
rendite bringen. Deshalb sollte dieser risiko-
puffer beim Kauf wenigstens 20 bis 25 Prozent 
betragen. Je nach Volatilität des Basiswertes 
können auch andere Werte sinnvoll sein.

nahmen die Münchner 2017 im schnitt als Kredit auf 
und lagen damit vor den Frankfurtern (18.300 Euro) und 

den stuttgartern (17.800 Euro). Das ermittelte das 
Online-Vergleichsportal Finanzcheck.de.

Darf es ein bisschen mehr sein?
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AuSlAndSentsendungen

Schützen Sie 
Ihre Mitarbeiter vor 
dem Fiskus!
Bei Auslandsentsendungen drohen Arbeitnehmern ungeahnte 
steuerliche Stolperfallen. Unternehmer sollten jetzt ein aktuelles 
BMF-Schreiben kennen – machen Sie sich mit den Neuerungen 
vertraut, und bewahren Sie Ihre Mitarbeiter vor Nachzahlungen.

Autor ramón Kadel   Fotografie Blendwerk Freiburg

F
Fünf Minuten sind es bis zur deutsch-
französischen Grenze. Boris Fels, Ge-
schäftsführer der Paradiso Systeme 
GmbH im badischen Neuried-Altenheim 
schaut Richtung Rhein. Auf der anderen 
Flussseite liegt Frankreich, sein wichtigs-
ter Markt. „Wir haben uns auf die Über-
dachung von Schwimmbädern und Ter-
rassen spezialisiert und dafür ein eigenes 
Profilsystem mit Patent entwickelt“, er-
klärt der Leiter des Metall- und Fenster-
bau-Unternehmens. „Dafür ist unsere 
Lage ideal, Frankreich hat in Europa die 
meisten Schwimmbäder.“ Zusätzlich ist 
der Betrieb des 44-Jährigen auch in Öster-
reich, der Schweiz und Luxemburg aktiv 
– vereinzelt auch in Ungarn, Italien, Kro-
atien und Spanien. „Dieses Jahr kommt 
auch noch Schweden dazu: Aktuell ha-

ben wir dort drei neue Aufträge bekom-
men“, freut sich der Chef von 30 Mitar-
beitern. „Wir machen 50 Prozent unseres 
Umsatzes im Ausland – meine Beschäftig-
ten sehen also halb Europa. Man muss 
wissen, dass wir unseren Kunden ein 
‚Full-Service‘-Angebot machen. Das 
heißt, unsere Mitarbeiter entwickeln, 
konstruieren, liefern, montieren und 
warten selbst. Mit der Thematik ‚Aus-
landsentsendungen‘ haben wir uns also 
schon sehr früh befasst.“

Immer mehr hAndwerKer Im 
AuSlAnd tätIg
Paradiso ist dabei keine Ausnahme: Grenz-
überschreitende Arbeitseinsätze sind in 
der globalisierten Welt Normalität. Neben 
Großunternehmen entsenden immer 
mehr Mittelständler und Handwerksun-
ternehmer Personal ins Ausland. „Allein 
in Baden-Württemberg sind etwa sieben 
Prozent der Handwerksbetriebe im Aus-
land tätig oder exportieren Waren. Weite-
re rund zwölf Prozent der Betriebe im 
Land waren zumindest in den vergan-

Statistik Internationales Handwerk

Immerhin 60.000 deutsche handwerksbe-
triebe sind auch im Ausland aktiv. Zum 
Vergleich: Überhaupt gibt es nur 218.000 
im europäischen Ausland arbeitende 
deutsche. Zu den in deutschland tätigen 
Arbeitnehmern aus dem eu-Ausland 
besteht aber nach wie vor ein deutliches 
ungleichgewicht.

>

Von unterneh-
men aus dem 
europäischen 
Ausland nach 
deutschland 

entsandte 
Arbeitnehmer.

Von deutschen 
unternehmen 

in andere  
europäische 

Länder 
entsandte 

Arbeitnehmer.

deutsche 
handwerks-

unternehmen, 
die mit ihren 
Mitarbeitern 
im Ausland 
tätig sind.
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»Als Vorgesetzte 
sind wir in der  
Fürsorgepflicht. 
Wir versuchen die 
entsendeten Arbeit-
nehmer bestmög-
lich zu umsorgen.«
Carsten Fels und Boris Fels (re.), geschäftsführer der 
Paradiso systeme gmbh im badischen neuried-Alten-
heim, zusammen mit Mitarbeitern.
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genen fünf Jahren in irgendeiner Form im 
Ausland tätig“, erklärt Michael Rössler, 
stellvertretender Leiter Handwerk Inter-
national Baden-Württemberg. „Und der 
Trend zeigt weiter nach oben – das deut-
sche Handwerk hat im Ausland einen her-
vorragenden Ruf, ‚Made in Germany‘ steht 
immer noch für hohe Qualität.“

FÜrSorgepFlICht FÜr  
hAndwerKSunternehmer
Die rechtlichen Rahmenbedingungen für 
diese sogenannten „Expatriates“ sind im 
Vergleich zu inländischen Arbeitneh-
mern aber ungleich komplexer. Neben 
sozial- und versicherungsrechtlichen As-
pekten stellen sich insbesondere weitrei-
chende steuerliche Fragen. Gerade bei 
der Einkommensteuer lauern viele Fall-
stricke. Arbeitgeber sollten im Rahmen 
einer Entsendung daher mit Weitblick 
agieren, um böse Überraschungen zu ver-
meiden. „Als Vorgesetzter bin ich hier in 

der Fürsorgepflicht: Welche Dokumente 
werden benötigt, wie läuft es mit der 
Fahrtenaufzeichnung, und wo sind die 
Monteure während ihres Auslandsauf-
enthalts untergebracht? All diese Fragen 
klären wir im Vorfeld ab“, betont Fels. 
„Nicht nur, weil das die BG Metall und die 
BG Handel so fordern, sondern weil ich 
als Geschäftsführer von Paradiso ein es-
senzielles Interesse daran habe, ein at-
traktiver Arbeitgeber zu sein. Wir sind 
aktuell wieder auf der Suche nach Fach-
kräften, da ist es ein gutes Argument, sei-
ne entsendeten Arbeitnehmer bestmög-
lich zu umsorgen.“

nAChZAhlungen An deutSChen 
FISKuS drohen
Zu den angenehmen Dingen einer Aus-
landstätigkeit der Mitarbeiter zählt oft der 
Steuersatz im Einsatzland, der häufig 
niedriger ist als in Deutschland. Doch der 
deutsche Fiskus lässt Arbeitnehmer nicht 
so gerne aus seinen Fängen. Die individu-
ellen Rahmenbedingungen von Expatria-
tes nehmen die Finanzämter dabei beson-
ders genau unter die Lupe. „Nicht selten 
sehen Finanzbeamte wider Erwarten eine 
Steuerpflicht in Deutschland“, sagt die auf 
betriebswirtschaftliche Beratung mittel-
ständischer Unternehmen spezialisierte 

Info Prognosemethoden für das Lohnsteuerabzugsverfahren

Für den laufenden lohnsteuerabzug während 
eines Kalenderjahres ist im Voraus natürlich noch 
nicht klar, wie viele tage ein mitarbeiter 
tatsächlich am ende im Ausland gearbeitet hat – 
eine genaue nennung seiner geleisteten 

Arbeitstage ist also nicht möglich. durch das 
Schreiben des Bundesfinanzministeriums vom 
14. märz 2017 hat der Fiskus diese unklarheit 
aber beseitigt und folgende vier prognose-metho-
den für Arbeitgeber zugelassen:

1 Aufteilung nach tatsächlichen Arbeitstagen im Beschäftigungszeitraum innerhalb eines 
Kalenderjahres. Anhand der am ende des einzelnen Lohnzahlungszeitraums bekannten tatsachen 
ermitteln sie die voraussichtlichen tatsächlichen tage des Arbeitnehmers im In- und Ausland mit einer 

Prognose und setzen diese ins Verhältnis zu den gesamtarbeitstagen des gesamten Beschäftigungszeitraums 
innerhalb des Kalenderjahres. die maßgeblichen tage können dadurch ermittelt werden, dass die möglichen 
Arbeitstage nach Abzug der bekannten urlaubstage sowie bereits angefallener Krankheitstage angesetzt werden. 
Künftige Krankheitstage müssen sie nur dann berücksichtigen, wenn sie voraussichtlich anfallen werden – bei-
spielsweise nach Angabe in einer vorliegenden Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung.

2 Aufteilung nach tatsächlichen Arbeitstagen im einzelnen lohnzahlungszeitraum. Alternativ zur 
ersten Methode können sie die tatsächlichen Arbeitstage des einzelnen Lohnzahlungszeitraums für die 
Aufteilung des Arbeitslohns heranziehen. Am weiteren Vorgehen ändert sich dadurch nichts.

3 Aufteilung nach vereinbarten Arbeitstagen im Beschäftigungszeitraum innerhalb eines 
Kalenderjahres. die für den gesamten Beschäftigungszeitraum innerhalb des Kalenderjahres vereinbarten 
Arbeitstage im In- und Ausland setzen sie mit den tatsächlich ausgeübten Arbeitstagen im Ausland ins 

Verhältnis. dieser Aufteilungsmaßstab wird auf den einzelnen Lohnzahlungszeitraum angewandt. Ändert sich die 
Prognose zu den vereinbarten Arbeitstagen (z. B. wegen Änderung der urlaubsplanung oder Krankheitstagen nach 
Wegfall der Lohnfortzahlung), ist der neu ermittelte Aufteilungsmaßstab ab diesem Lohnzahlungszeitraum 
anzuwenden. die vertraglich vereinbarten Arbeitstage sind die Kalendertage pro Jahr abzüglich urlaubs- und 
Wochenendtage (und der tage ohne Lohnfortzahlung bei Krankheit). es kommt dabei weder auf die Zahl der 
Kalendertage (365), noch auf die steuertage im Kalenderjahr (360) an. Achtung: Im Ausland verbrachte tage aus 
privaten gründen werden bei der Berechnung der steuerfreien einkünfte nicht berücksichtigt!

4 Aufteilung nach vereinbarten Arbeitstagen im einzelnen lohnzahlungszeitraum  
Alternativ zur dritten Methode können sie ähnlich wie bei der zweiten Methode die vereinbarten Arbeitstage 
des einzelnen Lohnzahlungszeitraums für die Aufteilung des Arbeitslohns heranziehen. Auch hier ändert sich 

dann nichts am weiteren Vorgehen.

hinweis: ein wechsel der prognosemethoden innerhalb eines Kalenderjahres ist nicht erlaubt!

»Erreicht ein 
Arbeitnehmer 
das 183-Tage-
Limit im Aus-
land nicht, wird 
er für das ganze 
Jahr in Deutsch-
land steuer-
pflichtig.«
Jennifer telle, steuerberaterin der 
steuerberatungsgesellschaft WWs in 
Mönchengladbach.
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Checkliste Arbeitsvertrag bei  
Auslandsentsendungen

Ist der Auslandsaufenthalt eines mitarbeiters 
länger als ein monat, müssen einige 
änderungen im Arbeitsvertrag vorgenom-
men werden – auch wenn der Arbeitsvertrag 
grundsätzlich bestehen bleibt. Folgendes 
müssen Sie schriftlich festhalten:

# dAuer deS AuSlAndSAuFenthAltS

#  währung deS ArBeItSentgelteS, ZuSätZlI-
Chen entgelteS und FÜr SAChleIStungen 

#  gÜltIgKeIt deS deutSChen oder deS 
JeweIlIgen AuSländISChen reChtS

#  BedIngungen FÜr rÜCKKehr nACh 
deutSChlAnd

Achtung: Ist ein Betriebsrat vorhanden,  
muss dieser ebenfalls der entsendung des 
Arbeitnehmers zustimmen!

Jennifer Telle, Steuerberaterin der Steuer-
beratungsgesellschaft WWS in Mönchen-
gladbach mit weiteren Standorten in Net-
tetal und Aachen. „Neben den 
Steuerzahlungen im Ausland drohen zu-
sätzlich hohe Nachzahlungen an den deut-
schen Fiskus.“ Daher sollten alle Beteilig-
ten diesen steuerlichen Brennpunkt im 
Blick haben und eine Auslandsentsendung 
sorgfältig vorbereiten.

FInAnZAmt geht Von wohnSItZ In 
deutSChlAnd AuS
Grundsätzlich müssen Expatriates dort 
Lohnsteuer abführen, wo sie ihren Wohn-
sitz haben. Die Crux: Auch bei Auslands-
aufenthalten kann das hiesige Finanzamt 
davon ausgehen, dass der Wohnsitz nach 
wie vor in Deutschland liegt. Aus Sicht der 
Tätigkeitsstaaten wiederum müssen Ar-
beitnehmer Steuern und Abgaben stets 
dort leisten, wo sie ihr Einkommen erzie-
len. Maßgeblich sind in der Regel die soge-
nannten „Doppelbesteuerungsabkom-
men“ (DBA), die der Fiskus mit einem 
Großteil der wichtigen Industrienationen 
abgeschlossen hat. Demnach hat derjenige 
Staat das Besteuerungsrecht, in dem die 
berufliche Tätigkeit hauptsächlich erfolgt. 
Voraussetzung für eine Besteuerung ist 
vor allem, dass Expatriates innerhalb von 
zwölf Monaten mindestens 183 Tage im 
Ausland sind. Besonders knifflig: Manche 

Länder legen dabei die Anzahl der Anwe-
senheitstage im Ausland, andere hingegen 
die Zahl der Arbeitstage zugrunde. Der 
Zeitraum erstreckt sich zudem nicht 
zwingend auf ein Kalenderjahr. Firmen 
und Arbeitnehmer sollten bei der Einsatz-
planung die steuerlichen Vorgaben also 
genau beachten. Ist etwa in einem DBA-
Land die Zahl der Arbeitstage maßgeblich, 
sind Sonn-, Feier- und Urlaubstage für die 
Berechnung tabu. „Erreicht ein Arbeitneh-
mer durch einen Rechenfehler das 183-Ta-
ge-Limit im Ausland nicht, wird er für das 
ganze Jahr in Deutschland steuerpflich-
tig“, mahnt WWS-Steuerberaterin Telle.

BmF-SChreIBen Sorgt FÜr KlArheIt
Ein weiterer Brennpunkt sind Zeiträume, 
in denen Arbeitnehmer in verschiedenen 
Staaten tätig sind. Dazu zählen etwa das 
Entsende- und Rückkehrjahr. Meist ist ein 
Teil des Entgelts in Deutschland und der 
andere Teil im Ausland steuerpflichtig. 
Dazu muss der Arbeitgeber jedes Jahr den 
Lohn in einen steuerpflichtigen und einen 
steuerfreien Teil aufteilen. Wie genau die 
Aufteilung im Lohnsteuerabzugsverfahren 
zu erfolgen hat, regelt ein aktuelles Schrei-
ben des Bundesfinanzministeriums (Az.: IV 
C 5 – S 2369/10/10002). Es sorgt für mehr 
Klarheit und gibt Unternehmen die Mög-
lichkeit, Steuerfallen zu vermeiden. Bei 
Entsendungen in ein DBA-Land müssen Ar-
beitgeber zunächst ermitteln, welche Ge-
haltsbestandteile sich der Arbeitsleistung 
im In- oder Ausland zuordnen lassen. Dazu 
gehören etwa Reisekosten, Umzugsvergü-
tungen oder Auslandszulagen.

VIer prognoSemethoden FÜr 
geleIStete ArBeItStAge
Alle anderen Zahlungen wie etwa laufende 
Vergütungen, Urlaubsgeld oder Prämien 
sind auf die Zeiten im In- und Ausland auf-
zuteilen. Berechnungsgrundlage sind die 
geleisteten Arbeitstage, nicht die Aufent-
haltstage. Das Problem: Im Vorhinein lässt 
sich naturgemäß nicht sagen, wie viele Ar-
beitstage insgesamt anfallen. Arbeitgeber 
müssen daher eine möglichst realistische 
Prognose vornehmen. Laut BMF-Schreiben 
lässt der Fiskus vier Prognosemethoden zu 
(siehe Übersicht, Seite 62): Entweder die Be-
trachtung der tatsächlichen Arbeitstage im 
Beschäftigungszeitraum innerhalb eines 
Kalenderjahres oder im Lohnzahlungszeit-

raum. Oder alternativ eine Zugrundele-
gung der vereinbarten Arbeitstage inner-
halb eines Kalenderjahres oder im 
Lohnzahlungszeitraum. Dabei muss sich 
die Lohnabteilung im Kalenderjahr auf 
eine Methode festlegen. Wurde im laufen-
den Jahr zu wenig Lohnsteuer abgeführt, 
droht Arbeitnehmern am Jahresende eine 
saftige Nachzahlung. „Firmen sollten am 
Ende des Jahres immer eine Überprüfung 
der Lohnabrechnung vornehmen“, rät 
WWS-Expertin Telle. „So können sie Ab-
weichungen erkennen und steuerlichen 
Überraschungen entgegenwirken.“

genAue doKumentAtIon ISt pFlICht
Eine beweissichere Dokumentation ist in 
jeden Fall Pflicht. Unternehmen müssen 
bei der Entgeltaufteilung genau belegen 
können, zu welcher Zeit ein Mitarbeiter 
seine Arbeit an welchem Ort geleistet hat. 
Nur so lassen sich Vorbehalte der Finanz-
behörden zuverlässig ausräumen. Firmen 
müssen die Vorgaben im neuen BMF- 
Schreiben spätestens für Lohnzahlungs-
zeiträume nach dem 31. Dezember 2018 
anwenden. Sie sollten mit ihrem steuerli-
chen Berater abklären, ob eine Anwen-
dung vor diesem Stichtag sinnvoll ist. 
Dazu sollten sich Personalverantwortliche 
frühzeitig mit den neuen Regelungen ver-
traut machen und ihre Abläufe in der 
Lohnabrechnung entsprechend anpassen.

Boris Fels hat dagegen für seinen Be-
trieb eine andere Lösung gefunden. Er 
setzt für seine Beschäftigten auf ein „rol-
lierendes Verfahren“: „Jeder Mitarbeiter 
ist bei uns sowohl in der Produktion in 
Neuried-Altenheim, als auch als Monteur 
im Ausland tätig“, erklärt der Geschäfts-
führer des Metallbauunternehmens, das 
2018 sein 25-jähriges Bestehen feiert. 
„Dadurch ist garantiert, dass kein Arbeit-
nehmer in die Nähe der kritischen Zone 
von 183 Tagen im Ausland kommt. Die 
Besteuerung geschieht also auf jeden Fall 
nach deutschem Steuerrecht.“
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

hm

Steuern sparen mit plan 
Mit der richtigen strategie bieten sie dem Fiskus dauer-
haft Paroli. Mit uns bleiben sie auf dem neuesten stand: 
www.handwerk-magazin.de/steuerstrategien
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urheberRecht

Fremde Designs  
nutzen, eigene  
Kreativität schützen
Wenn Sie für Werbung Grafiken und Texte 
nutzen wollen, müssen Sie die Schutzrechte 
der Kreativen beachten. Wenn Sie eigene  
kreative Ideen umsetzen, müssen dagegen 
andere Ihre Rechte beachten. So verteidigen 
Sie Ihre Einfälle und vermeiden Kostenfallen. 

Autorin Anna rehfeldt 

Designschutz schützt die Idee der 
Form- und Farbgestaltung von jeglichen 

erzeugnissen, egal ob 2D oder 3D.

Serie
urheberrecht

An dieser Stelle lesen Sie alles zum 
thema Urheberrecht. Ausgehend 

von der handwerkspraxis bereiten 
wir zentrale themenfelder wie Ver-
wendung von Bildern, Abspielen 

von Musik, Beachten von geschütz-
ten Marken und Reagieren auf 

Abmahnungen kompakt, einfach 
und verständlich auf. Im vierten 
teil zeigen wir, was Sie bei der 

Nutzung von Grafiken und texten 
beachten müssen – und wie Sie 

Ihre eigenen Ideen schützen.

#1 – Urheberrecht, teil I: 
 Grundlagen

#2 – Urheberrecht, teil II: 
Bild

#3 – Urheberrecht, teil III: 
Musik

#4 – urheberrecht, teil iV:
Grafik und text

#5 – Urheberrecht, teil V:
Markenrechte

#6 – Urheberrecht, teil VI:
Abmahnungen
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sie bei der Nutzung von fremden Grafi-
ken auf das Designrecht Dritter zu achten 
haben. Bei Verstößen drohen ansonsten 
kostenpflichtige Abmahnungen.

Welche iDeen SinD GeSchützt?
Aber was bedeutet eigentlich „Design-
schutz“? Geschützte Designs schützen im 
Allgemeinen die Form- und Farbgestal-
tung von jeglichen Erzeugnissen, egal ob 
2D oder 3D. Als Erzeugnis gelten unter 
anderem jeder handwerkliche Gegen-
stand, einschließlich der Verpackung, 
Ausstattung, grafischer Symbole, sowie 
Einzelteile, die zu einem komplexen Er-
zeugnis zusammengebaut werden sollen. 

Wie lAnGe hält Der Schutz An?
Mit einem geschützten Design erlangen 
Handwerksbetriebe ein zeitlich begrenz-
tes, ausschließliches Recht, das Design 
alleine zu nutzen – sei es eine Grafik, ein 
Produkt oder das Logo der Firma in der 
konkreten Form und Farbe. Die zeitliche 
Schutzdauer beträgt zunächst fünf Jahre 
und kann schließlich bis auf maximal 25 
Jahre verlängert werden.

WAS koStet ein DeSiGn unD Wie kAnn 
ich mein DeSiGn VerWerten?
Die Erstanmeldung eines Designs beim 
Deutschen Patent- und Markenamt kostet 
bei einer elektronischen Anmeldung 60 
Euro und bei einer analogen Anmeldung 
70 Euro. Nach den ersten fünf Jahren ist 
eine Verlängerungsgebühr in Höhe von 90 
Euro zu zahlen, die dann im zeitlichen 
Verlauf gestaffelt steigt (siehe Tabelle, Sei-
te 66). Das Design kann dabei einerseits 
für die eigene Firma genutzt und zu Wer-
bezwecken eingesetzt werden, anderer-
seits aber auch über eine Lizenzierung als 
zusätzliche Einnahmequelle dienen. Das 
heißt, der Designinhaber kann aufgrund 
seines Ausschließlichkeitsrechts Dritten 
die Befugnis (Lizenz) verkaufen, sein De-
sign zu verwenden.
Praxistipp: Handwerksbetriebe können 
als Designinhaber selbst entscheiden, in 
welchem Umfang (beispielsweise nur on-
line/offline) und für welche Dauer sie die 
Lizenz vergeben wollen. Je umfangrei-
cher und länger die Lizenz vergeben wird, 
desto mehr können Sie als Inhaber des 
Ausschließlichkeitsrechts verdienen.

WAS muSS ich bei Der GeStAltunG 
meiner WebSite beAchten?
Wie schon beschrieben, schützt das De-
sign die Form- und Farbgestaltung 

02/18Quelle: Berufsverband der Rechtsjournalisten e.V. (urheberrecht.de) Steuern & Recht
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Fremde Designs  
nutzen, eigene  
Kreativität schützen

Hört man den Begriff „Design“, 
denken die meisten zunächst an 
Mode und Lifestyle. Allerdings ist 

der Designschutz weitaus umfassender. 
So sind beispielsweise auch Hammer, Ti-
sche, Stühle und Kotflügel bereits design-
rechtlich geschützt. Auch wenn Hand-
werksbetriebe fremde Grafiken und 
Texte auf ihrer Homepage oder auf dem 
Firmenfahrzeug nutzen möchten, sind 
fremde Schutzrechte zu beachten. An-
dersherum können aber auch Sie als 
Handwerker Ihre Ideen schützen lassen. 
Nachfolgend erfahren Sie alles, was Sie >

FAQ Das müssen Sie bei der Design-Nutzung beachten

inhaber von geschützten Designs (Geschmacksmustern) sind als einzige Personen 
berechtigt, das Design werblich zu verwenden. Dritten ist die nutzung untersagt – sonst 
kann es teuer werden. Das müssen Sie zu Geschmacksmustern wissen:

Wer entscheidet, ob ein Design kopiert wurde?
Ausschlaggebend für die einschätzung des Gesamteindrucks des Designs sind nicht die entwerfer und 
Rechteinhaber, sondern sogenannte „informierte Benutzer“. Diese sind laut einem Urteil des europä-
ischen Gerichtshofs (euGh) Personen, die im Bereich zwischen den Durchschnittsverbrauchern und 
fachlichen experten zu verorten sind (Az.: c-281/10 P euGh). charakteristisch für informierte Benutzer 
ist eine erhöhte Wachsamkeit aufgrund von persönlichen erfahrungen oder umfangreichen Kenntnissen 
in einem bestimmten Bereich. Stellen Sie beispielsweise als Optiker oder hörgeräteakustiker Produkte 
speziell für Kinder her und verwenden daher auf Kinder abgestimmte Grafiken auf Ihrer Website, so 
können sogar Kinder informierte Benutzer sein.

Wann ist eine Verletzung des Designschutzes (Geschmacksmusterverletzung) strafbar?
eine strafbare Verletzung von geschützten Designs (Geschmacksmusterverletzung) liegt vor, wenn das 
eingetragene Design ohne die Zustimmung des Rechteinhabers von Dritten gewerblich genutzt wird. 
Wenn Sie also geschützte Designs verwenden, um Ihre Produkte herzustellen, anzubieten, in Umlauf zu 
bringen, ein- bzw. auszuführen oder zu erwerben, können Sie belangt werden. Dabei ist es irrelevant, ob 
Sie von dem geschützten Geschmacksmuster Kenntnis hatten oder nicht.

Welche Strafen drohen ihnen bei der illegalen Verwendung eines Designs?
Neben dem Anspruch auf Beseitigung beispielsweise der Grafik bzw. des Designs steht dem Urheber 
ein Schadensersatzanspruch zu. In der Regel erfolgt dabei die Berechnung des Schadensersatzes durch 
eine Lizenzanalogie, bei der die Schadenssumme durch einen Mittelwert von bereits bestehenden und 
vergleichbaren Lizenzverträgen ermittelt wird. Die Durchsetzung der Ansprüche erfolgt in der Regel mit-
tels einer Abmahnung, die durch eine Unterlassungserklärung ergänzt ist. Achtung: Unterzeichnen Sie 
die Unterlassungserklärung, schließen Sie in den meisten Fällen einen lebenslang gültigen Vertrag ab.

zum Thema Designschutz im Handwerk 
wissen müssen und wie Sie von eigenen 
Ideen profitieren.

WArum Gibt eS DeSiGnSchutz?
Design und Handwerk schließen sich 
nicht aus. Im Gegenteil: Vielfach gehen 
Designs auf handwerkliches Können zu-
rück. Zudem kommt dem (geschützten) 
Design ein nicht unerheblicher wirt-
schaftlicher Wert zu. Handwerksbetriebe 
sollten also einerseits selbst überlegen, 
ob sie nicht Designinhaber sein wollen, 
andersherum aber auch aufpassen, wenn 

info Was ist ein Geschmacksmuster (Design)?

eine häufige Verwechslungsgefahr besteht bei den rechtsbegriffen „Geschmacksmuster“ 
(heute oft als Design bezeichnet) und „Gebrauchsmuster“. Der unterschied liegt dabei vor 
allem in dem jeweiligen Gegenstand, für den die Schutzrechte gelten:

# GebrAuchSmuSter: Bei „Gebrauchsmustern“ handelt es sich um technische erfindungen, die 
gewerblich anwendbar sind. Die Schutzdauer umfasst dabei maximal zehn Jahre.

# GeSchmAckSmuSter (DeSiGn): Das „Geschmacksmuster“ befasst sich mit dem Schutz von 
Designs wie beispielsweise Grafiken oder Illustrationen. Die Schutzdauer umfasst hier bis zu 25 Jahre.
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fiker) können Sie allerdings für einen sol-
chen Fall vorsorgen: Im Vertrag mit den 
Kreativen sollten Sie sich unbedingt ei-
nen Regressanspruch vorbehalten. Unter 
handwerk-magazin.de/grafiker-vertrag 
finden Sie hierfür einen passenden Mus-
tervertrag als Arbeitshilfe.
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

Quelle: Deutsches Patent- und Markenamt (DPMA), Berufsverband der Rechtsjournalisten e.V.02/18Steuern & Recht
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rahmenvertrag über Designleistungen 
Stellen Sie mithilfe eines Vertragsmusters die Zusammen-
arbeit mit Grafikern auf eine rechtlich sichere Grundlage. 
www.handwerk-magazin.de/grafiker-vertrag

hm

von Erzeugnissen. Wer also auf seiner 
Web-site bestimmte Produkte, beispiels-
weise als Referenzen oder als Hinweis auf 
die verwendeten Produkte, einbinden 
will, muss zwei Punkte beachten: Erstens 
sollten Sie unbedingt klären, ob das Pro-
dukt designrechtlich geschützt ist, und 
zweitens, ob bei der Nutzung zusätzlich 
nicht auch noch Urheberrechte zu beach-
ten sind – Design und Urheberrechte 
schließen sich nicht aus!
Beispiel: Wer seine Homepage neu gestal-
ten will und hierbei fremde Grafiken 
oder Designs von bekannten Herstellern 
nutzt, muss sich hierzu vorab die ent-
sprechenden Lizenzen einholen. Das gilt 
gleichermaßen auch für die Nutzung 
nicht selbst erstellter Texte (z.B. Bedie-
nungsanleitungen von Maschinen). Das 
Kopieren fremder Textinhalte und Bilder 
kann zum einen Designrechte verletzen, 
aber zum anderen eben auch die Rechte 
der Urheber von Texten und Grafiken an 
ihrem Werk. Beide Rechtsverstöße kön-
nen zu einer kostenpflichtigen Abmah-
nung führen.
Achtung: Wie auch schon bei Bildern 
und Musik gilt: Nur weil Grafiken und 
Texte im Internet frei zugänglich sind, 
heißt das nicht automatisch, dass diese 
Erzeugnisse auch frei genutzt werden 
dürfen. Der Merksatz lautet immer: „Kos-
tenfrei heißt nicht rechtefrei!“

Wie komme ich An lizenzen, um 
DeSiGnS nutzen zu können?
Die Lizenzen können nur vom jeweiligen 
Rechteinhaber vergeben werden. Beim 
Design ist das der Designinhaber und 
beim Urheberrecht der Urheber. Haben 
die ursprünglichen Rechteinhaber bereits 
einer Person eine Lizenz erteilt, kann die-
ser neue Lizenznehmer unter Umständen 
auch eine Unterlizenz erteilen. Im Zwei-
fel sollten Betriebe aber immer beim ori-
ginären Inhaber der Lizenz nachfragen. 
So können böse Überraschungen wie kos-
tenpflichtige Abmahnungen vermieden 
werden.
Praxistipp: Beim Kauf einer Lizenz soll-
ten Sie immer darauf achten, für welche 
Bereiche und für welche Dauer diese Nut-
zungserlaubnis gewährt wird. Trotz einer 
Lizenzierung eines Designs für den On-
linebereich kann beispielweise die Nut-
zung der Kreativarbeit in den sozialen 
Netzwerken ausgeschlossen sein. Betrie-
be dürfen die teuer lizenzierte Grafik 
dann etwa nicht bei Facebook, Twitter 
und Instagram posten.

Schützt Die beAuFtrAGunG einer 
WerbeAGentur Vor AbmAhnunGen?
Wem das alles zu viele Formalien sind, 
könnte denken, dass die Einschaltung ei-
ner Werbeagentur oder eines selbststän-
digen Grafikers von einer möglichen Haf-
tung befreit. Leider nein! Denn der nach 
außen in Erscheinung tretende Hand-
werksbetrieb haftet im Zweifelsfall auch 
nach außen. Daher sollten Sie nicht nur 
bei geschützten Bildern oder Musik, son-
dern auch bei Designs, Grafiken sowie 
Texten immer die Augen offen halten 
und die Rechte im Vorfeld klären.
Praxistipp: Beim Innenverhältnis zur 
Werbeagentur (oder z. B. zum freien Gra-

überblick So sind Texte geschützt

Sie wollen nicht nur Designs, sondern auch fremde texte (z. b. bedienungsanleitungen für 
maschinen) für ihre Website nutzen? Dann sollten Sie aufpassen. neben Werken der 
musik und lichtbildwerken sind auch texte durch § 2 des urheberrechtsgesetzes (urhG) 
geschützt. Autoren erhalten als urheber eines literarischen Werks durch die Fertigstellung 
automatisch folgende rechte:

urheberPerSönlichkeitSrechte. 
Die Urheberpersönlichkeitsrechte setzen sich aus dem Veröffentlichungsrecht, dem Recht auf Anerken-
nung der Urheberschaft und dem Recht, eine entstellung des Werks zu verbieten, zusammen.

VerWertunGSrechte. 
Wie und in welcher Form ein Werk vervielfältigt und verbreitet wird, entscheidet der Urheber aufgrund 
der Verwertungsrechte allein. Dabei wird zwischen einer körperlichen Form (gedruckte Werke wie z. B. 
Bücher) und einer unkörperlichen Form (digitale Werke wie z.B. e-Books) der Verwertung unterschieden. 
Bei der körperlichen Form ist gemäß § 17 Abs. 2 UrhG das Verschenken, Weiterverkaufen oder Verleihen 
erlaubt, bei der unkörperlichen Form ist ausschließlich das Lesen erlaubt.

nutzunGSrechte. 
Durch die Nutzungsrechte kann der Urheber Dritten die Befugnis erteilen, sein Werk zu nutzen. 
Beispielsweise können Sie als handwerksunternehmer auf diese Weise einen fremden text auf Ihre 
Website stellen. Festgehalten werden die Bedingungen dieser Verwertung in einem Lizenzvertrag.

Gebühren Das kostet Sie der Schutz Ihres Designs

Sie waren kreativ und möchten ihre Design-idee schützen lassen? Der nachfolgenden 
tabelle können Sie die aktuellen kosten einer Design-Anmeldung beim Deutschen 
Patent- und markenamt (DPmA) und die Aufrechterhaltungsgebühren entnehmen. Die 
maximale Schutzdauer beträgt 25 Jahre.

AnmelDeGebühren  
     KOSteN
einzelanmeldung (elektronisch) 60 €
einzelanmeldung  70 €
Sammelanmeldung mit 15 Designs  
(elektronisch)   90 €
Sammelanmeldung mit 15 Designs 105 €
 

AuFrechterhAltunGSGebühren  
für jedes eingetragene Design KOSteN
für das 6. bis 10. Schutzjahr  90 €
für das 11. bis 15. Schutzjahr  120 €
für das 16. bis 20. Schutzjahr  150 €
für das 21. bis 25. Schutzjahr  180 €
Verspätungszuschlag  50 €
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479€
für nur

inkl. handwerk magazin Jahresabo 
und 19 % MwSt. (Nettopreis 402,52€) 

Falls Sie bereits ein 
handwerk magazin Abo 
besitzen zahlen Sie nur 
459€ inkl. 19 % MwSt.
(Nettopreis 385,71€)

INKL. BEFLOCKUNG

TRIKOTAKTION + JAHRESABO

1:0 FÜR SIE!
Treffsicher werben mit der 

Trikotaktion von handwerk magazin

Alle Informationen unter:
www.handwerk-magazin.de/trikots
oder Telefon 0160/8195561

Eine
komplette

Adidas-Trikot-
Ausstattung

 ein Jahresabo
handwerk magazin      
&

Ausstattung
handwerk magazin      
&

* Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers inkl. Befl ockung, brutto inkl. 19 % handelsüblicher MwSt., inkl. 99,90 € für das Jahresabo handwerk magazin

899€
UVP inkl. Befl ockung

und MwSt. für Trikotsatz,
inkl. 99,90 €  Abo

handwerk magazin

*

• 12 adidas Spieler-Trikots
• 12 adidas Trikot-Hosen kurz
• 12 adidas Paar Stutzen
• 1 adidas Torwart-Komplett-Satz
• Befl ockung mit dem Logo Ihres Handwerksbetriebs
• Befl ockung für einen Verein Ihrer Wahl
• 4 Trikotfarben (Weiß, Blau, Rot und Schwarz)

und Größen S–XXL stehen zur Verfügung
• ein Jahresabo des handwerk magazin
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*Fachanwalt für Arbeitsrecht in Köln mit Spezialisierung auf Handwerk und Verbände 
Foto: baona/iStockphoto.com68
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ernden, arbeitsgerichtlichen 
Auseinandersetzung heraus, 
dass die Weisung des Arbeit-
gebers doch wirksam war, 
muss der Arbeitnehmer die 
arbeitsrechtlichen Konse-
quenzen bis hin zur Kündi-
gung tragen. Stellt sich jedoch 
die Unbilligkeit der arbeitge-
berseitigen Weisung heraus, 
besteht ein Verzugsanspruch 
in Form der Lohnnachzah-
lung. Abmahnung und Kündi-
gung sind dann unwirksam.

Der tipp
Es wäre begrüßenswert gewe-

sen, die frühere Rechtsansicht beizubehalten – 
hier waren sich der 10. und 5. Senat des BAG 
uneinig. Der 5. Senat hat nun zu Ungunsten der 
Unternehmer nachgegeben. Die Möglichkeit der 
Klärung im Rahmen eines einstweiligen Verfü-

gungsverfahrens, in dem die Interessen beider Parteien in aller 
Regel ausgewogen berücksichtigt werden, ist bisher ein ausrei-
chender Schutz der Arbeitnehmerinteressen. So sieht es nun die 
Rechtsprechung leider nicht mehr.

Für Handwerksunternehmer empfiehlt es sich daher, bei 
Verweigerung einer Versetzung oder der Änderung der Arbeits-
zeiten das persönliche Gespräch mit dem Arbeitnehmer zu su-
chen und ihm die drohenden Konsequenzen mit Abmahnung 
sowie Kündigung aufzuzeigen. Reagiert der Mitarbeiter nicht, 
droht Chefs das volle Annahmeverzugsrisiko.
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

urteil deS monAtS

Versetzung gefährdet
Bislang müssen Arbeitnehmer Versetzungsanordnungen bis 

zur gerichtlichen Klärung befolgen. Das Bundesarbeitsgericht 
entschied jetzt aber anders – zu Ungunsten der Unternehmer.

Der Fall
2015 versetzte ein Telekom-
munikations- und Immobili-
enunternehmen einen ange-
stellten Immobilienkaufmann 
von seinem bisherigen Ar-
beitsort in Dortmund an den 
Standort Berlin. Auch nach 
zweimaliger Abmahnung wei-
gerte sich der Arbeitnehmer, 
der Versetzungsanordnung 
Folge zu leisten, woraufhin 
das Arbeitsverhältnis fristlos 
gekündigt wurde.

Nach der bisherigen 
Rechtsprechung war die Sach-
lage klar: Der Arbeitnehmer 
hatte der Weisung des Arbeitgebers zu folgen, 
ansonsten drohte ihm der Verlust des Vergü-
tungsanspruchs und im schlimmsten Fall die 
Kündigung. Zwar konnte er sich gerichtlich ge-
gen die Weisung zur Wehr setzen – bis zur 
rechtskräftigen Entscheidung hatte der Arbeitnehmer der Wei-
sung jedoch Folge zu leisten.

DaS urteil
Das Bundesarbeitsgericht (BAG) in Erfurt entschied, dass das Ab-
schätzungsrisiko der Unbilligkeit einer Anweisung nun der Un-
ternehmer zu tragen hat (Az.: 10 AZR 330/16 (A)). Ein Arbeitneh-
mer muss also einer unbilligen Weisung des Arbeitgebers nicht 
mehr folgen. Die Begründung: Die alte Regelung belaste den Ar-
beitnehmer als „Gestaltungsopfer“ einseitig, da er zunächst eine 
gerichtliche Klärung über die Rechtmäßigkeit der Weisung her-
beiführern müsse, wenn er keine Sanktionen riskieren möchte.

Die praxiSFolgen
Durch die Entscheidung der Erfurter Richter erhöhen sich das 
Risiko der Rechtsunsicherheit und einer Belastung des Arbeits-
verhältnisses. Stellt sich nach einer häufig mehrere Monate dau-

Weitere urteile im Überblick. die wichtigsten Gerichtsentscheidungen für das 
 Handwerk: handwerk-magazin.de/ urteil-des-monats

Autor Jens Köhler*, ramón Kadel

hm

arbeitnehmer müssen einer Verset-
zungsanordnung bis zur gericht-

lichen Klärung nicht mehr folgen.
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In den Jahren 2016 und 2017 hat die Entwick-
lung der Thematik Kassenführung, elektronische 
Kassen und offene Ladenkassen ständig Anlass 
zur Berichterstattung gegeben (handwerk maga-
zin berichtete ausführlich in der Ausgabe 
08/2017). Denn die Gesetzgebung hierzu unter-
liegt ständiger Veränderung, bedingt durch 
Finanzgerichtsprozesse, Rechtsprechung des 
Bundesfinanzhofs (BFH) und Verwaltungsanwei-
sungen seitens der Finanzverwaltung. Steuerbe-
raterin Bettina M. Rau-Franz warnt jetzt vor einer 
neuen Entwicklung: „Finanzämter vertreten 
immer häufiger die Auffassung, dass die offene 
Ladenkasse nur dann anzuwenden ist, wenn die 
Kunden namentlich dem Unternehmer nicht 
bekannt sind. Dies ist laut Finanzverwaltung 
zum Beispiel der Fall, wenn man in einem 
Schnellrestaurant eine Pizza oder an einem 
Kiosk eine Zeitschrift kauft“, erklärt die Partnerin 
der Steuerberatungs- und Rechtsanwaltskanzlei Fiskus: Offene Ladenkasse nur bei „Laufkundschaft“.

Kunden dürfen namentlich nicht bekannt sein

neue VorauSSetzung Für oFFene LadenkaSSe

Der Erwerb eines Gebrauchtwagens ist oftmals 
der berühmte Kauf der „Katze im Sack“: Käufer 
wissen oft nicht, welche Schäden das Fahrzeug 
wirklich hat. Dem hat jetzt das Oberlandesge-
richt Oldenburg einen Riegel vorgeschoben. Im 
verhandelten Fall kaufte eine Frau ein gebrauch-
tes Auto für etwa 5.000 Euro und stellte schon 
nach kurzer Zeit große Vorschäden fest. Sie ver-
langte daraufhin ihr Geld zurück, was der Ver-
käufer ablehnte. Der Händler bezog sich auf die 
Formulierung im Kaufvertrag „gekauft wie gese-
hen“. Die Richter gaben aber der Klägerin Recht: 
Erst der Sachverständige habe einen erheblichen 
Unfallschaden feststellen können – die Formulie-
rung beziehe sich aber nur auf Mängel, die auch 
für Laien erkennbar seien (Az.: 9 U 29/17). Aus 
der Haftung wäre der Verkäufer laut Arbeitsge-
meinschaft Verkehrsrecht des Deutschen Anwalt-
vereins (DAV) nur gewesen, wenn er im Kaufver-
trag einen umfangreichen Haftungsausschluss 
für alle ihm nicht bekannten Mängel festge-
schrieben hätte. Das hatte er aber versäumt. rak

Schäden müssen 
erKennbar sein

gebrauchtwagenkauF

Bei falschen Angaben vor einer Mitarbeiter-
vertretung droht eine Kündigung unwirksam 
zu werden. In einem Fall vor dem Arbeitsge-
richt Kaiserslautern kündigte ein Arbeitgeber 
einer Mitarbeiterin krankheitsbedingt. Vor 
dem Personalrat gab er allerdings fälschli-
cherweise an, dass die Frau verheiratet sei. 
Die Richter entschieden, dass eine solche 
Kündigung keinen Bestand hat, da objektiv 
falsche Angaben gemacht wurden. Diese 
führten dazu, dass die Anhörung vor dem 
Personalrat unwirksam war – und damit auch 
die Kündigung (Az.: 1 Ca 685/16). rak Familienstand falsch: Gericht stoppt Kündigung.

Kündigung bei falschen Angaben 
 unwirKsam

PerSonaLrat

14,7

MeLdungen

Roland Franz & Partner in Düsseldorf, Essen und 
Velbert. „Überall dort, wo aufgrund der Beson-
derheit des Unternehmens die Namen der Kun-
den bekannt sind, unterstellt die Finanzverwal-
tung aber neuerdings, dass hier entsprechende 
Belege anzufertigen und diese Bestandteil der 
ordnungsgemäßen Kassenführung sind.“ Betrof-
fen seien hiervon beispielsweise Friseurbetrie-
be, die einen festen Kundenstamm und nicht 
ausschließlich Laufkundschaft haben. „Ob diese 
Auffassung der Finanzverwaltung rechtlich hält, 
wird sich in Zukunft durch entsprechende Urteile 
der Finanzgerichte oder des Bundesfinanzhofes 
zeigen“, prognostiziert die Steuerexpertin. „Aus 
Vorsichtsgründen kann man daher nur allen 
betroffenen Unternehmern empfehlen, entspre-
chende Aufzeichnungen im Zusammenhang mit 
ihren Terminkalendern zu führen, Einzelbelege 
zu erstellen und diese zu den Kassenunterlagen 
hinzuzufügen.“ rak

Milliarden euro weniger im Vergleich zu 
heute sollen laut Institut der deutschen 
Wirtschaft 2035 die Staatseinnahmen aus 
der einkommensteuer betragen. Grund: 
Die immer älter werdende Gesellschaft 
schrumpft das Steueraufkommen.

   2 23.01.2018   11:39:01



02/18Fotos: Prostock-studio, adiruch na chiangmai/stock.adobe.com; anatols/iStockphoto.com Steuern & Recht
71

In der Unternehmenspraxis werden häufig 
EC-Kartenumsätze in der Buchführung so 
gebucht, dass die täglichen Umsätze insge-
samt, also inklusive der bargeldlosen Ge-
schäftsvorfälle (EC-Kartenzahlung), in der 
Tageslosung erfasst werden. Dabei werden 
die EC-Kartenzahlungen quasi als „Ausgabe“ 
wieder aus dem Kassenbuch ausgetragen. Zu 
einem späteren Zeitpunkt wird dann der 
Gesamtbetrag der Umsätze entsprechend im 
Kassenkonto gebucht und die EC-Kartenum-
sätze werden wiederum über das Geldtransit-
konto ausgebucht (durchlaufender Posten). 
Dieser Vorgehensweise hat das Bundesminis-
terium der Finanzen (BMF) in einem aktuel-
len Schreiben nun einen Riegel vorgescho-

ben (IV A 4 – S 0316/13/10003): Im 
Kassenbuch seien nur Bareinnahmen und 
-ausgaben zu erfassen, die Erfassung unbarer 
Geschäftsvorfälle stelle dagegen einen for-
mellen Mangel dar und widerspreche dem 
Grundsatz der Wahrheit und Klarheit einer 
kaufmännischen Buchführung. 
Der Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) empfiehlt daher in seiner aktuel-
len „Steuerinfo“, die unbaren und baren 
Geschäftsvorfälle buchhalterisch zu trennen. 
Sollte das nicht möglich sein, sollten in die 
Verfahrensdokumentation unbedingt eindeu-
tige Regelungen und die Beschreibung der 
Erfassung der bargeldlosen Zahlungen aufge-
nommen werden. rak

bare und unbare geschäftsvorfälle wie ec-Kartenumsätze sollten buchhalterisch getrennt werden.

EC-Kartenumsatz getrennt 
 verbuchen

abgabenordnung

gefahr der irreführenden Werbung

Um verbotene Schleichwerbung zu vermeiden, lassen 
manche Unternehmen Kunden für sie sprechen. Exper-
ten der ARAG Versicherung aber warnen: Web-Kunden-
bewertungen können irreführende Werbung sein. In 
einem konkreten Fall war ein Waschmittelhersteller 
vom Wettbewerbsverband abgemahnt worden, weil er 
ohne Beweis damit warb, dass man mit seiner „Zauber-
kugel“ Waschmittel sparen könne. Vor und nach Abga-
be der im Zuge dessen erfolgten Unterlassungserklä-
rung veröffentlichte die Firma auf der Website aber 
trotzdem Kundenbewertungen, die suggerierten, man 
verbrauche mit dem Produkt weniger Waschmittel. Das 
Oberlandesgericht Köln ordnete daraufhin das Löschen 
der Kundenkommentare an (Az.: 6 U 161/16). rak

web-kundenbewertungen

Wer sich beim Skifahren während einer Tagung 
verletzt, kann sich in der Regel nicht auf einen 
Arbeitsunfall berufen und seine gesetzliche 
Unfallversicherung in Anspruch nehmen. Sportli-
che Betätigungen stehen laut Experten der ARAG 
Versicherung nur dann unter dem Schutz der 
gesetzlichen Unfallversicherung, wenn sie kon-
kret zum Tagungsinhalt und Zweck der betriebli-
chen Veranstaltung gehören. Ein Beispiel hierfür 
wäre ein Bootcamp, bei dem die Teilnehmer als 
Bestandteil des Events an ihre körperlichen und 
psychischen Grenzen geführt werden. Im konkre-
ten Fall vor dem Landessozialgericht Hessen 
stand Skifahren allerdings nur als Freizeitaktivi-
tät auf dem Programm der Tagung. Die dabei 
entstandenen Kosten der Schulterverletzung 
einer Führungskraft mussten daher auch nicht 
von der gesetzlichen Unfallversicherung über-
nommen werden, wie es der Kläger zunächst 
verlangte (Az.: L 9 U 69/14). rak

Skifahren bei einer tagung erfolgt auf eigene Gefahr.

sKi-sturz kein 
 Arbeitsunfall

geSetzLiche unFaLLVerSicherung

recht & Steuern- 
newSLetter 
Kostenlose Rechts- 
und Steuertipps für 
handwerksunter nehmer 
per e-Mail;  exklusiv für 
Abonnenten:  
handwerk-magazin.de/
recht&steuern

web-kundenbewertungen können 
auch irreführend und damit illegal sein.
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SeitenWechsel

»Ich höre immer 
auf meinen Bauch«

2016 stürmte die Malerin und Lackiererin Kerstin Ott mit „Die 
immer lacht“ überraschend die deutschen Charts.  

Jetzt ist sie im Musikbusiness angekommen und als Mensch durch 
ihren Metierwechsel ordentlich gewachsen.

Autorin Petra nickisch-Kohnke

»Ich wusste anfangs 
ja nicht, ob ich von 
der Musik über-
haupt leben kann.«
Kerstin Ott kann jetzt erst ihre Konzerte und Auftritte 
genießen: hier steht sie auf der Waldbühne in Berlin bei der 
„schlagernacht des Jahres 2017“.

   2 23.01.2018   14:50:16
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In Fliegerjacke und Jeans steht Kerstin 
Ott allein auf der Waldbühne in Berlin. 
Nur ihre Gitarre und ein Mikro sind bei 
ihr. Sie blickt in die Augenpaare tausen-
der Fans, die an diesem Sommertag eine 
schöne „Schlagernacht des Jahres 2017“ 
erleben wollen. Hunderte Smartphone-
Kameras sind auf sie gerichtet. „Mann, 
ich bin so geflasht hier gerade“, bricht es 
aus ihr heraus. „Vor ein paar Jahren habe 
ich mir ein Pink-Konzert angeguckt. Jetzt 
stehe ich selber auf der Bühne. Und zitter 
mir voll einen ab. Ich hoffe, ihr seht das 
nicht. Los geht‘s!“ 

Kerstin Ott greift in die Saiten und 
startet ihren Song, der sie 2016 überra-
schend berühmt gemacht hat, „Die im-
mer lacht“. Vom ersten Wort an singt ihr 
Publikum inbrünstig mit. Es geht um 
eine Frau, die sich nach außen als strah-
lender Sonnenschein zeigt, während es in 
ihrem Inneren ganz anders aussieht. Trä-
nen lässt sie nur fließen, wenn sie allein 
ist, was die Sängerin erkennt und ihr lie-
bevoll Mut macht, zu ihren wahren Ge-
fühlen zu stehen. 

MiKrO Statt MalerPinSel
Genau so, wie es Kerstin Ott gerade selbst 
auf der Bühne lebt. Sie versteckt ihr Lam-
penfieber nicht hinter Schminke und 
Glitzerkostümen. Sie zeigt ehrlich, dass 
sie Newcomerin im Showgeschäft ist, erst 
vor wenigen Monaten den Malerpinsel ge-
gen das Mikrofon getauscht hat. Und ge-
nau dieses Unverfälschte, dieses Echte 
kommt an. Dass ihr Text nicht aus der 
Retorte stammt, sondern aus den Tiefen 
ihres Herzens, scheinen die Fans zu spü-
ren. Ursprünglich schrieb ihn Kerstin Ott 
vor rund 15 Jahren für eine Freundin, der 
es zu diesem Zeitpunkt nicht gut ging. Er 
landete auf Youtube, wurde dort vom DJ- 
und Produzentenduo Stereoact entdeckt, 
mit neuen Beats unterlegt und Ende 2015 
veröffentlicht. Innerhalb kürzester Zeit 
erklomm „Die immer lacht“ die Charts 
bis auf Platz zwei und räumte sogar den 
Deutschen Musikautorenpreis in der Ka-
tegorie „Erfolgreichstes Werk 2016“ ab. 
Otts Debütalbum „Herzbewohner“, ein 
Mix aus Dance-Pop und deutschspra-

I

>
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chigem Schlager, erreichte dieses Jahr 
den Chart-Platz vier.

Sie Mag daS HandwerK
Dass ihre Karriere einmal so eine Wende 
nehmen könnte, hätte die 35-Jährige 
selbst nicht gedacht. Obwohl sie schon 
als Kind Gitarre spielte und im Chor von 
Rolf Zuckowski sang, schwor sie sich als 
Teenager nach einem – vor Aufregung – 
verpatzten Auftritt bei einem Talentwett-
bewerb: „Nie wieder auf die Bühne!“ 

Sie begann eine Ausbildung als Male-
rin und Lackiererin in einem kleinen Fa-
milienbetrieb und arbeitete danach in 
diesem Beruf, die letzten zehn Jahre 
selbstständig als Ein-Frau-Betrieb. „Ich 
mochte das Handwerk, das Kreativsein“, 
blickt sie zurück. Als sich völlig unerwar-
tet der musikalische Erfolg einstellte, war 
es gar nicht so leicht für sie, das Metier zu 
wechseln. Neben der Sorge, sich zu bla-
mieren, waren auch die Menschenmas-
sen und die neuen Arbeitszeiten gewöh-
nungsbedürftig. 

Ihre ersten Auftritte absolvierte sie 
in Diskotheken, nachts um zwei Uhr, da 
liefen ihre Malerjobs noch parallel. Sogar 
ihr erstes Radiointerview führte sie ne-
benbei beim Toilettenstreichen. „Ich 
wusste ja nicht, ob ich von der Musik 
überhaupt leben kann und wie lange das 
gut geht.“ Sich mit zwei Berufen gleich-
zeitig zu überfordern war aber auch kei-
ne Alternative, und es blieb ihr bald 
nichts anderes übrig, als sich für einen 
Weg zu entscheiden – die Musik.

iHr vertrauen wäcHSt
„Am Anfang habe ich mir noch jeden Mo-
nat eine neue Maschine gekauft“, erzählt 
Ott. „Säge, Akkuschrauber, Schleifer, 
Werkzeugkasten, Motorsäge … Ich dach-
te, wenn es mal nicht weitergeht mit der 
Musik, dann habe ich das schon.“ Doch es 
ging weiter. 200 bis 250 Auftritte, so ihre 
Schätzung, hat sie bereits hinter sich ge-
bracht. Von der Ski-Hütte über ein Kreuz-
fahrtschiff bis zur größten Silvesterparty 
Deutschlands am Brandenburger Tor war 
alles dabei. Den Zitterpartien vom An-
fang kann sie jetzt Erfahrung, fast schon 

Routine entgegensetzen. „Heute ist das 
ein selbstverständlicher Ablauf“, sagt sie. 
„Von Auftritt zu Auftritt weiß man mehr. 
Es fängt sogar gerade an, dass ich die Auf-
tritte genieße.“

Am liebsten ist sie jedoch im Studio. 
Sie mag diesen kreativen Entstehungs-
prozess eines Liedes, besonders den Mo-
ment des Durchbruchs. „Wenn man weiß 
– das ist es!“ Diese Zufriedenheit ver-
gleicht sie mit ihrem früheren Tagesab-
schluss als Malerin, wenn ein Raum fertig 
gestaltet war und sie sich sagen konnte, 
etwas Besonderes geschaffen zu haben.

Stressige Momente kennt die Song-
writerin trotzdem. Wochen, die endlos 
vollgestopft sind mit Reisen und Termi-
nen, vielen Menschen, die sie ansprechen, 
anfassen, Selfies mit ihr wollen. Das wie-
derum ist nicht zu vergleichen mit ihrem 
alten Job, den sie oft ganz allein auf einer 
Baustelle erledigt hat. „Die Wand spricht 
einen da nicht an …“, grinst sie. „Ich bin 

ein Ruhe-Mensch und kann schlecht mit 
der ganzen Aufmerksamkeit umgehen. 
Dafür musste ich jetzt erst Wege finden.“ 
Bewusst schafft sie sich Auszeiten, in de-
nen sie alles sacken lassen kann. Wenn 
möglich, verbringt sie täglich eine Stunde 
am Wasser, um allein zu sein und gar 
nichts zu tun, um in sich hineinzuhor-
chen, welches die nächsten Schritte sind. 
„Ich höre immer auf meinen Bauch.“

viel unterStützung durcH  
FaMilie und Freunde 
Ihre engsten Mitarbeiter sind jetzt ihre 
Ehefrau und Tourmanagerin Karolina, 
ihr Bruder, der die Autofahrten zu den 
Auftritten übernimmt und ihr Manager, 
ein guter Freund, der sich in der ihr noch 
fremden Branche auskennt. 

Was ihr Faible für das handwerklich-
künstlerische Schaffen angeht, das konn-
te die Chart-Erfolge keineswegs ausbrem-
sen. Den Raum, den sie sich in ihrem 
Heimatort Heide als Tonstudio gemietet 
hat, baute sie selber um, mit neuen Po-
desten und einer Malecke, in der Karolina 
malen kann, während sie Musik macht. 
Manchmal malt das Paar auch gemein-
sam, ihre Bilder schmücken in Heide den 
einen oder anderen Geschäftsraum. Zu 
Hause ist mit neuen Kaninchen auch ein 
von Ott selbst gebauter Kaninchenstall 
eingezogen.

Für die berufliche Zukunft bleibt 
also nach wie vor alles drin. Musikerin, 
Künstlerin, Handwerkerin oder vielleicht 
doch etwas Neues? Kerstin Ott ist offen 
für alles, was ihr das Leben noch so 
bringt. Als Nächstes wird sie Buchauto-
rin. Mit dem Aufschreiben ihrer autobio-
grafischen Geschichten, die ein Verlag 
spätestens Anfang 2019 veröffentlichen 
will, hat sie gerade begonnen.
cornelia.hefer@handwerk-magazin.de

hm

das tun andere Kollegen privat 
Maler als Kampfsportler, Friseure als comedy-Abende-Ver-
anstalter u.v.m. Was andere Kollegen so machen: 
www.handwerk-magazin.de/handwerker-privat

Konzerttermine von Kerstin Ott

2016 platzierte Kerstin Ott ihre single „scheiss-
melodie“ in den charts. Im gleichen Jahr 
erschien ihr Debütalbum „herzbewohner“. es 
erreichte im Januar 2017 Platz 4 der deutschen 
Albumcharts, wurde bisher 175.000-mal 
verkauft und erreichte bereits wenige Wochen 
nach Veröffentlichung Goldstatus. Im März 2017 
erhielt sie in der sparte „erfolgreichstes Werk“ 
den Deutschen Musikautorenpreis. 
10.03.2018  hamburg, Barclaycard Arena
24.03.2018   Falkensee, stadthalle
14.04.2018  leipzig, Arena leipzig
21.04.2018  hof/saale

   4 23.01.2018   14:50:18



Fo
to

: W
ik

im
ed

ia
 C

om
m

on
s

Serie: „Kollegen, die Sie Kennen Sollten“

Nicéphore Niépce, Fotograf

Er machte 1826 die erste bis heute erhaltene 
lichtbeständige Fotografie der Welt.

Der Titel der Aufnahme hätte nicht 
schlichter sein können: „La cour 
du domaine du Gras“, auf Deutsch 

„Der Hof des Gutshofes von Le Gras“. So 
nannte Joseph Nicéphore Niépce 1826 
sein erstes gelungenes, im Positivverfah-
ren hergestelltes Foto. Schon seit etlichen 
Jahren hatte der 1765 in Chalon-sur-Saô-
ne geborene ehemalige Offizier mit Litho-
grafie experimentiert. 1816 gelingt ihm, 
die Bilder einer Camera obscura kurze 
Zeit auf Chlorsilberpapier festzuhalten. 
Doch das Ergebnis ließ sich nicht fixie-

ren. 1824 reproduziert er einen Kupfer-
stich – eine erste Fotokopie. Dann kommt 
der Durchbruch: Mit einer Camera obscu-
ra und einer 21 × 16 cm großen polierten 
Zinnplatte, die er mit lichtempfindli-
chem Asphalt beschichtet. Der Asphalt 
härtet unter Lichteinwirkung aus, er lässt 
sich mit Lavendelöl entwickeln. Acht 
Stunden dauert die Belichtung. Doch nie-
mand interessiert sich für das Bild. Niép-
ce stirbt 1833, ohne den Erfolg der Foto-
grafie nach seinem Verfahren zu erleben. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

der erste Fotograf der Welt. Nur sechs Jahre nach 
seinem Tod erreichte die Fotografie im Jahre 1839 

nach seinem Verfahren die Marktreife. 

Historische Persönlichkeiten 
Noch mehr historische Handwerker-
Kollegen, die Sie kennen sollten: 
www.handwerk-magazin.de/historisch

MeTime –
eine Philosophie für mehr Lebensqualität

MeTime — eine Philosophie für mehr 
Lebensqualität
Bestell-Nr. 1547.01 | Softcover
17,0 x 24,0 cm | 84 Seiten 

17,90 E  

Zeitmanagement | 
Stressbewältigung | 
Burn-out-Prävention
Denn: Alles, was hilft, die 
Batterien aufzutanken, 
macht fi t und glücklich! 
MeTime - Zeit für mich! 

Neuerscheinung

www.holzmann-medienshop.de

Thomas Graber

Geschäfts-/Immobilien Probleme? 
25 Jahre Erfahrung, Erstgespräch frei 
www.wirtschaftskanzlei-ewm.com 
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aktionen

Was Frau oder Mann im Job „drunter“ tragen, 
gehört zwar nicht offiziell zur Berufskleidung, ist 
aber für Wohlbefinden und Leistungsfähigkeit 
mindestens genauso wichtig. Erleben Sie jetzt, 
wie sich hochwertige Funktionswäsche im Ver-
gleich zu klassischer Baumwolle anfühlt!

Die aktion
Gemeinsam mit der Tess GmbH in München 
möchte handwerk magazin drei Handwerksbe-
trieben die Möglichkeit geben, die für den Ein-

unterwäSche teS(S)t

TesTen sie die neue Funktions wäsche von Tess
satz im beruflichen Bereich konzipierte Funkti-
onsbekleidung für Damen und Herren zu testen. 
Bewerben können sich sowohl Handwerksbetrie-
be, deren Mitarbeiter im Außenbereich arbeiten, 
als auch Betriebe, bei denen die Mitarbeiter 
zwischen Tätigkeiten im Innen- und Außenbe-
reich wechseln. 

Der testablauf
Aus allen eingehenden Bewerbungen wählen 
Tess und handwerk magazin drei Betriebe aus, 
die Testwäsche für maximal zehn Mitarbeiter 
pro Betrieb wird in den angeforderten Größen 
Anfang März an die Betriebe geschickt. Der Test 
läuft dann bis Mitte April, in dieser Phase soll-
ten die Mitarbeiter die Wäsche so häufig wie 
möglich tragen. Nach Ablauf des Tests ist ein 
kurzes Feedbackgespräch geplant, in dem die 
Tester der Redaktion und dem Hersteller ihre 
Erfahrungen mitteilen.

Die testwäsche
Die Tester können zwischen zwei Qualitäten in 
schwarzer Farbe wählen. Die Premium-Modelle 
gibt es jeweils für Damen und Herren.

1. 
 

Die Premium-Modelle mit 
Kurzarm haben ein Lüftungs-
system mit abgestimmten 
Netzstrukturen und Lüftungs-
kanälen, die die Hautfeuchte 
schnell nach außen ableiten, 
unangenehme Schweißgerü-
che werden durch die bakteri-
ostatische Wirkung des einge-
strickten Polypropylen 
reduziert.
einsatzzweck: Laufender Wechsel zwischen 
warm und kalt, entweder umgebungsbedingt 

Sie sind Handwerksunternehmerin oder -unternehmer? Sie interes-
sieren sich für Autos? Sie haben in Ihrem Fuhrpark Transporter? 
Dann sollten Sie sich als Testfahrerin oder -fahrer für den 
„Deutschen Nutzfahrzeugpreis 2018“ bewerben. Alles, was 
Sie dafür wissen müssen, steht in diesem Heft auf Seite 47. 
Die Testtage sind der 29. und 30. Juni 2018 in Bad Wörishofen. 
Teilnahmeschluss ist der 20. April. Bewerbungen unter: 
 handwerk-magazin.de/nutzfahrzeugpreis

DeutScher nutzfahrzeugPreiS 2018

Machen Sie 
mit als 
TesTfahrer! 

durch den wechselnden Einsatz bei Innen- und 
Außenarbeiten oder durch alternierende An-
strengungs- und Ruhephasen.

2. 
 

Die Platinum-Mo-
delle (Unisex) mit 
Langarm speichern 
die Hautwärme 
durch das verwende-
te Primaloft-Garn 
und reduzieren die 
Rücktrocknungszeit 
um 40 Prozent ge-
genüber Baumwol-
le. Das außenliegen-
de Polyamid sorgt zudem für eine hohe 
Abriebfestigkeit. 
einsatzzweck: Alle Tätigkeiten bei niedrigen 
Temperaturen im Außenbereich oder in kalter 
Umgebung (Lagerhalle etc.).

wichtig: Alle Tester können die Wäsche nach 
Testende behalten, wenn Sie der Redaktion ein 

Foto von sich und dem Team in 
Arbeitskleidung schicken, auf 
dem die Wäsche zu sehen ist.

ihre Bewerbung
Bitte laden Sie sich unser Be-
werbungsformular von der 
Website herunter. Mailen oder 
faxen Sie uns dieses vollstän-
dig und leserlich ausgefüllt 
bis zum 20. februar zurück. 
Spätere Bewerbungen können 
wir leider nicht berücksichti-
gen! Hier geht es direkt zum 

Bewerbungsformular:  
www.handwerk-magazin.de/waeschetest
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handwerk magazin sucht die besten Gründer 
und Nachfolger aus dem Handwerk. Bewer-
ben lohnt sich, denn es gibt insgesamt 
17.000 Euro zu gewinnen. 

wer kann sich bewerben?  
Neugründer und Nachfolger aus allen Gewer-
ken des Handwerks. Die Gründung darf nicht 
länger als fünf Jahre zurückliegen, und die 
Gründerin / der Gründer muss mindestens ein 
Jahr mit dem Unternehmen am Markt sein 
beziehungsweise die Verantwortung tragen. 

wer wählt die Sieger?  
Unabhängige Experten aus Handwerk, Ver-

bänden und Unternehmen werten die Bewer-
bungen aus. 

wie kann ich teilnehmen?
Bewerbungsunterlagen und Infos gibt es auf:
handwerk-magazin.de/top-gruender

Bewerbungsschluss:
30. Juni 2018

Kennenlernen, vernetzen, voneinander 
profitieren: Damit sich unsere Facebook-
Freunde auch untereinander austau-
schen können, hat handwerk magazin 
eine Gruppe gegründet. Als Wissens-
Netzwerk im Handwerk, in dem Unter-
nehmer-Themen besprochen und disku-
tiert werden. Schnell ist die Gruppe auf 
über 300 Mitglieder gewachsen, und 
täglich werden es mehr. 
Diskutiert wird alles, was Handwerker 
bewegt: Wie viel Zeit Unternehmer im 
Betrieb zubringen sollen, welche Erfah-
rungen Gruppenmitglieder mit Online-
Bewerbungsportalen haben, wie Fir-
menchefs mit ihren Mitarbeitern 
umgehen sollen und vieles mehr. 
Wer mitmachen will: Einfach auf die 
Facebookseite von handwerk magazin 
gehen und Gruppenmitglied werden.

tranSferPreiS hanDwerk + wiSSenSchaft toP-grünDer-PreiS

faceBook

25.000 euro  
für Erfinder

17.000 euro für Starter

Wir haben eine 
Gruppe

Beim Transferpreis Handwerk + Wissenschaft 
(Seifriz-Preis) von handwerk magazin werden 
auch 2018 wieder bundesweit Handwerksbetrie-
be ausgezeichnet, die zusammen mit einem 
Partner aus der Wissenschaft innovative Produk-
te oder Dienstleistungen entwickelt und auf den 
Markt gebracht haben. 

Die Gewinnerteams erhalten Preisgelder in 
Höhe von insgesamt 25.000 Euro. Der Preis wird 
für erfolgreiche Kooperationsprojekte zwischen 
einem Handwerksbetrieb und einer Wissen-
schaftseinrichtung vergeben. 
Bewerben können sich Handwerker und Wissen-
schaftler gemeinsam, die an einer innovativen 
Entwicklung substanziell beteiligt sind. Ihr Pro-
jekt muss zu einem abgeschlossenen Ergebnis 
gekommen sein und Markterfolge oder Markt-
chancen aufweisen. Über die Preisvergabe ent-
scheidet eine Jury aus Handwerk, Wissenschaft 
und Transferförderung unter Vorsitz von Profes-
sor Dr. Johann Löhn, Präsident der Steinbeis-
Hochschule.
Veranstaltet und gefördert wird der Seifriz-Preis 
von handwerk magazin gemeinsam mit der Sig-
nal Iduna Gruppe sowie der Steinbeis-Stiftung. 
Unterstützt wird er vom Zentralverband des 
Deutschen Handwerks, dem Baden-Württember-
gischen Handwerkstag, dem Ministerium für 
Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg 
sowie durch Sponsoren aus der Wirtschaft. Be-
werbungsunterlagen und Informationen: 
 handwerk-magazin.de/technologietransfer 
oder seifriz-preis.de 
Bewerbungsschluss: 16. März 2018

handwerksverbände 
Save the date
was Sie im kalender vormerken sollten: 
wichtige termine der handwerksver-
bände im überblick. 

Junioren auf der ihM  
Im Rahmen der Internationalen Handwerks-
messe in München (7. bis 13. März 2018) 
zeigen die Junioren des Handwerks, dass sie 
die „nächste Generation Handwerk“ sind und 
damit den Anspruch haben, die Zukunft des 
Handwerks mitzugestalten. Gelingen soll das 
durch teambildende Events sowie Praxisse-
minare zur Vorsorge am Arbeitsplatz und zu 
Aspekten der Digitalisierung im Handwerk in 
Zusammenarbeit mit dem Münchener Verein.

Ländertreffen und  frauen-fachtagung 
Am 2. und 3. März findet in Fulda ein 
 UFH-Ländertreffen statt.
Am Freitag, 9. März 2018, findet im Rahmen 
der Internationalen Handwerksmesse in 
München die zweite Frauen-Fachtagung statt. 
Das Motto ist: Frauen im Handwerk: „Zukunft 
gestalten“. Anmeldungen: www.ihm.de/ufh
Mehr chancen durch weiterbildung, UFH 
Ansbach, 21. Februar, 18.30, HWK Nürnberg
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leSerbriefe
Die Redaktion behält sich vor,  Leserbriefe 
gekürzt in der jeweiligen Ausgabe und 
auch elektronisch zu veröffentlichen. 
Wenn Sie an handwerk magazin 
schreiben, geben Sie bitte immer Ihren 
Namen, das jeweilige Unternehmen und 
den Ort an. 
redaktion@handwerk-magazin.de

facebook
Besuchen Sie handwerk 
 magazin auf Facebook 

und diskutieren Sie mit oder sagen Sie 
uns Ihre Meinung zu ausgewählten 
Beiträgen. 
facebook.com/handwerk.magazin

Twitter
Folgen Sie uns auf Twitter, 
und Sie erhalten täglich 

Neuigkeiten aus dem Wirtschaftsbereich 
Handwerk – schnell und kompakt. 
twitter.com/handwerkmagazin

Diskutieren Sie mit, wie es unsere Leser auf Facebook tun. Für einen 
intensiveren Austausch haben wir jetzt eine Gruppe eingerichtet. 

rundfunkbeiTrag falSch 
berechneT? 

PauSen bei kälTearbeiT 

deuTSchlandS jüngSTe 
oPTikermeiSTerin 

Im Januarheft informierten 
wir unsere Leser darüber, wie 
sie den Rundfunkbeitrag für 
ihren Betrieb richtig berech-
nen können. 

„Ich habe Ihren Artikel in der Januar-
ausgabe gelesen. Dort schreiben Sie 
beim Rundfunkbeitrag für Fahrzeuge, 
dass je Betriebsstätte ein Fahrzeug frei 
ist. Ich habe als Kleinbetrieb nur ein 
Fahrzeug auf mich angemeldet, das 
ich betrieblich und privat nutze, weite-
re Fahrzeuge gibt es nicht. Trotzdem 
zahle ich dafür seit mehr als zehn Jah-
ren pro Monat meinen Rundfunkbei-
trag. Ist das korrekt?“
Per Telefon: ludwig Schaipp, 
klempner, altomünster

für einen echten hingucker auf 
dem Firmenwagen sorgen bei Bäcker-
meister Mario Roth im hessischen 
Oberbrechen ab sofort Motive aus der 
Fotoproduktion für handwerk maga-
zin in Sachen Berufskleidung. Der in-
novative Bäckermeister hatte sich für 
die Aufnahmen zur Verfügung gestellt 
und kann die tollen Motive jetzt prima 
für die Eigenwerbung nutzen!

Zu unserem Artikel über die 
Pflichten der Unternehmer 
bei Außenarbeiten im Winter 
auf handwerk-magzin.de er-
reichte uns folgende Anfrage 
eines Dachdeckers.

„Danke für diesen Artikel. Ich bin Ar-
beitnehmer im Dachdeckerhandwerk. 
Sind die vorgeschriebenen Aufwärm-
pausen im Winter als bezahlte Arbeits-
zeit zu werten oder werden sie abge-
zogen? Was für Folgen hat es für den 
Arbeitgeber, wenn er keine beheizten 
Räumlichkeiten auf der Baustelle zur 
Verfügung stellt? Oder wenigstens ein 
Auto mit Standheizung ...“
Per mail: arthur fischer

Antwort der Redaktion:
Da sich die in unserem Artikel genann-
ten Aufwärmzeiten auf die Arbeiten in 
Innenräumen beziehen, haben wir bei 
der Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (Baua) in Dort-
mund nachgefragt, was für Arbeiten im 
Freien gilt. Grundsätzlich gibt es zwar 
für diese Arbeiten keine Vorschrift oder 
technische Regel, allerdings muss der 
Arbeitgeber auch hier für sichere und 
gesunde Arbeitsbedingungen sorgen. 
Bei der notwendigen Gefährdungsbe-
urteilung spielen neben der Lufttempe-
ratur auch die Arbeitsschwere und die 
Luftgeschwindigkeit eine wesentliche 

„Ihr Artikel über Deutschlands jüngste 
Augenoptikermeisterin auf handwerk-
magazin.de interessant zu lesen. Ich 
möchte ja gar nicht kleinlich sein, aber 
mir ist aufgefallen, dass dies nicht die 
jüngste Meisterin ist. Als ich meine 
Meisterprüfung erfolgreich im Augen-
optiker-Handwerk abgelegt habe, bin 
ich gerade erst 20 geworden. ;) “
Per mail: Sabine Waibel, 
obergünzburg

Antwort der Redaktion:
Nach Auskunft unserer Autorin, Rechts-
anwältin Anna Rehfeldt in Berlin, kann 
es durchaus vorkommen, dass der Be-
scheid zum Rundfunkbeitrag fehlerhaft 
ist. Die Expertin empfiehlt in Fällen wie 
diesen, zunächst Widerspruch beim 
Beitragsservice in Köln (ehemals GEZ) 
einzulegen. Ist dies geschehen, kann 
der Unternehmer im nächsten Schritt 
eine etwaige Einzugsermächtigung wi-
derrufen und die Höhe der Überwei-
sung an den korrekten Betrag anpas-
sen. Der Widerspruch kann auch online 
erfolgen unter Rundfunkbeitrag.de

Rolle. Laut Baua sind Aufwärmphasen 
keine Ruhepausen im Sinne des Ar-
beitszeitgesetzes, sondern können für 
andere Arbeiten genutzt werden, dar-
unter fallen beispielsweise die Arbeits-
vorbereitung, die Reinigung von Werk-
zeug oder das Erstellen eines Protokolls. 
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Wir schenken Ihnen das Lächeln von Siegern – 
schenken Sie uns Ihre Aufmerksamkeit!
So wie die mehrfache Weltmeisterin und Weltcup-Siegerin im 
Biathlon Laura Dahlmeier unterstützen viele Prominente die Idee 
und die Arbeit von Special Olympics Deutschland (SOD), der Sport-
organisation für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinde-
rung. Das Ziel von Special Olympics ist es, Menschen mit geistiger 
Behinderung durch den Sport zu mehr Anerkennung, Selbstbewusst-
sein und letztlich zu mehr Teilhabe an der Gesellschaft zu verhelfen. 
SOD versteht sich als Inklusionsbewegung. 

Zu Special Olympics Deutschland gehören bundesweit ca. 40.000 
Menschen mit geistiger Behinderung, die in 14 Landesverbänden 

und in mehr als 1.100 Mitgliedsorganisationen regelmäßig trainieren. 
Aus insgesamt 27 Einzel- und Mannschaftssportarten (davon 19 
Sommer- und 8 Wintersportarten) können Special Olympics-Athleten 
selbstbestimmt nach eigenen Interessen, Bedürfnissen und 
Wünschen auswählen.

Interessiert? Dann folgen Sie uns!
www.specialolympics.de
www.facebook.com/special.olympics.deutschland
www.youtube.com/specialolympicsd 
www.instagram.com/specialolympics.de

Special Olympics. Gemeinsam stark.
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Premium Partner von Special Olympics Deutschland

Die Special Olympics Athleten Ronald Glaub, 
Elvira Amirov, Inna Amirov mit Laura Dahlmeier 
(2. von rechts), mehrfache Weltmeisterin und 
Weltcup-Siegerin im Biathlon.
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Junioren deS HandwerkS UmFRaGE

Wo liegen die Heraus­
forderungen 2018?

Der Ehrenbeirat des Bundesverbands der Junioren des Handwerks 
unterstützt den Bundesvorstand und gibt Empfehlungen für Projekte, 
Öffentlichkeitsarbeit und strategische Belange. Wir richten den Blick 
in die Zukunft und fragten, was 2018 auf das Handwerk zukommt.

autor ramón kadel

»Junge Leute dafür zu begeistern, sich 

als Handwerker selbstständig zu ma-

chen und dazu zu bewegen, sich mehr 

in Innungen, und den Handwerksjunio-

ren zu engagieren: Sonst kann das ›Sys-

tem Handwerk‹ auf Dauer nicht mehr funktionieren.«

Jens Beland, malermeister und Kreishandwerksmeister aus Großheirath.

»Mit einem auf 70 Prozent zusam-

mengeschrumpften Mitarbeiterpo-

tenzial den Wohnraumbestand 

nicht nur erhalten, sondern auch 

den neuen Standards anpassen.«

wolfgang Höhne, Dachdeckermeister aus Darmstadt.

»Verjüngung der Strukturen im Handwerk: Herausforde-

rung ist, aktive Handwerker für die Handwerks-

organisation zu begeistern und auch die 

›akademische‹ Jugend zu überzeugen, 

dass das Handwerk sehr attraktive be-

rufliche Perspektiven bietet.«

Thomas Franz, Kfz-mechanikermeister aus Dülmen.

»Fachkräfteman-

gel sowie der 

Regelungswahn 

der Legislative 

und Exekutive: Wo 

soll Nachwuchs herkommen, wenn 

das Handwerk fast nur durch 

handwerkliche Fehlleistungen der 

Bürokratie ins Bewusstsein rückt?«

karl Heinz Höhne, Dachdeckermeister aus Darmstadt.

»Die Gewinnung von motivierten 

Jugendlichen für die duale und 

ganzheitliche Berufsausbildung im 

Handwerk: Nur so kann meiner 

Meinung nach der bestehende 

Fachkräftemangel 

nachhaltig abge-

baut werden.«

andreas Pfauch, 
malermeister aus 

Hartmannsdorf.

»Dem Endkunden 

klar machen, für 

höchste Qualität 

auch einen markt-

gerechten Preis zu 

zahlen. Außerdem werden ein hu-

maner Führungsstil und eine gute 

Arbeitsatmosphäre den Erfolg des 

Handwerks langfristig prägen.«

carsten röttgers, Dipl. betriebswirt aus Papenburg.

»Der demografische Wandel: Bei jährlich 

270.000 neuen Senioren muss zeitnah 

Barrierefreiheit geschaffen werden. 

Wie soll das aber funktionieren, wenn 

viele Rentner gute Handwerker waren?«

christian Schulz, Handwerksversicherer und Leiter Signal-Iduna in Eutin.
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vOrScHAu

rOllenwAndel In vielen Familienbetrieben 
übernimmt die Unternehmerfrau heute aktiv 
Führungs- und Managementaufgaben. hand-
werk magazin analysiert in der März-Ausgabe 
die neue Rolle und Position der Unternehmer-
frauen im Handwerk. 

AuSlAndSgeScHäft Die Schweiz ist für viele 
Handwerker ein interessanter Markt. Allerdings 
versuchen Schweizer Behörden, den Binnen-
markt zu schützen, und errichten  deshalb Büro-
kratie-Barrieren gegen deutsche Handwerker. 
Worauf Sie besonders achten müssen.

penSiOnSzuSAgen Das Finanzamt stellt an 
GmbH-Chefs besondere Anforderungen für Pen-
sionszusagen. Wer sich zu viel genehmigt, muss 
mit hohen Steuernachzahlungen rechnen. 
handwerk magazin zeigt, wie viel mit welchem 
Gehalt erlaubt ist und worauf der Fiskus achtet.

neue Unternehmerfrau Exportmarkt Schweiz zu viel genehmigt?

handwerk magazin ist das einzige bundesweit erscheinende, branchenüber greifende Wirt-
schaftsmagazin für Unternehmer aus dem Handwerk. 

www.handwerk-magazin.de
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»Zu wenig Kraft«
Lexus RX.

Bauunternehmer Behrensmeier wird mit dem Hybridantrieb 
nicht recht warm: Leistung und Geräuschkulisse stören ihn. 

Ein Ausflug auf die Autobahn muss 
auf jeden Fall sein, findet Ralf Beh-
rensmeier, Maurer- und Straßen-

baumeister und Inhaber eines Hoch- und 
Tiefbauunternehmens in Wuppertal.

 Schnell wird klar, warum: Der Hand-
werksunternehmer fährt gern zügig, 
zieht gleich auf die linke Spur und be-
schleunigt auf 180 Kilometer pro Stunde. 
Zwischen Wuppertal und Schwelm treibt 
er den rubinroten Lexus dann zu Höchst-
leistungen an. „Bei der Beschleunigung 
ist der ganz schön laut“, sagt Behrens-
meier. Das Jaulen des Hybridmotors ge-
fällt ihm nicht, der Anzug könnte auch 
zügiger sein. Mit 313 PS ist ihm der Wa-
gen zu schwächlich, sein eigener 7er 
BMW versteckt mehr als 500 PS unter der 
Motorhaube. Immerhin kann Toyotas Lu-
xuskarosse beim Interieur punkten: Die 
Ledersitze heizen im Winter und kühlen 
per Sitzbelüftung im Sommer. Auch das 
Head-up-Display und das Navi gefallen 
dem Handwerker. Dazu gibt es noch ein 
Panorama-Schiebedach, geräumige Sitze 
und einen großen Kofferraum. Auf Land-
straßen im Bergischen Land surrt der Le-

ralf Behrensmeier hat 
das Hybridkonzept des 
Lexus RX nicht restlos 
überzeugen können.

Das Unternehmen
Name: Ralf Behrensmeier Hoch- und Tiefbau
Geschäftsgebiet: Region Wuppertal
Gründung: 2005
Mitarbeiter: 5

Der testwagen
Modell: Lexus RX 450h
höchstgeschwindigkeit: 200 km/h
Leistung: 230 kW/313 PS
Kraftstoffverbrauch: 5,3 Liter Benzin auf 100 km
CO2-Emission: 122 g/km
Grundpreis: 58.900 Euro (inkl. MwSt.)

Gesammelte Autotests. Alle Tests auf einen Blick: 
handwerk-magazin.de/ausfahrt

xus ohne Murren dahin. Hier hat der 
Handwerker nicht viel auszusetzen.

Mögen Sie Hybridautos?
Ich habe nichts dagegen, fahre aber lieber 
Verbrennungsmotoren, ich mag den ker-
nigen Klang. Das fehlt mir hier. 

Sind 58.900 Euro angemessen?
Ein gutes Auto darf etwas kosten. Wobei 
ich mir einen Neuwagen mit so viel Tech-
nik nie kaufen würde. Den lease ich lie-
ber für zwei Jahre. Bevor die ersten Weh-
wehchen kommen, wechsle ich.

Wie viel Technik darf es denn sein?
Ein Navi brauche ich. Sitzheizung und 
Klimaanlage sollten auch rein, und dann 
dürfen es gerne noch ein paar Extras sein. 

Fahren Sie gern Automatik?
Sie schaltet gut, aber der angegebene Ver-
brauch stimmt nicht nicht mit den Her-
stellerangaben überein. Ich weiß nicht, 
wie und wo man fahren muss, um das zu 
erreichen.  Josephine Pabst  
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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Die betriebliche Altersvorsorge geht neue Wege – und wir gehen 

mit! Im Rahmen des neuen Betriebsrentenstärkungsgesetzes 

haben wir unsere Vorsorgeprodukte für Sie noch besser ge-

macht. Die neue bAV der SIGNAL IDUNA bietet Ihnen ein umfas-

sendes Leistungspaket – mit neuen, passenden Produktlösungen 

und innovativen Prozessen. Jetzt mehr erfahren unter:

 

www.die-neue-bav.de

Für Sie wird es einfacher. 
Für Ihre Mitarbeiter einfach besser.

Neue Wege in der betrieblichen Altersversorgung
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Wir machen den Weg frei . Gemeinsam mit den Spezial isten der Genossenschaftl ichen FinanzGruppe Volksbanken Raif feisenbanken: Bausparkasse 
Schwäbisch Hall , Union Investment, R+V Versicherung, easyCredit , DZ BANK, DZ PRIVATBANK, VR Leasing Gruppe, WL BANK, MünchenerHyp, DG HYP.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei. 

Mit unserer Genossenschaftlichen Beratung beraten 
wir Sie ehrlich, kompetent und glaubwürdig. Schließlich 
sind wir die Finanzberatung, die erst zuhört und dann 
berät. Profitieren auch Sie davon und lassen Sie uns Ihr 
Unternehmen voranbringen. Welchen Unternehmern 
das schon gelang, erfahren Sie in unserer Webserie auf  
vr.de/mittelstand

Gründung. Wachstum. 
Internationalisierung. 
Digitalisierung. Krise.
Mitarbeiterbindung. 
Nachfolge. 

Was auch immer Sie bewegt: 
Wir beraten Sie.

BVR-18.306_FK_AZ_Typo_Grundrauschen_HandwMag_210x280+3_4c.indd   1 18.01.18   11:12
   2 23.01.2018   11:40:49


